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Das Bcbo der Ententenote .

Nach Sem Notenwechsel .
Es isi schwer , dein Mann im Schützengraben zu sagen ,

dag die Kette seiner Leiden und Entbehrungen noch nicht ab -
geschlossen ist , es ist schwer , den Daheimgebliebcnen verstand -
lich zu machen , daß sie auf die Rückkehr ihrer Lieben aus dem
Felde noch nicht rechnen können und daß sich in dieser trüben
Zeit noch kein Lichtblick öffnet , der einen nahen Ausgang er -
hoffen läßt . Aber wer die - ? ! ote des Zehnvcrbandes an
Rilson gelesen hat , der weiß , was die Glocke geschlagen hat .
Wir müssen weiter — es hilft nichts !

Klagen ist leicht — aber wer cht Mittel weiß , den Grund
der Klagen zu beheben , der mag es sagen s er kann sicher sein ,
daß er sich damit den Dank der ganzen Menschheit verdienen
wird . Wer dieses Mittel nicht weiß , tue nicht , als wüßte
er es ! Nichts wäre verwerflicher als die Svekulation aus die
politische Unwissenheit . Zweifellos gibt es auch in Deutsch -
land immer noch Leute — wir wollen nicht annehmen , daß
es . viele sind — die entweder politische Zusammenhänge nicht
begreifen können , oder deren Mißtrauen so groß ist , daß sie
auch vor den klar zutage liegenden Tatsachen krampfhaft die
Augen verschließen . Die Stimmung dieser Leute ist , so wenig
wie die unsrige , rosig , und das Bedürfnis nach Entladungen .
fei es auch nur iu Kraftworte ! , , ist groß . Wenn her russische
Bauer Grund hat . mit seinem Geschick unzufrieden zu sein ,
so geht er nach Hause und prügelt seine Frau . Und die
Landleute des italienischen Südens sollen mit ihren Heiligen
ähnlich verfahren , wenn ihre Gebete um Regen oder Schön -
Wetter kein Gehör finden . Solche Methoden , sich von
drückenden Stimmungen Befreiung zu schaffen , sind eines
gebildeten Volkes unwürdig , und man tut dem Volk nichts
Gutes , wenn man ihm rät . sich ihrer zu bedienen .

An die wahren Schuldigen der . Kriegsverlängerung
können wir nicht heran . So wird der politisch Unaufgeklärte
nicht schwer dazu zu bringen sein , auf das ihm Erreichbare
blindlings loszuschlagen . Eine schimpfliche Demagogie fände
hier ein reichgedüngtcs Feld — aber keiner wird sich zu ihr
bekennen , der noch ein Gewissen im Leibe hat .

Heute liegen die Dinge klar . Sind die veröffentlichten
Noten echt oder sind sie unecht ? Sind sie echt , und kein ver -
nünftiger Mensch kann an ihrer Echtheit zweifeln , dann steht
es so, daß die Mittelmächte bereit sind , sofort einen Frieden
der „ vollen Gleichberechtigung " zu schließen , während der
Zehnverband den Krieg fortsetzen will , um Länder zu erobern
und sich die Völker der Mittelmächte tributpflichtig zu machen .
Für einen S o z i a l i st e n . der die Pflicht der nationalen
Verteidigung anerkennt und Eroberungskriege bekämpft , er -

Lsben sich die Konsequenzen daraus von selbst . Wenn wir
die Pläne unserer eigenen Eroberungspolitiker bekämpfen
— und das haben wir stets mit der größten Entschiedenheit
getan — so müssen wir unS mindestens ebenso nachdrücklich
gegen die Pläne jener wenden , die Eroberungen auf Kosten
unseres Landes machen , die über unser eigenes Volk ewige
Hungerknechtschaft verhängen wollen .

Frieden wird nicht eher möglich sein , als bis die Gegner
einsehen werden , daß sie ihre Ziele nicht erreichen können .
Diese Einsicht der Gegner zu fördern , ist
jetzt die wichtigste Aufgabe für jeden beut -
s ch e n Friedensfreund . Je einiger , je geschlossener
sich das ganze deutsche Volk in diesem Punkte zeigt , desto
eher ist eine Beendigung des Krieges zu erhoffen . In seder
Uneinigkeit würden die Gegner aber einen neuen Anreiz
finden , den Krieg weiterzuführen in der Hoffnung , ihr Ziel ,
die Zertrümmerung Deutschlands , schließlich doch erreichen zu
können .

Aus den Reihen der Unsicheren . Halben ist einmal das
Wort gefallen : „Ja , wenn die Russen an der Oder stehen ,
dann bewilligen auch wir die Kriegskredite ! " Ist es denn
nicht an der Zeit , so zu handeln , als ob die Russen an der
Oder stünden ? Der zitierte Ausspruch kann doch nur be -

sagen : „ Wenn einmal die Notwendigkeit der Landesverteidi -

gung klar erwiesen ist , dann stimmen auch wir für die Be -

willigung der erforderlichen Mittel . " Wer aber kann die

Notwendigkeit der Landesverteidigung bestreiten , wenn er die
Note deS ZehnverbandeS an Wilson gelesen hat ?

ES gibt noch c i n Mittel , die Wiederkehr des Friedens
zu beschleunigen ; es besteht darin , daß wir dcutiäie So -

zialisten einig vor die Sozialisten der feindlichen Länder
treten und ihnen sagen : Unsere Regierung hat erklärt , einen

Frieden annehmen zu wollen , der auf gegenseitiger Achtung
und völliger Gleichberechtigung beruht . Eure Sache ist es
nun . eure Regierungen zu einer ähnlichen Erklärung zu ver -
anlassen . Eure Aufgabe ist es . die Kriegsvcrlängerer in eurem
Lande ebenso entschieden zu bekämpfen , wie wir die unseren
bekämpft haben . Bei euch sind die Kriegs -
v e r I a n g e r e r a n d e r R e g ie ru n g , bei uns sind

sie eS nicht . Schafft Ordnung in eurem Hause , fordert

von euren Herrschenden , daß sie aus ihre lvahnsiimigcn un¬
erreichbaren " Kriegsziele verzichten . Helft uns , Frieden
machen !

Dieses Littel mag seinen Zweck erreichen oder nicht ,
jedenfalls ist es das einzige , das uns als Sozialisten übrig
bleibt . Aber die Voraussetzungen für eine solche einige
Friedensaktion der deutschen Sozialdemokratie sind , wie man

weiß , heute nicht gegeben . Volle Einigkeit wird sich nicht
erzielen lassen . Aber wir appellieren noch einmal an den

Verstand und das Gewissen jener Parteigenossen , die bisher
noch nicht den Mut gesunden haben , einen begangenen offen -
sichtlichen Fehler zu verbessern . Gegen Irrtümer ist kein

Politiker gefeit , aber wer sich durch Tatsachen nicht belehren
läßt , wer aus� Rechthaberei und Verranntheit im entscheidenden
Augenblick nicht die Kraft zur Umkehr findet , bleibt ewig
ein verlorener Mann .

* *
*

Da die Gegner den Krieg mit dem eingestandenen Ziel
der Zertrümmerung Deutschlands wollen , ist es die Pflicht
der Regierung , ihn so nachdrücklich wie möglich zu führen .
Sie ist dafür verantwortlich , daß kein taugliches Mittel der

Verteidigung unvcrwendet bleibt , aber auch dafür , daß nicht
Mittel angewandt werden , die in ihrer Wirkung in das

Gegenteil umschlagen .
Um den BerteidiZungswillen des Volles - ungebrochen zu

erhalten , müssen sorgfältig alle Fehler vermieden " werden , die

zu berechtigtem Unwillen Anlaß bieten . Krieg ist ein Kampf
gegen den Tod und die Schwäche , die unsere Gegner in unsere
Reihen tragen wollen , darum muß er auch als Kampf gegen
die schweren Mängel unserer Lebensmittel -

Versorgung geführt werden . Die nächste Ernte wird uns ,
wenn vielleicht auch nicht mehr im Kriege , so doch noch in
einer sehr schlveren Zeit finden . Planmäßige Produktion in
der Landwirtschaft und — endlich — eine ciuigermaßen
zureichende Verteilung des Vorhandenen sind notwendig ,
wenn wir über die uns bevorstehenden harten Monate in
eine etwas hellere Zukunft blicken wollen .

Aber auch die sittlichen Kräfte des Volkes bedürfen auf -
merksamer Pflege , und nichts wäre besser imstande gewesen ,
sie zu ungeahnter Leistungsfähigkeit zu heben und auch das

Letzte aus ihnen herauszuholen , als die Sicherung des frei -
heitlichen Ausbaues aller staatlichen Ein -
r i ch t u n g e n nach dem Kriege .

Auf diesen beiden Gebieten sind schwere Versäum -
n i s s e begangen worden , die zu tadeln wir nicht aushören
werdem solange sie nicht gutgemacht sind . Das Volk hat
ein Recht zu wissen , daß es diesen entsetzlich schweren Kampf
für nichts und niemanden kämpft als für sich selber und für
eine freiere , glücklichere Zukunft seiner Nachkommenschaft , die

jetzt ahnungslos auf der Straße Krieg spielt , die aber nie
die entsetzliche Härte und Schwere deS Ernstes spüren soll ,
die wir jetzt tragen . Tragen , weil wir sie tragen müssen ,
und die wir aufrecht tragen müssen , weil wir entschlossen
sind , unS und unseren Kindern noch schwereres zu ersparen !

Krieg ist unser Schicksal , Frieden bleibt unser Ziel !

Wirkungen öer Ententenote .
Da die Entente - Antwort an den Präsidenten Wilson

einzig dem Willen der Knegsintercssentcn der Entente -
ländcr gehorcht büt , setzt der Jubel nicht in Erstaunen , der
aus der Presse dieser Interessenten hallt . Sie bejubeln ihr

eigenes Werk , und also kann man in dieser Stunde ihre Nähe
meiden . Sie wollen den Bogen über das äußerste hinaus
spannen , und so fällt , nun ihnen die Verantwortung zu , daß
ihr Bogenhalz nicht in zwei Teile zerknickt vor ihre Füße
fällt .

Wichtiger als ihr Geschrei sind heute die Stimmen , die
über dem Wahnsinnsdrang der Gewalt die Vernunft nicht
verloren haben . Diese Stimmen kommen vorweg aus neu -
traten Ländern , ober natürlich nicht aus ihnen allein . Auch
die von der Kriegsrute unmittelbar gepeitschten Völker hoben
bereits daran teil , und ibre Stimmen , das darf man ver -

muten , werden sich mehren . Ihre Bedeutung wird in Zu -
kimft stärker noch sein als je bisher . Es wird sich zeigen , daß
nicht die Note der Entente fortan die Stimmung der Welt

beherrscht , sondern immer wieder und immer mächtiger die

deutsche Friedensnote und ihre große Nachwirkung : die zur
Aussprache anregende Note der Vereinigten Staaten .

Welche Wirkung die Antwort der Entente in Amerika

hoben wird , darauf sammelt sich setzt das Interesse . Tie

wenigen Meldungen , die diesem Erwarten heute entivrechen ,
teilen wir in folgendem mit , und aus - der Flut von Preß -
äußerungen , die sonst vorliegen , sei einiges , das als besonders
beachtenswert gelten kann , angefügt :

In Amerika .

W a s h i n g t o u , 13. Jenuar . ( Reuterinelbung . ) Die Ant -

w» rt der Entente wurde im Kabinett besprechen . Hierauf

konferierte Laiising mit Wilson .

London , 13. Januar . „Dailii Rems " erfährt aus

Washington , daß Präsident Wilson einigermaßen ent -

täuscht sei , daß die Ententemächte keine Möglichkeit zu Frieden «! -

Verhandlungen offengelassen hätten . Man glaube in amtlichen

Kreisen , daß die Antwort der Alliierten der Erwartung
eineb baldigen Friedens cin Ende mache . Die B e -

d i n g u n g e n seien viel zu schwer , als daß Deutsch¬
land sie in Erwägung ziehen konnte .

Amsterdam , 12. Januar . Reuter meldet : Rew Aork
World betrachtet die genaue Aufzählung der Bedingungen in

der Antwortnote der Entente an Wilson als ein Höchstmaß ,
daö nur im Falle eines vollkommenen Zusammen -
b r u ch e s Teutschlands und Oesterreich - NngarnS erreicht wer -

den kann . Da « Blatt nennt diese Bedingungen unmoralisch in

zwei unwichtigere « Punkten , nämlich in der Zuteilung von Gr

biet an Italien und Rumänien , das , wie das Blatt betont , diesen
niemals gehört habe .

Die entschiede » devlfchfrcnndlichen amerikanische « Zeitungen
betonen , daß die Antwort äußerst schroff im Tone sei . Au »

könnte , wenn man es nicht besser wüßte , meinen , daß dir Alliier .

ten dies « Bedingungen in Beelin diktierten . Die Mittelmächte

würden ste so niemal « annehmen . Wenn die Forderungen aus -

rrchterhalten würden , so werde kein Friede komme « , bis

nicht ein Teil gesiegt habe »der beide vollständig

erschöpft am Boden lägen .

Französische Stimmen .

Bern , 13. Juiiuar . ( W. T. B. ) In den lauten , cnchusiastischeu
Ton , den die französische Presse bei Besprechung der Rote au

Wilson anzuschlagen bemüht ist , mischt sich bei den Blättern , die

seit Kriegsausbruch noch einige Selbständigkeit bewahrt haben .
ein Gefühl der Unsicherheit . So erklärt „ Bonnet Rouge " , zur

Berwirklichung der Kriegsziele der Enteute Mtcl ' Cii leider nur

zwei Mittel übrig , die völlige Erschöpfung des Gegners oder ent¬

scheidende Siege . Man tue besser daran , aus die Er

schöpfung nicht zu rechnen . . Ein entscheidender Sieg an

der West - oder Ostfront sei nur dann erzielt , wenn die deutscheu

Heere bis nach Deutschland zurückgetrieben seien . Ob das mög¬

lich sei , wisse man nicht ; immerhin müsse man annehme » , daß
die Ententeregierungen sich nicht vorschnell zu ihren Kriogszielen

verpflichtet hätten . Tie Völker . müßten also warten . — „ L' Heure "

schreibt : Es sind nicht diese beiden Noten , die uns den

Sieg bringen werden , dazu gehört noch etwas anderes . —

H e rv c scheint auch nicht sehr sicher zu sein , denn er wendet sich
mit der F r a g�: an Wilson , ob er nicht finde , daß die Sache

der Entente heilig sei und worauf er dann noch warte , um die

Waffen zu ergreifen » nd dem Recht der Zivilisation und der

Menschheit zu Hilfe zu eilen .

Basel , 13. Januar . Tie „ Basler Nachrichlen " veröffentlichen
ein Pariser Telegramm über . die Haltung der französischen Presse .
in dem es ( laut „ L. - A. " j wörtlich heißt : Eine interessante Tai -

fache wird in der französischen Presse kaum bemerkt : das Feh
! e n der K r i e g s z i e l a Englands . Man macht sich auf eui

. Zusammenraffen aller Kräfte boi der Gegenpartei gefaßt . Kein

Mensch erwartet von Teutschland die Annahme der Friedens -

brdingungc » der Entente . Man gibt sich klar darüber Rechenschaft .

daß nur die Waffen imstande sind , die obschwebenden Sireitfragc «

zu lösen . Da aber die Frage des Friedens einmal aufgeworfen
war . so hatte man keine andere Wahl , als dazu Stellung zu
nehmen . Für den Feind wird es schwierig fallen , aus der Note

etwas anderes herauszulesen als die Weigerung der Entente , vor

der militärischen Entscheidung sich auf llnierlpnildlimgen cinzn -
lafscn .

Wenn aber die Absicht der Entente doch fehlschlägt . . .

Zürich , 12. Januar . Die „ Züricher Post " schreibt u. a. : Die
Entente möchte die furchtbar drückende Verantwortung ab -

lehnen und sie dem Gegner zuschieben . Auch das

geht , wie schon jetzt gesagt werden kann und muß , aus keinen

Fall an . Die Mittelmächte waren immerhin . zu einem Au s -

g l e i chsf r i c d c n bereit . Es ist der Wille der Entente , wenn
ein solcher Ausgleichssrieden heute nicht zustande kommt . Sie be

harrt nach wie vor daraus , Deutschland und seinen Bundeögc -
nossen einen Frieden , wie sie ihn will , zu diktieren . Wenn dann

schließlich nach dem ungeheuerlichen Ringen die Absicht der Entente
doch fehlschlagen sollte und doch ein K o m p r o m i tz f r i e d e n ah .

geschlossen werden mühte , dann müßte freilich der Spruch de v

Weltgeschichte , die das Weltgericht ist , über die für die Rate
der Entente vom 10. Januar verantwortlichen Männer sürch -
t e r I i ch lauten .



Tie Aufgabe der Arbetterparteie » in den Ententeländern .

A m st e r d a m , 13 . Januar . ( Eig . Bcr . ) „ Het Boll "
nennt die Note der Entente ein imperialistisches Wellherr�
ichastsprogramm , an dessen völlige Ausführbarkeit die Au�
toreu selbst schwerlich glauben . Für die Arbeiterparteien in
den Entcnteländern bleibt die Aufgabe , den Regierungen
tlarzumachr », duh ihre eigene » Äricgsziele mit der Landes -

Verteidigung erschöpft sind .

die griechische Regierung an Wilson .
Athen , 12 . Januar . A m t I i ch. Tie griechische Re -

gierung hat dem Präsidenten Wilson folgende Antwortnote
überreichen lassen :

Tic königliche Regiernn - z ? at mit lebhaftestem Interesse Kennt -
Iiis genommen Von dem Schritt , den der Präsident der vcr -

einigten Staaten bei den Kriegführenden unternommen hat
in Hinsicht aus die Beeitdigung eines grausamen Krieges , der auf
der Menschheit lastet . AuhcrordeMlich empfänglich für die Mittel -

iung , die ihr gemacht wurde , schätzt sie in - hohem Matze den edlen

Schwung wie den von Grund aus humanitären Geist , der diesen
Schritt deZ weisen Staatsmannes diktierte , der die Geschicke der

arotzen amertzkanijchen Republik leitet und einen ehrenhaften Frieden
mr alle und die Stärkung einer stabilen Lage der internalionalcn
Äeziehnngen anstrebt . Dieser Schritt bedeutet e,ne er -
lnnerungs würdige Seite im Buch der Geschichte .
Die Betrachtungen , die in der Note des Präsidenten enthalten sind
bezüglich der

Leiden der „ eutratea Rationen

infolge des aewalrigen Kampfe , ebenso die Garantien , die von den
beiden kriegführenden Parteien gegeben werden sollen , um die Reckte
und die Sicherheit aller Staaten zu sichern , haben in der Seele

Griechenlands ein ganz besonders sympathisches
S ch o gefunden .

In der Tat gibt es kein Land , das unter diesem Kriege
ebenso gelitten hätte , wie Griechenland , obwohl es dem

» ampi ferngeblieben ist . Infolge der ganz besonderen geographischen
Lage konnte Griechenland weniger als jedes andere neutrale Land

sich einer direkten und verderblichen Einwirkung der Feindseligkeiten
imischat den Kriegführenden entziehe ». ( Lücke im Telegramm . ) In

diesem Augenblick noch seiner Flotte beraubt und fast vollständig enl -
waifiict , ist unser Land beunruhigt durch ciiic künstliche R e -
volte , die Gewinn zieht aus der fremden Okkupa »
i i o n. Es ist eingeschlossen durch die fremde Blockade , die die

Berbindungen unterbricht und die friedliche Bevölkerung dem Hunger
. vislicsert , inbegriffen die vollkommen friedlichen Personen , wie

Frauen und Kinder , die nach den elemenlarsten Regeln des Völker -

recht » davon verschont sein müßten , selbst wenn Griechenland im

Kriege stünde . Dennoch bemüht sich Griechenland , mit
allen möglichen Mitteln , neutral zu bleiben . Das Gesagte
genügt , um zu zeigen , wie sehr jene Initiative , die den Frieden her -
veisühren töimtc , ganz abgesehen von Humanitären Erwägungen all -

7. - meiner Art , geeignet ist , den LcbcnSinteresscn Griechenlands zu
dienen .

Tie königliche Regierung würde sich denn auch gewiß beeilen ,
unter den ersten dem edlen Schritt des Präsidenten beizutreten nach

Maßgabe ihrer ganzen Macht , damit er von Erfolg gekrönt würde ,
wenn sie nicht a n tz e r st a n d e wäre , mit der einen Gruppe
der Kriegführenden zu verkehren , während sie gegen -
üo « der anderen Gruppe die Lösung autzerordentlicher Schwierig -
leiten abwarten mutz , die gegenwärtig die Lage Griechenlands be -

herrschen . Aber die königliche Regierung verfolgt mit ganzem Herzen
die tastbaren Bemühungen des Präsidenten und bringt ihre aufrich -
iigslen Wünsche dar für deren Gelingen . Nachdem die Regierung
seit den ersten Tagen des europäischen Krieges an die

Herstellung eines Kontakte » zwischen den Neutralen

gedacht bat zum Zwecke , die gemeinsamen Interessen
wahrzunehmen , ist sie glücklich über die ihr gebotene Gelegen -
bcit zu einem demnächstigen MeinungtauSmusch , wenn dieS als op -
vortun betrachtet werden tönnw . und crtlärl sich b s r e i c , im g e -

g ebenen Augenblick teilzunehmen an einer Aktion , die

mm Zwecke hgt die Schaffung eines dauerhaften
Friedens , der die Rechte aller Staaten sichern und ihre Sou -

veränität und Unabhängigkeit gewährleisten würde .

Kr ! egsmeinungen belgischer Sozialiften .
? lu » Amsterdam schreibt man un » : Tab offene und ent »

ichiedene Eintreten Eainille H u h S m a n » für die Friedensaktion

Wilson « und der Beschlutz der Weihnachtskonferenz der belgischen

Sozialisten in Holland hat die nationalistische Kläfferpresse , die

in verschiedenen Städten Hollands mit Subventionen ihr Leben

iristet , in Zorn gebracht . Bei ihrem Bemühen , HuySman » bei

, einen LandeSgenoffen zu verdächtigen , findet si , Unterstützung
oei «inigen Herren , die au » ihrer Vergangenheit den Vorwand

schöpfen , als . . Sozialisten " da » Wort zu verlangen . So bei dem

von seinen Antwerpener Wählern längst abgetanen Tr . Ter .

w a g n e , einem fetten Mann auf einem fetten Platz — der Herr

ißt doö bittere Brot de » Exil », versützt diese » mit dem sehr reich -

lidhcn Dicektorgehalt de » belgischen PrehbureauS im Haag — . und

dem Literaten Pierard , der früher ganz saubere Vers « gemacht
bat und jetzt schmierige Artikel schreibt . Daß dieses Treiben

Erfolg habe . » sollte , ist höchst unwahrscheinlich . Di « Bersamm -
; ungen , die Huyiman » in verschiedenen Orten abgehalten hat ,

sind durchweg mit unbestrittenen Zustimmungsbeschlüssen beendigt
worden . Und wc>» die Intrigen an anderen Stellen anlangt —

nun , den Hetzer » gegen die Internationale ist erst neulich da «

Unglück passiert , daß sie just , al » sie Huhmans wegen seiner Be -

ratungen mit Scheidemann und Ebert beschimpft und die Inter -
iwlionale zum soundsovielten Mal « totgesagt hatten , erfahren

mußten , daß drei belgiscke Minister es für angezeigt gehalten
batten , in einer bekannten Angelegenheit an die lebendige Inter -
nationale offiziell zu appelliere » . . .

Es ist begreiflich , daß sich die Denkart jener belgischen Sozia -

listen , die in der Sphäre der Armee oder der leitenden Entente -

kreise geblieben sind , mit größerer Mühe von den Borstellungen
und Gefühlen der ersten Kriegszeit freimacht . Di « diplomatische

Vieldeutigkeit der einander folgenden Erklärungen V a n d e r -

veldes ist bekannt , weniger die Hartnäckigkeit , womit gerade die

Führer de « sogen , marxistischen Flügel » der belgischen Arbeiter -

mtei . Hendrik d « Man und Louis de Brouckere — welch

letzterer doch seinerzeit in der . . Reuen Zelt " einen scharfen Blick

für dl « imperialistischen Rivalitäten gezeigt hat . au « denen der

Weltkrieg hervorgegaitgen ist — . am Schlagwort de » « Krieges
vis a » L Ende " und an den ethischen Phrasen de » Entente - Lexi -
w» S festhalten . Eine cntsprccheiede Abschottung der Meinungen , je
nach der Eickfernung von den großen MeinungSsabriken in Pari »
und London , kann man natürlich auch bei den Angehörigen anderer

«olitischcr Parteien unterscheiden . Sogar der «Telegraaf " hat

neulich in einem Bericht bon der belgischen Grenze die Friedens -
srln sucht der Bevölkerung geschildert . Bemerkenswert ist auch ,
daß der cinflntzreicke klerikale blämische Abgeordnete E a u w e-
l a e r t die Wilsonsche Aktion begrüßt und entschieden darauf
gedrungen hat , daß die belgische Regierung die Möglichkeit eines
würdigen Friedens nicht unbenutzt lasse .

Ueber die Meinung der Arbeitermassen in Belgien selbst
läßt sich natürlich schwer ein Urteil gewinne » , um so mehr , als
dort die allgemeinen politischen Auffosiungen in ihrer EntWickelung
durch Leidenschaften , die au » unmittelbaren Bedrängnissen ent¬
stehen . gestört werden müssen . — Vermerkt sei , daß jetzt in Flan -
dern auch eine sozialistisckc . . lllktiviffen ' - Gruppe unter dem Namen
. . Vlaamsche Socialdemokratische ArbeiderSgemeenschaft " ins Leben
gerufen worden ist . Sie erklärt auf keine Ablösung von der
? lrbeiterpartei htnzustreben . aber für die nationalen Recht - der
Vlamen propagandistisch einzutreten . Tie Gründung geht von
der Anrwerpener Ortsgruppe der « Vlaamsche Soeialistischc Ionge
Wachten " aus . Zweifello » sind die von der belgischen Regierung
verhängten Maßregelungen radikaler blämischer Intellektueller der
Agitation zugute gekommen . In der konstituierenden Versamm -
lung wurde den sozialistischen Vertretern , u. a. Edw . A n s e e l e.
wegen ihrer Haltung in der Gentcr Hochschulfrage ein Tadel aus -
gesprochen . — Ueber die Bedeutung der ganzen Sache wird man

stepiDch bettln

Griechenlanüs Antwort nicht bestimmt genug
London , 13. Januar . Das Reuierscke Bureau meldet , es er¬

fahre , daß die Antwort GrischcnlandS auf da » Ultimatum der AI -
liierten zwar im wesentlichen als eine Annahme der Forderungen
betrachtet werde , aber angesichts der gegenwärtigen Lage nicht ge .
nau und bestimmt genug sei . So stimme die Antwort der
Forderung auf unverzügliche Freilassung der gefangen gehaltenen
Venizeliston zu . setze aber keinen Termin dafür fest . Es seien be -
reit » Anweisungen bezüglich der Antwort nach Athen telegraphiert
worden . Der griechischen Regierung werde mitgeteilt werden , daß
ihre Antwort zwar Befriedigung hervorgerufen habe , daß aber be -
stimmtere Zugeständnisse notwendig ,seicn . Eine
s ü n f z e h n t ä g i g e F r i st für die Ausführung der Forderungen
der Alliierten , von der an einigen Stellen die Rede gewesen sei ,
komme nicht in Frage , und es bestehe nicht die Absicht .
die Blockodo aufzubeben , bevor die Forderungen der Alliierten
voll bewilligt seien . Ein großer Teil der britischen . Kolonie habe
Athen bereits verlassen , doch seien die Vertreter der Alliierten noch
immer auf ihren Posten .

De ? rätselhafte Golitzm .
Van dem neuen russischen Ministerpräsidenten weiß man

nur das eine : daß er kriegssicher ist . Alle ? andere aber steckt
im Dunkeln . Auch in der französischen Presse weiß man
nicht mehr . Der „ TcmpS " setzt in einem Leitartikel zum
Rücktritt des russischen Ministerpräsidenten Trepow ausein -
ander , daß eine Hinneigung Rußlands zum Friedensschluß
nicht zu befürchten sei . denn der Zar und seine Völker seien
entschlossen , bis zum Sieg ! - anSzuhalten .

Das « Echo de Paris " führt aus , daß Trepow mit der
Duma nicht zusammenarbeiten konnte , weil er nicht gründlich
genug mit der Tradition seines Vorgängers aufgeräumt habe .
Die „ Huinanits " betont , daß der neue Ministerpräsident
Golitzin nicht mehr sei als ein Bureaukat und daß ein Zu -
sammenardciten zwischen ihm und der Duma ebenso schwierig
sein werde , wie zwischen der Duma und seinem Vorgänger .
Es bleröt zunächst abzuwarten , ob Golitzin sich von dem
Minister deS Annern trennen und sein in einem Zeitung »-
interview gegebenes Versprechen halten wird , den Z u -

sammentritt der Duma nicht wieder hinaus -
zuschieben .

Ueber die Persönlichkeit deS neuen Ministerpräsidenten
sagt der „ Teinps " : Er ist 1850 geboren , war in den siebziger
Jahren in der Landwirtschaftskommijsion für daS Königreich
Polen im Ministerium deS Innern tätig und wurde 1881
Unterdirektor deS Volkswirtschaftsdepartements im Ministerium
des Innern , im Zahre 1885 wurde er Gouverneur von

Archangelsk und ISIS wurde er zum Mitglied des ReichZrateS
ernannt . ES sei beuierkt , daß die liberalen englischen Blätter
„ Daily Chronicle " und „ Daily News " sagen : Dieser Golitzin
habe sich im Reichsrat durch seine fortschrittliche Gesinnung
hervorgetan und sei namentlich durch eine Rede gegen die
dunklen Mächte deS russischen Reichs hervorgetreten . . . Daily
Chronicle " sieht darin bereits einen Sieg der Duma . „ Daily
NewS " ist vorsichtiger und meint , daß die Protopopow - Periode
gezeigt habe , wie wenig Vertrauen man in die politische
Ueberzeugung russischer Staatsmänner setzen dürfe , wenn sie
erst an die Regierung gekommen seien . UedrigenS bewiesen
Pressesrimmen aus Petersburg , daß man mit dieser neuen

Ernennung keineswegs zufrieden sei. Wie die „ Wetscherneja
Wremja " aus angeblich autoritativer Quelle erfährt , erlangte
die schärfere Richtung , die alle Zugeständnisse an die Duma

- ablehnt und eventuell vor energischen Maßnahmen nicht zurück -
schrecke , entschieden die Oberhand .

Wie die „ Frankfurter Zeitung " mitteilt , befragte ein Ver -
treter der . . Börsenzeitung " den neuen Justizminister
Dobrowolski nach seinem Programm . Der Minister

tab zu , daß die von Trepow während des letzten großen
iumaansturmS kurz vor der Vertagung mitgeteilte Nieder -

schlagung der Prozesse gegen Suchomlinow , Rubinstein und

Manassewitsch berechtigtes Aufsehen erwecke . Man müsse aber
daS Verhältnis zwischen der inneren und äußeren Politik be -

rücksichtigen . Die StaatSinteressen vorlangen unter Umständen
Maßnahmen , die Uneingeweihten als eine Preisgabe der

Grundsätze der Rechtspflege erscheinen können . Bezüglich
seiner Stellung zur Nationalitätenfrage antworte Dobrowolski

ausweichend .
Tie endgültige Bestätigung ProtopopowS als Minister

des Innern erschien am 8. Januar . Seit 7. Januar werden
alle r u s s i s ch e n Z e i t u n g e n an der Grenze zurück -
gehalten . _

Geheime Sitzung ües dänischen Reichstags .
Kopenhagen , 13 . Januar . Die beiden Häuser des Reichs -

tagS sind für nächsten Dienstag zu einer gemeinsamen ge -
Heimen Sitzung zusammenberufen worden . In der Geheim -
sitzung , der in politschen Kreisen mit großem Interesse ent -

gegengesehcn wird , wird der Minister des Aeußern Mit -

teilungen über die gegenwärtige internationale

Lage , namentlich in handelspolitischer Beziehung
machen .

Die kritische Wendung der norwegischen
Thronrede .

Kopenhagen , IS . Ja , mar . «Berlingske Tidende " meldet aus
Kristiania : Bon der Thronrede findet der Teil , der von

MeinungSverschiedenheiien zwischen Norwegen und den krieg -
führenden Mächten spricht , die größte Aufmerksamleit . Es ist daS
erste Mal , daß in dem seit mehr als hundert Jahren bestehenden
S t o r t h i n g eine solche Beunruhigung erregende
Wendung gebraucht wurde . In der Regel wurden in den Thron -
reden andauernd fremidschasiliche oder befriedigende Beziehungen
zu allen Mäckten festgestellt , 1916 mit der Abänderung , daß die
sreundschaftlichen Beziehungen aufrechterhalten wurden . In diesem
Fahre hat man also diese Wendung nicht gebrauchen können .

Maßregeln zur �nfüllung öer �lrmee
in Englanü .

London , 13 . Januar . „ Times " berichtet , daß gestern in

Towning Street ein wichtiger Ministerrat über die Ver -

stärkung der Armee und die allgemeine Dienstpflicht stattfand .
Lloyd George , Henderson , Chamberlain , Prothero , Lord
Rhondda und Hodge nahmen daran teil . Die bereits ge -
troffenen Maßregeln zur Anfüllung der Armee sollen noch
ausgedehnt werden . Man erwartet , daß jedermann
unter 31 Jahren , der körperlich geeignet ist , zum
aktiven Militärdienst aufgerufen werden wird .

�Unnütz uuö fthlecht '
Renaudel gegen das Dreijahrsgesetz .

Bern , 12 . Januar . Pariser Blätter melden , daß im

Heeresausschuß der französischen Kammer der Sozialist Re -

naudcl erklärte , die Ereignisse hätten gezeigt , daß das Gesetz
über die dreijährige Dienstzeit unnütz und schlecht sei .
Sofort nach Friedensschluß werde die sozialistische Partei
ihre Bemühungen für die Einführung der

militärischen TheorieJaurös ' wieder aufnehmen .
Der Vorsitzende Maginot erwiderte , die dreijährige Dienstzeit
sei kein unantastbares Dogma , aber der Augenblick sei nicht
geeignet , die Frage wieder zur Sprache zu bringen .

Auf fast ollen Gebieten und in allen Ländern wird es

Gesetze geben , die der Krieg als überholt oder unzulänglich
erwiesen bat . Ter Kampf , den der Krieg vorbereitet , fordert
starke , geschlossene Reihen .

_ _ _ _

Em italienisches Linienschiff vernichtet .
Rom , 12 . Januar . Das Marineministerium teilt mit :

Da ernsthafte militärische Gründe gegen die PerösfenUichung
der folgenden Mitteilungen weggefallen sind , kann bekannt -

gegeben werden , daß in der Nacht zum 11 . Dezember das

Linienschiff „ Regina Marghcrita " unterwegs auf

zwei Minen ge stoßen und gesunken ist . Das Ereignis
vollzog sich in wenigen Minuten wegen der Schwere der Zer -
reißung des Schiffskörpers , infolge deren das Schiff mit dem

Bug voran sank . Von 945 Mann , die sich an Bord bc -

fanden , wurden die meisten in die Tiefe gerissen und

verschwanden mit dem Schiffe . Ungünstige Um -

stände machten die Rettung der Ueberlebenden sehr schwierig ,
deren immerhin 270 geborgen werben konnten . Der

Kommandant deS Schisses und 14 Offiziers sind unter den

Vermißten .

Außer den bisher veröffentlichten Schiffsverlusten ist
kein weiterer Verlust festgestellt worden : seit einiger Zeit in

der Oesfentlichkeit verbreitete gegenteilige Nachrichten sind
durchaus falsch .

-»

Das Ereignis fällt also zeitlich zusammen mit der von

deutscher Seite gebrachten Meidung . daß ein großes französi -
sches Kriegsschiff im Mittelmeer vernichtet worden sei .

-»

Bern , 13 . Januar . Laut „ Corriere della Sera " befand
sick der Oberkommandierende in Albanien ,

Bandini , mit an Bord des untergegangenen italienischen
Linienschisfes „ Regina Margherita " .

Englifttze Kriegswirtschaft .
England sieht sich gezwungen , am 1. Februar Kriegs -

b r o t einzuführen und es sollen alle deutschen Kriegs - und

Zivilgefangenen als Landarbeiter verwendet worden . Die

drohende LebenSmittelnot veranlaßt - sogar die englische
Alistokratie . große Teile ihrer bisher sorgfältig gehegten Parks
der Landwirtschaft nutzbar zu machen . Der Earl of Berkeley
hat neuerdings seinen seit 700 Jahren bestehenden Wildpark
zur landwirtschaftlichen Verwertung freigegeben sowie das
dort gehegte Wild für Ernährunqszwccke abschießen lassen .
In Balten . Schottland , hat man sogar einen rund 1 Hektar
umfassenden Kirchhof mit Weizen bestellt ! Ohne große Zu -
fuhren kann England trotzdem nicht auskommen . Die Rc -

gierung hat - aber auch die Aufhebung der sogenannten Dauer -
weiden beschlossen , wodurch die hochentwickelte Rasscviehzucht
ganz empfindlich betroffen werden muß . weil dann die Aus -

fuhr hochwertiger Rassezuchttiere , z. B. nach Südamerika , voll -

ständig lahmgelegt werden wird . Es müssen ungemein
wichtige Gründe vorliegen , die England veranlassen , äugen -
blicklicher kleiner Erfolge halber eine so solgenschwere Maß -
nähme zu treffen .

*

Rotterdam , 13. Januar . „ Rieuwe Rotterbamsche Courant "
meldet au » London : Di « neuen einschränkenden

Lebensmittelbestimmungen find jetzt erschienen . Da »
neue Einheitsbrot wird vom 39. Januar an gebacken werden . Da »
Brot muß entweder au » Weizen , der zu 31 Proz . ousgenrablen ist ,
bergestellt werden , oder da » Mehl mutz mit Hafer - , Mais - ,
Gersten - oder ReiSmehl vermischt werden . Reiner Weizen darf nur
zu Saaten oder zu Mehl verwendet werden . In Zukunft
darf kein Getreide an Fasanen oder andere » Bild der -
füttert werden . Der Zusatz von Zucker bei verschiedenen
Artikeln muh auf die Hälfte vermindert werden . Schokolade darf
nicht «eurer verkaust werden , al « uin 4 Schilling da » Pfund , und
andere Süßigkeiten dürfen nicht mehr kosten als 2 Schilling 8 Pente
da » Pfund . E » dürfen keine Ktichen mit Zucker oder Schokoladen -

glasur hergestellt werden . Für die Fabrikation von Schokolade
darf keine Milch mehr verwendet werden . Die Ausfuhr von Hofer
au » Irland vor dem 1. April ist verboten . Der Engrospreis für
Kartoffeln vom Jahre l9l « ist aus 8 P - und Sterling für 1000 Kilo -

gramm festgesetzt .



Kampf um Serre — Fortschritte nördlich
des Slanic - Tales — Russenangriffe im

Citoz - Tal — Am Sereth Mihalea er -

stürmt — Verteidigung von Straviua .

Amtlich . Großes H o u P t q u a r t i e r , de « 13 . Ja -
« uar 1917 . ( W. T. $. )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Nördlich der Ancr « setzte der Engländer heut « zu neuen An -
griffe » gegen Scrre an . Sie wurden größtenteils blutig abge -
wiesen . In einer Vorstellung setzte stch der Feind fest . Wir
halten die Hauptstellung .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeldmarscha ' llS Prinz

Leopold von Bayern .

Die Gefechtstätigkeit blieb gering .

Front d « S Generaloberst Erzherzog Joseph .
Durch erfolgreiche » Angriff deutscher Truppen wurde nörd «

lich des Slanic - TaleS erneut Gelände gewonnen . In den ihm
rutrissenrn Stellungen ließ der Feind 7 Maschinengewehre ,
7 Minenwerser , große Mengen Gewehrmnnitio » und Hand -
granalen zurück . 4 Lfnzicrc , 170 Mann wurden gefangen gc -
nommen .

Beiderseits des Oitez - Tales blieben starke feindliche Augriffe
gegenüber der tapfere « Verteidigung deutscher und österreichisch -
ungarischer Truppen erfolglos . In erbittertem Nahkawpf wurde »
dem Gegner große Verluste zugefügt .

Heeresgruppe de ? Generalfeldmarschall »
von Mackensen .

Am Zusammenfluß von Buzaul und Sereth » ahmen B» l -

garen ei » von den Russe » noch gehaltenes Kloster .

Nordwestlich von Braika stürmte « türkische Truppe « de « Ort
Mihalea . Bon der russischen Besatzung wurde « 400 Manu ge¬
fangen , der Rest , welcher zu entkomme » versuchte , ertrank im

Sereth . 10 Maschinengewehre sind erbeutet .

Im übrige » lag starker Nebel auf de » Kampffelder » .

Mazedonische Front .
Ocstlich der Eerua gegen Stravina vorgehende feindliche

Kompagnie » wurden zurückgeworfen .
Der Erste Generalquartirr «erster .

Ludendorff .
*

Menöbericht .
Amtlich . Berlin , 13 . Jamiar 1317 . Mends .

An West - und Ostfront keine besonderen Ercigniffc .
* »

»

ver österreichische Sericht .
Wien , 13 . Januar 1917 . ( W. T. B. ) Amtlich wird

verlautbart :

Oeftlicher KriegSschanplatz .
Mihalea , westlich Vodeni , wurde durch »Smauische Truppe »

gestürmt . 400 Man » und einige Maschinengewehre bliebe « in
der Hand deS Angreifers . Gleichzeitig » ahmen die Bulgaren ein

noch von den Russen besetztes Kloster nördlich deS Buzaul - FlnsseS
nächst dessen Mündung . Beiderseits des Oitoz - Tales wiese »

österreichisch - ungarische und deutsche Kräfte stark « russische Augriffe ,
zum Teil im Handgemenge , restlos ab. Nördlich deS Slamc -
TaleS wurde durch Angriff deutscher Abteilungen Gelände ge¬
wonnen . Bier Offiziere und 170 Man « wurden grfangr »,
7 Maschinengewehre und 7 Mineuwerfer erbeutet .

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz .
Lag « unverändert .

Der Stellvertreter des EhesS des Generalstabes .
v. H o c f e r , Feldmarschallrutnant .

Die Opposition gegen TijZa .
Budapest , 13 . Januar . ( Z. U. ) Ter Vizepräsideut der

Zarolyi - Partei Graf Theodor Batrhyanyi erklärt , die A k t r o n
der Opposition gegen das Kabinett Tisza bezwecke die
Einführung deS allgemeinen , gleichen und
geheimen Wahlrechts in Ungarn .

Der bulgarische Kriegsbericht .
5ofia , 12 . Januar . Amtlicher Bericht .
Mazedonische Front : Zwischen O r ch i d a und

Prespasee machten die bulgarischen und die verbündeten
Truppen Fortschritte . Von der übrigen Front ist außer
schwachem Ärtillcriefcucr an einigen Punkten nichts von Bc
deutung zu melden .

R u m ä n i s ch e F r o n t : Feindliche Monitore beschossen
T u I c e a. Feindliche Flieger warfen Bomben auf Tulcea
und Jsaccea . In Tulcea wurden Frauen und Kinder ge
tötet . Zahlreiche Häuser sind zerstört . Vor Jsaccea ver¬
senkten wir durch Arülleriefeuer einen feindlichen Schlepper .

Der Seekrieg .
Tie Internierte « de » . Eber " . . . Ternps ' ' meldet aus Buenos

Aires : Ter Minister d- S Slsußern hat verfügt , daß die deutschen
Matrosen vom Kanonenboot „ Eber " , die aus der Insel Martin
0» jreia interniert sind , a n Bord des österreichischen
ilampfers . . seydlttz " gebracht werden sollen , der im
Hafen von Bahia Bianca liegt . Hundert argentinische Marine -
soldaicn werden mit der Ueberwachung betraut .

Versenkt . Tie Besatzung des versenkten Dampfers „ Ville
du H a v r c" wurde durch den norwegischen Dampfer „ C a m i l o c"
in Lissabon audgeschiffi . — Lloyds meldet : Der norwegische
Dampfer „ Euba " hat — wie berichtet wird — die Besatzung deS
dänischen Dsmpfers „ Fuborg " , der am 10. Januar von einem
Unterseeboot versenkt wurde , aufgenommen . — Lloyds meldet : Der
britische Dampfer „ ß x c e ll e n t " ( 1944 Brutto - Register - Ton -
ncn ) ist . wie man glaubt , gciunken . — Ferner meldet Lloyds , dag
der russische Dampfer „ R u b h " versenkt wurde . Man glaubt ,
daß der Dampfer „ B r e n t w o o d " versenkt wurde . Auch der
griechische Dampfer . E v a n g e l o S' und der englische
Dampfer „ B e a u f o r t " wurden versenkt .

Kleine kriegsnachrichten .
Schuhzählung in Schweden .

Aus Stockbalm wird gemeldet , daß die Regierung für den
13. Januar eine Zählung des gesamten vorrätigen
Schuhzeug « einschließlich des »och in Arbeit befindlichen on -
geordnet Hot.

*

Ein amerikanische « Zeppelinluftschiff . Aus Washington meldet
die . Köln . Zeitung " : Die Regierung wird sofort mit dem Bau
eines ZeppelinluftschiffcS beginnen in Erkenntnis der Wichtigkeit
eines Luftschiffes des starreu Systems für die Zwecke des Heeres
und der Flotte .

Ei » Gesetz gegen Desertionen . Ter französische Senat hat einen
Gesetzesantrag angenommen , in dem bestimmt wird , dah die B e r -
mögen der Deserteure eingezogen werden . Der Gattin
eines Deserteurs soll das Recht zustehen , ihre Ansprüche als Glau
iiiger ihres Ehemannes geltend zu machen . Den Kindern soll das
Pflichtteil zustehen .

Tic täglichen KriegSauSgabe » Ruhlands . Der russische Fi -
nanzminifter Bark teilt laut . . Franks . Ztg . " mit : Die täglichen
Kriegsausgaben Rußlands betragen 45 Millionen Rubel .

Der australische Premierminister Hugbe « wird die britisch «
Reichskonferenz nicht besuchen . Reuter sagt , es sei sicher und
fügt als Grund hinzu , voraussichtlich würden die Wahlen zum
Bundesparlament im April stattfinden .

politische Uebersicht .
Die nächste « ReichötagSwahle » .

In unserem Leitaufsatz vom 12 . Januar haben wir die

Forderung noch einer Neusinteilung der Reichs »
tags Wahlkreise erhoben . Der „ Deutschen Tages -
zeihmg " ist diese Forderung sehr unbeauem : sie weiß sie aber
nicht anders zu bekämpfen , als mit dem fadenscheinigen Ar »

gument , daß „ ein Reich immer noch auZ La n d und Leuten
besteht " . Die Leute ohne Land sollen also weniger Stimmrecht
haben als die Leute mit Land , und doch verteidigen die Leute

ohne Land in den Schützengräben draußen — das Land !
Tos agrarische Blatt fährt fort :

_ Sloch weniger aber kann die Parole zu einer solchen Per

iassungsänderung ( ? ! ) Anlaß geben , unter welcher die
Sozialdemokratie dem nächsten Wahlkampfe entgegenmarschiert
bat sie doch mit dankenswerter Deutlichkeit zu erkennen ge
geben , daß ihr Ziel völlig unverändert ist : Klassenkamp
im Innern , eine von internationalen Anschauungen aus -
gehende Politik , die für das Deutsche Reich eines Tages tödlich
sein müßte , nach außen . Darin freilich hat der „ Vorwärts "
recht : Die Entscheidung der nächsten ReichstagswaHlen wird von
grundlegender Wichtigkeit sein . Auch bei ihnen wird um di
Zukunft des deutschen Volkes gerungen werden . Der
Kampf wird gehen auf der einen Seite um ein starkes Deutsches
Reich , das sich der Kräsre , durch die cS groß geworden ist , be -
wuß : bleibt ; auf der anderen Seite um die Vernichtung
Grundlagen , auf denen wir groß und stark geworden sind ,
damit um die Untergrabung unserer wetteren Zukunft , « tu
der einen Seite um das starke Kaisertum der HohenzolleMk : au
der anderen um die Herrschaft einer zunächst kryptorepufflikani
schen Demokratie , an deren Ende die Republik steht .
Daß die Gestaltung der Verhältnisse im Reichs
tage während der Kriegszeit dazu beitragen konnte
den „ Vorwärts " mit der Genugtuung und den
Wünschen zu erfüllen , die er zu diesem Tage äußert , das ist
nicht der letzte Grund , weshalb wir dem ReichstagSjubiläum mit
anderen Empfindungen gegenüberstehen » als denen reiner Ge

nugiuung und Anerkennung .

Die unüberlegte RsdenSart von öer „ Verfassrmgsänöe
rung " gibt uns Anlaß , daran zu erinnern , daß diese von uns

angeblich geforderte „ Verfassungsänderung " werter nichts
ift als die Wiedereinführung de ? nach dem Wahlgesetz von
18L7 geltenden gesetzlichen Zu ft an des . Die Emv

findungen , mit denen die „ Deutschs Tageszeitung " die
innere EntWickelung während des Krieges begloitet , können
wir dagegen vollkommen würdigen ; sie erhöhen unsere Z» '
verficht in die Zukunft ! -

Nur keine Vermögensabgabe !
In einer Versammlung des nationalliberalen Vereins

zu Hannover hat der Abg . Stresemann die Finanzfrage eiu

gebend besprochen . Er wandte sich auch gegen die Idee eines

Friedens ohne Landerwerb und Kriegsentschädigungen , und
wies auf die schwierige finanzielle Lage hin , in die Reich ,
Bundesstaaten und Geineinden nach dem Kriege kommen

würden , wenn es nicht gelänge , eine Kriegsentschädigung zu
erlangen . Im Zusanrmenhang hiermit erörterte er den Ge
danken einer eventuellen Deckung der Kriegsschuld durch die
lebende Generation in Form �einer Vermögensab -
gäbe . Diese Ausführungen Stressmanns scheinen nun

Finanzkreisen , die der nattonolliberalen Partei nahe stehen ,
starkes Herzklopfen verursacht zu haben . Die „ National -
liberale Korrespondenz " , das offizielle Organ der national -
liberalen Partei , sieht sich veranlaßt , die Rede Stresemanns
in diesem Punkte zu interpretieren . Sie schreibt :

„ Diese Ausführungen sind vielfach insofern falsch verstanden
worden , als man aus dieser Rede die Forderung einer solchen
Vermögensabgabe herausgelesen bat , während Dr . Stresemann
seinerseits ausführte , daß eine derartige Vermögensabgabe nicht
nur etwa die Besitzenden belaste , sondern auch den linier -

nebmungSgeist in Deutschland unter Umständen derartig herab -
drücken würde , daß nicht nur die Kapitalisten , sondern auch die
Arbeiter und die ganze Volkswirtschaft dabei die Leidtragenden
sein würden . "

Wer sich erimiert , welche Kraft seinerzeit die Finanz -
kreise einsetzten , um den Wehrbeitrag ausdrücklich als einen
einmaligen festzulegen , der versteht diese Angst der
Finanzkreise vor einem neuen Wehrbcitrage .

preußischen Eisenbahndireltionen und der Generallnrektion der

Reichseisenbahnen statt .
Hauptgegenstanü der Tagesordnung war die Aussprache über

die gegenwärtige Betriebslage und über Matznahmen zu ihrer
Erleichterung . _

Reichötagsabgevrdnetcr Mediug gefallen .

Der Reichstagsabgeordnete v. Mebing hat auf dem

Sctsiachtfelde den Tod gesunden . Ein an ihn gerichteter Brief
des Reichstagsbureaus kam mit dem Vermerk zurück : „ Ge -

fallen " .

Meding , der im 49 . Lebensjahre stand , vertrat den

13 . hannoverschen Wahlkreis Uelzen - Lüchow . der 1312 von

der deutsch - hannöverschen Partei der Neichspartei in Stichwahl
mit den Nationalliberalen abgenommen wurde . Aus seinem

Leben vermerkt Meding im Reichstagöhandbuch , daß er nach

seiner Dienstzeit als Einjährigfreiwilliger Vizefeldwebel und

Offiziersospirant geworden , nicht zur Offizierswahl zugc -

lassen wurde . Er fiel jetzt als Leutnant der Reserve .

Er ist der zweite Reichstagsabgeordnete , der sein Leben

auf dem Schlachtfelds beschließt . Ter erste war unser un -

vergeßlicher Ludwig Frank .

Die Hamburger Bürgerschaft genehmigte den Senatsantrng

betreftend Hinausschiebung der BürgerschaftSwühleu , durch den die

Amtsdauer der Bürger schaftsmitglie der um ein

weiteres Jahr verlängert wird .

Letzte Nachrichten .
Tie dänische „ Politikcn " zur Enteute - Note .

Kopenhagen , 13 . Januar . „Politiken� erklärt zu:

den Friebrnskundgebunge » der Entente , daß keine politische

Partei in Deutschland diese Bedingungen annehmen könne ,

es scheine somit , daß die Friedcnserörtrrung , die der Reichs -

kanzler vor einem Monat einleitete , vorlänfig abgebrochen sei ,
und dvchmarschierederFrieden , wieder „ Bor .

wärts " kürzlich schrieb , wenn das Wort Frieden ein -

mal gefallen sei , werde es ans den Erörterungen nicht wieder

verschwinden , denn es gebe nicht ein Land in Europa , wo die

Friedensschllsucht nicht in der Zunahme begriffen sei, und sie

werde noch weiter zunehmen , wenn die Ententenote bedeuten

sollte , daß der Krieg noch eine Zeitlang unter noch furcht -

bareren Formen fortgesetzt werde als bisher .

/ Branting gegen die Entente !

Stockholm , 12. Januar . Dir Antwortnote der Entente an

rkfident Wilson macht in Schweden einen sehr schlechte » Ein -

druck . Die Blätter aller Parteien stimmen darin iiberri «, daß die

genannten Friedcnsbrdingnngcn undiskutierbar sind .

In „ Sozialdemokraten " schreibt Branting , der sonst

immer auf feiten der Entente stand , er müsse zugeben , daß die

Forderungen der Entente die de ? vollständige » Siegers

seien . Die Sache der Freiheit und Demokratie aber könne nicht

dadurch triumphieren , daß « ine Machtgruppe de « Fuß

auf den Nacken der anderen setze . Außerdem lasse der

bisherige Verlauf der Ereignisse es als wenig glaubhaft er -

scheinen , daß eine Partei einen solche » vollständigen Sieg erringen

werde . Zuletzt sucht auch er feine Enttäuschung hinter der Forde -

rung zu verberge « , daß jetzt die Mittelmächte gleichfalls ihre Be -

dingungen angeben müßten .

Ter Pariser Munitionsarbeiterstreik .

Paris , 13 . Januar . „ Bonnet Rouge " ureldet , ei »

Kriegsrat für die Landesverteidigung werde

alsbald die Beilegung aller Streitigkeiten zwischen Arbeit -

gcbcrn und Arbeitern Sbernchme «.
MunitionSministcr Thomas erklärte einem Mitar -

beiter des „ Petit Parisien " , wo sich Widerstand von Ar -

bcitgebrrn odcr Arbeitern gegen dic Festsetzung von Her -

strllungsprciscil für Kriegsmaterial odcr Lohntarife zeige ,
werde die Regierung die Fabriken und Werkstätten

beschlagnahmen nnd die Arbeiter in Staats -

dien st nehmen . _

Entspannung der griechischen Lage ?
Paris , 13. Januar . „ Agence Havas " meldet aus Athen ,

di « Annahme des Ultimatums des SicrverbandeS durch die griechi¬

sche Regierung sei von dem friedliebenden Teil der griechischen Be -

völterung freudig aufgenommen worden und habe eine glückliche

Entspannung der Lage herbeigeführt . Die Regierung habe die

Durchführung der geforderte » Maßregeln begonnen ; viele Züge

mit Truppen » » d Kriegsgerät gingen nach dem PelepoaneS ab .

General K a l l a r i s , Kommandierender General deS 4. Armee -

korps ( Athen ) , dessen Beseitigung der Bierverband gefordert hätte ,

Hab « um Urlaub nachgesucht . Die halbamtliche « Blätter meldeten ,

daß die Militärbehörden den Alliierten fcchß Batterie » mit Zu -

behör übergeben hätten . Anderseits habe eine Versammln « « von

3000 Menschen unter Huldigungen für de » König ihrem Wider -

sprach gegen die Annahme deS Ultimatums ausgedrückt .

Tie Mitglieder des Kriegswucheramts .
Der preußische Minister des Innern bat folgende

28 Herren als Mitglieder in den beratenden Ausschuß des
bei dem Polizeipräsidium Berlin errichteten Kriegswuchcr -
amts berufen :

VerlagSdirekior Gm « Bernhard , Schriftsteller Kaliski , Chef -
redaktewc Bascker ( Deutsche TayeSzeituna ) . Professor des Strafrechts
Dr . Schorn fan , Prof . Dr . Dade , Arbeitersekretär Rob . Schmidt . Prof .
Dr . Schieß . Oberbürgermeister Kaiser in Reukölln . Dr . Deite . Dölz
l ' Bcrs. Beamten - Wirtschaftsvereins , Dr . August Müller . Prof .
Dr . Kühnerl , Bürgermeister Dr . Köttgen ( Dortmund ) . Pros . Leidig .
Rittmeister und Gutsbesitzer . Lehms , Landrat a. D. von Tres -
kow. WarenhanSbeützer Oöfar Tietz in Berlin , Prof . Dr . Zimmer -
mann , Landwirt Hestermmm . Cy ermann ( Generalverband ländlicher
Genossenschaften ) , GenneS ( Reichsverband deutscher landwirtschaft -
licher sslenossenschaften ) , Arbeitersekretär GieSbertS , Gustav Hart -
mann ( Deutsche Gewerkvereine ) , Obermeister Fr . Schmidt . Ober -
meister Kriesche , Kaufmann Richard Ricl , Kaufmann Hugo Ahron -
feld , Kaufmann Sem Lsvh . _

Die Eifeubahufrage .
In Berlin fand gestern unter dem Vorsitz de ? Ministers der . . . . ..

. . . . . .. . . . . . .

.
öffentlichen Arbeiten erne Konferenz der Präsidenten sämtlicher l ganz Irland »erboten wurde ,

Der Belagerungszustand in Portugal aufgehoben .
L i s s a b » n, 13 . Januar . ( Rcutermeldung . ) Der Belage -

rungSznstand ist aufgehoben worden .

Zeppelin - Alarm in Paris .

Paris , 12. Januar . HavaSmellmug . Da von der Front

Meldungen kamen , daß Zeppeline und feindliche Flieger gegen
Süden flogen , wurden die vorgesehene « Sicherheitsmafiuahmen
Donnerstag abend in Paris getroffen . Um 6 Uhr 42 Minuten

nachmittags ließen die Horner deS befestigten Platzes Pari » das

Signal ertönen : „ Achtung » Lustangriff ! " Die Polizei ließ sofort
all « Lichter auslösche ». TaS Signal zur Beendigung de » Alarms
wurde um 7 Uhr 40 Minuten abends gegeben .

Holländisches Ausfuhrverbot .
Haag , 13. Januar . Die Ausfuhr von Porte ,

Binsen und allen Produkten daraus ist verboten .
ichilf .

Passagierschiff in der Südsee gescheitert .
London , 11. Jannor . Der Passagierdampfer „ Maitai "

ist auf einer Klippe bei Rarotonga ( eine der Cook - Jnsel « ) geschri -
tert . Passagirre , Post und Labung wurden an Land gebracht .

Politischer Film verboten .

London , 11. Januar . „ Morning Post " berichtet , baß die
Darstellung des Film « „ Jreland a Ration " , der in Dublin gezeigt
wurde , und der Episoden an « der irischen Geschichte behandelt , in



Gewerkschaftliches .
Keine Entladung von Arbeiterinnen

infolge öes hilfsüienftgefetzes .
In der Kriegsindustrie ist mit Schaffung des Hilfsdienst -

gesetzes vielfach die Entlastung weiblicher Arbeitskräfte be -
abiichtigt . Die Untcrnebmer hoffen . auZ den Kreisen der
Hilfsdienstpflichtigcn kräftige , ausdauernde und anstellige
Hilfen zu erhalten .

Demgegenüber erklärt das KriegSamt . daß ein solches
Vorgehen dem Hauptzweck des Gesetzes , eine ausgiebe Ver¬

mehrung der Arbeitskräfte zu erzielen , zuwiderlaufen würde
und es müsse dies verhindert werden . DaS Amt ersucht .
durch sachverständige , durch mündliche und schriftliche Be¬
lehrung in diesem Sinne zu wirken und überhaupt zu ver¬
hindern , daß irgendwelche Arbeitskräfte von ihrer Arbeitsstelle
verdrängt werden .

veutfches Reich .

Tarifküudigung im rheinisch - westfälischen Holzgewerbe .

Aach dem Ergebnis der vor dem Rcichsamt des Innern mit dem 1

Unternehmerverband abgeschlossenen Vereinbarung , wonach den Holz .
arbcitern in den meisten Großstädten Teuerungszulagen von 15 bis
20 Pf . für die Stunde zugebilligt wurden , sind die Tarifverträge für
diese Orte um ein weiteres Jahr verlängert worden . Die gleiche : «
Forderungen such alsdann auch an die übrigen Unternehmerorgcmi -
fationen des Holzgewerbes gestellt worden , unter anderem auch an
den rheinisch . westfälischen Tischlcr - InnungSverband und den West -
deutschen Arbeiigebcrbund für das Baugewerbe , mit denen die Holz -
arbciter in jenem Bezirk im Tarisverhältnis stehen . ,

Die daraufhin zwischen den Organisationen gepflogenen Per - 1
Handlungen haben indes zu einer Verständigung nicht geführt , weil

'

die Unternehmer sich konsequent weigerten , auf gütlichem Wege die I
Berliner Vereinbarungen auch nur sinngemäß anzuerkennen . Statt
der in Berlin vereinbarten Erhöhung der Stundenlöbne hielten diese
Unternehmer hartnäckig an der Form einer eventuellen Wochenzu -

läge fest , mit der ausgesprochenen Begründung , dadurch diese Zulagen
später wieder um so leichter aus der Welt schaffen zu können . Dieses
Verlangen der Unternehmer hätte sckilteßlich bei dem unablässigen
Bemühen der Arbestervertretcr auf Erhaltung des Friedens über - '

brückt werden können , wenn über die Höhe der Zulagen selber eine

Verständigung Härte , herbeigeführt werden können . Trotz der in der

mündlichen Verhandlung von den Unternehmervertrctern in dieser

Beziehung gemachten Zusagen lautete doch die endgültige schriftliche
Antwort nicht befriedigend . Das gleiche ergab sich w bezug auf die

Erhöhung der Vertragslöhne , sowie bei den Zulagen für die Jugend -
lichen unter 18 Jahren . Auch wollten die Unternehmer sich bezüg -
sich der Entlohnung und Behandlung der Kriegsbeschädigten in jeder

Hinsicht das einseitigste Bestimmungsrecht sichern , wodurch auch über

diesen Punkt die Einigung scheitern mußte .

Bei dieser Haltung der Unternehmer war leider eine friedliche

Verständigung über die Verlängerung der Tarifverträge nicht mög¬

lich . Die Zentralvorstälst >e der Gewerkschaften haben deshalb auf
Grund eines Beschlusses der in Frage kommenden örtlichen Zahl - '

stellenvertreter rechtzeitig die Sündigung der bestehenden �
Tarifverträge bei den Lestungen der Unternehmerverbände

'

vollzogen .
Die Holzarbeiter tu den beteiligten Betrieben sind natürlich

keineswegs damit einverstanden , daß chiten infolge dieses ablehnen - l

den Verhaltens die ihre « Kollegen sin übrigen Reich schon seit Mo -
naten gewähr ien Zulagen auch Westerhin vorenthalten werden sollen .
Auch sie durchschauen die wahren Motive der Unternehmer , die schließ -
lich auf nichts anderes berechnet sind als darauf , sich um diese Zu -
lagen zu drücken . Die Verantwortung für die Folgen dieses Ver -
Haltens müssen die Arbeiter und ihre Gewerkschaften weit von sich
weisen .

folgen des Krieges i » der Holzindustrie .
Der Kriegsausbruch hatte für die deutsche Holzindustrie ver -

heerende wirtschaftliche Folgen . Viele Branchen waren auf die AuS -
tuhr ihrer Erzeugnisse angewiesen , deren Wert im Jahrc l�13 die
beachtenswerte Summe von 202 376 000 M. ausmachte . Diese Ab -
sotznuzglichkeiten waren mit einem Schlage unterbunden , und es
erscheint einlembtend . daß ein derartiger Aussall zahlreiche Betriebe
dem Zusammenbruch nahebrachte .

Gleichzeitig eriuthr auch der Jnlandmarkt eine gewaltsame Ein -
schränkung . Die Baurätigkest wurde infolge der Zestereignijse voll -
ständig eingestellt , und in den ersten Monaten des Krieges blieben
selbst halbfertige Bauten unvollendet . Diese Ursachen bewirkten
ein « unheimliche Steigerung der Zahl der Arbeitslosen , so daß von
den vorhandenen 102 165 Mitgliedern des Holzarbeiter - BerbandeS im
ersten Kriegsmonat - 62 445 Mitglieder arbeitslos gemeldet waren .
Außerdem war eine große Anzahl der Mitglieder zum Heere ein -
gezogen . .

Um diese wechselvollen Verhältnisse ziffermäßig zu erfahren ,
hat der VervandSborstand am 1. Dezember 1015 eine Erhebung ver¬
anstaltet . Unter Berücksichtigung der besonderen Schwierigkeiten der
Kriegszeit wurden nur wenige Frage » gestellt , dessenungeachtet bietet
das Ergebnis manches Interessante . So trostlos , wie die Lage der
Holzindustrie am Anfang des Krieges war , erscheint sie in der vor -
liegenden Erhebung nicht mehr , weil sich die Beschäftigungsverhält -
niste durch vermehrte Austräge der Heeresverwaltung , gebessert hatten
und andererseits auch der Holzarbeiter - Vcrband gemeinsam mit den
Unternehmerorganisationen eifrig bemüht gewesen ist . die Notlage
des Gewerbes durch Schaffung und Erhaltung dauernder Arbeits -
gelegenheit zu beseitigen . _

Ei « verständiges Unternehmerurteil über Tarifverträge .
Vielfach war gerade in Jnnungskreisen eine Abneigung gegen

Tarifverträge vorbanden . Um io erfreulicher ist es , wenn dos Gegen¬
teil iestgestellt werden kann und ein Jnnungsmeister mit aller Ent -
schiedenijc. it für die tarifliche Festsetzung der Arbeitsbedingungen ein -
tritt . Das geschieht in einem Aufsatz der . Zeitschrift für Deutsch -
lands Buchbinder " , dem Organ des Bundes Deutscher Buchbniier -
Innungen vom 11. Januar i017 unter anderem in folgender Weise :

„ Wenn nun vielfach behauptet wird , der Umstand , daß unser
Beruf so viel mit weiblichen Arbeitskräften zu rechnen hat . sei schuld .
daß in unser « Berus die Torissrage so schwer zu regel » sei , so iit
dies wohl kaum ernstlich zu glauben . Beweisen uns die Metropolen
unseres Berufs , Berlin . Leipzig und Stuttgart , nicht gerade das
Gegenteil ? Offen muß es deshalb einmal hier ausgesprochen werden .
daß die tarifliche Regelung der Lohn - und Arbcitsverhäftniste inner -
balb unseres Berufs zur zwingenden Notwendigkeit geworden ist .
soll mit dem alten , jedes EmpoMühen hindernden Schlendrian cm -
mal gebrochen werben . Was nützen beute alle Preistarife über fer -
tige Arbeiien , solange die Haupigwindlagen . die Lohnkrage , die Ar -

beitszeft . nicht eine bestimmte Regelimg erfahren haben ? Wem es

heute ehrlich darum zu tun ist , die . Weitcrentwickwng unseres Be¬

rufs nach Möglichkeit zu fordern , der muß auch den redlichen Willen

zeigen , Opfer im Interesse der Allgemeinheit zu bringen . WaS wäre
aus unser « . deutschen Vaterlande mit seiner hochentwickelten Jndu -
strie geworden , wären nicht Tausende unserer Kollegen , wären nickt

Tausende unserer braven Arbester bereit gewesen , unter größten Ge -

fahren alles zu opfern ? Höchste Zeit ist es daher , daß auch unsere
Innungen zu diesen an geführten Fragen Stellung nehmen , will man
nicht , daß man zur gegebenen Zeit unvorbereitet dasteht . Wem : ich
deshalb zum Schluß dieser Ausführungen die Mahnung erhebe : Kol -

legen , lernt aus dieser furchtbaren Zeit für die Zukunft bessere 25er .

bälinisse für unfern Beruf zu schaffen , so möchie ich zugleich auch die
Anregung geben , daß alle diese Anregungen einer gründlichen Er -
örterung in der Frachpresse unterzogen werden . "

stuslanS .
Vom spanischen GewertschaftLbmid . Die gegenwärtige starre

Auswanderung spanischer Arbeiter nack Frankreich veranlaßte den
Sekretär des ipanisckcn GewerkschastsbundeS , nach Paris zu fahren .
um sich hierüber mit dem französischen Gcwerkschaftsbund zu »er -
ständigen . Bei dieser Gelegenheit wurde er von dem spanischen Mit -
ardeiter der „ Humanste " ausgefragt . Nach dem Bericht dieses Blattes
soll der Sekretär der spanischen Gewerkschaften gesagt haben , daß das
spanische Proletariat mit den Verbandsmächten sympatbistere und
durch Vermittlung Oudcgeests 10000 Pesetas für den Hilfsfonds der

belgischen Arbeiter gesandt habe . Spanien leide sehr unter dem
Krieg ; die Teuerung sei dort viel größer als in Frankreich . Was
die GewerkschostSinternationalc anbetreffe , so würden die spanischen
Gewerkschaftsvertreter den von Legten einberufenen Gewerkschaffs -

kongreßjn Bern besucht und für die Uebertragnng des Internatio¬
nalen Sekretariats nach einem neutralen Lande gestimmt haben .

Kits öer Partei .
Auherordentlichcr Kongreß der holländischen S . D. %. P.

Der Vorstand der sozialdemokratischen Partei beschloß in seiner
jüngsten Sitzung die Einberufung eines außerordentlichen Partei -
tags auf den 11. Februar noch Z w o l l e. Es bandelt sich um eine

Vereinbarung mit den bürgerlichen Parteien ,
betreffend die Auftchiebung der in diesem Jahre fälligen Wahlen
zur Zweiten Kammer . Zu diesem Zweck unterbreitet der Vorstand
den Autrag : Ter Kongreß ermächtigt den Partcivorstand , namens
der Parter folgendes llebereinkommen zu treffen :

„ Bei den Wahlen zur Zweiten Kammer , die. im Hinblick auf die
beschloffene Bcrsaflungsändcrung 1017 stattfinden soll , soll durch
alle . Parieren versucht werden , zu erreichen , daß die Mandate den
jctzipcri Abgeordneten unbestritten überlassen werden . Wobei jedoch
ausdrücklich vorausgesetzt wird , daß während der parlamentarischen
Periode — die mit der hier in Rede stehenden Wahl beginnt und
mit der Auflösung des Parlamentes endet ( welche Auflosung bei
Inkrafttreten des neuen Wahlrechts erfolgen mutz ) , jeder Beschluß
übor irgendeinen Gegenstand unterbleibt , der zum politischen
Prinziprenkampr führen würde . "

Das bedeutet also Burgsriedenwahlen .
In dem offiziellen Bericht über die Vorstandssitzung wird , noch

bemerkt , daß dieser Antrag in der Versammlung der Vorsitzenden
der verschiedenen Parteien formuliert worden ist . In dieser Ver -
sammlung sei beschlossen worden , falls die Parteivorstände sich mit
dem Beschluß einverstanden erklären , tbn den Parteien zu unter¬
breiten .

Neben der S . D. P. ( Tribumsten ) ,�>ie diesen Burgfrieden heftig
bekämpfen , werden auch ablehnende Stimmen aus der äußersten
bürgerlichen Rechten lairt , doch scheint das Zustandekommen des
Kompromisses ohne Zweifel zu fein .

Gomez de Fabian . Wie der . Populaire " vom 17. Dezember
1016 berichtet , ist Gomez de Fabian . Redakteur der spanischen sozio -
listischen Wochenschrift „ Justrcia Social " , im Älter von 30 Jahren
gestorben . Er war ein Gegner der Kriegspolitik des Verbands -
freundlichen Sozialistensübrers Pablo Jglefias und ein An -
Hänger der FriedenSbestrelmngen . Er hotte einige Zeit in Paris
und London sozialpolitische Studien gemacht und stellte sie in den
Dienst der Arbeiterklasse . Tie „Justicia Social " betrachtet den
Krieg als das Ergebnis der gesamten imperialistischen Bc -
strebungcn der Großmächte .
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Hierzu 3 Beilage » und Uuterhaltnugsblatt .

Seidenstoffe
Germania - Seide schwarz . . Meter 2 . 20

Perlseide schwarz . . . . . . . . Meter 2 . 25

Gestreifte Seide für Blusen in ckunklen .
Farben . . . . . . . . . . . . .. . .Meter 2 . 20

WaSChseiderosa , etwa 60 cm breit Mtr . 3 . 50

Karierte Seide in schönen Farben - _ . .

siellungen

. . . . . . . . . . . . .

Meter 3 . 0 "

Kettdruckseide neue Muster und . . .
Farben . .

.. .. .. . .. .. .. .

Meter ' * . oU

T äffet In schillernden Farben für Blusen „ _ _

und Kleider , ca 90 cm breit . . . Meter 0,1 J

Kaschmir - Seide alle Farben , etwa
Ä

100 cm breit . . . . . . . . . .• Meter " . 30

Voile Ninon in Vielen Farben , etwa

100 cm breit .

. . . . . . . . . . . .

Meter 4 . 7U

Voile Ninon bedrucW , neu » Zeich - . . .

nungen o. Farben , etwa 100cm breit , Mtr . " . Oü

Kleiderstoffe
Schotten etwa 85 cm breit für Kinder - 0 ,A
Kleider . . . . . . . . . . .. . . . .Meter 2 . 60

Schotten etwa 105 c « breit reine . . .

Volle In modernen Farbcnstellungen Mtr . « . sv

Schotten etwa 130 em breit reine

Wolle für Röcke und Kostüme Meter lO . JU

Rockstoffe etwa 130 cm breit grau - _

schwane Streifen . . . . . . . . .Meter / « » O

Kostüm - Stoffe etwa 130cm breit - .
in praktischen Farben . . . . . .Meter 14 . OU

Blusen
BlUSe aus gemustertem Tülle In ver¬

schiedenen Mustern

. . . . . . . . . . . .

BlUS6 aus Wasch - Voilc mit farbiger
Garnitur

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

BlUSe aus Helvetia - Seide

. . . . . . . .

BlUSe aus Perlseide , halsfreie Form . .

BlUSe ansPerl - Seide hochgeschlossene
Horm

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. .

BlUSC aus Wasch - Voil » in ver -
schiedenen Formen

. . . . . .. . . . . .
Kleiderröcke Damenwäsche

5 . 90

8 25

10 . 50

15 . 75

18 . 00

5 . 75

7 . 50
Rock aus blaugrün gestreiftem Stoff ,
mit Gürtel und Taschen . . . . . . . . .

ROCk aus braun gestreiftem Stoff , mit

aufgesetzten Taschen

. . . . . . . . . . .

12 . 50

ROCk aus grau meliertem oder blauem .
Melton - Cheviot mit Taschen u. Knöpfen 21,C0

ROCk aus blaugrün kariertem Stoff , . . .
moderne Gürtelgarnitur . . . . . . . .. . 24 . 00

ROCk aus schwarzem Fouls . Sattel . .
mit Stepperei

. . . . . . . . . . . . . . . .

52,0 t )

Tagheraden
Madeira - Passen .

mit faandgestickfen

Mäntel und Kostüme
Damen - Mälltel aus Flaaschsloffen ,

ha ' blang Olfen und geschlossen zu tragen ,
lose Glocke . . . ..

. . . . . . . . . . . .

39 . 00

Regenmantel » us Rip»stoff . im .

prigmert hochgeschlossen mit Gürtel ,
Sattel mit Halbseide gefüttert , blau ,

mode , grün

. . . . . . . . . . . . . . . . .

55 . 00

Jackenkleid Glockenform aus ge¬
streiftem Stofl , Rock mit Taschen , Gürtel
und Kragen mit schwarzem Lack ein - 70
geiaßt , Jacke mit Seide gefüttert . . . /O . l ' U

Jackenkleid aus grauem Cheviot . . , . .
reine Wolle , Jacke mit Halbseide gefüttert 84 . 00

Jackenkleidblauer Chev . , reineWolle . .
m. Tresse garn . , Jacke m Halbseide gefütt . " 0 . 00

Kinderkleider
Kinderkleider aosgemusferten Barchentstoffen , m verschiedenen Ausführungen , _ . n o «
für das Alter von 2 Hs 12 Jahren . . t . . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . .0 . /5bis 11 . 25

Kinderkleider aus reinwollenem Musselia , halb gefüttert , Taille gezogen , mit weißem ,

bestickten Waschkragen , in gestreiften und gepunklen Mustern , Linge 55 cm

. . . . . . . . .

1U . /5

Jede weitere Größe 50 Pf. mehr

Waschkittel mit bunter Borte besetzt , in den Größen 49, 50, 55 cm. durchschnittlich . 1 . 85

Waschkleider aus blauweiß gestreiiten Sfoffeii , mit festem Gürtel , hals - . . .

frei , und blau - weiß gepunktem Besatz . . . . . . in den Llngen 55 - 75 cm 4 . 50 80 - 1C0 cw 5 . 25

Blusenstoffe
Blusenstoffe schwarz . weiße Band -

streifen , in guter Qualität . . . . .Meter

Blusenstoffe hellgruudig gestreift ,

reinwollenes Batist - Gewebe . . . . Meter

Blusenstoffe duekelgrundig gestreift .

in vielen Farbenste lungen . . . . Meter

Blusenstoffe dunkelgrundig . mit „

kunsiseidenen Streifen . . . . . . .Meter 3 * 23

Blusenstoffe gestreift , mit farbigen . „

Bandatreifen , » , . « » . » » » » » « Mckter 5 » " 0

3 . 00

5 . 75

2 . 65

Ferner

Inventur - Ausverimuf
in den Abteilungen :

Glas , Porzellan , Wirtschaits - Artikel , Leder - und

Galanteriewaren , Bijouterie - und Schreibwaren . Korb¬

und Holzwaren usw .

3 . 35

Taghemden m. imitiert Handstickerei 3 . 25

Beinkleiderm . stickcrei - voiant 3 . 15 2 . 65

Stickerei - Röcke reich gestickt
verschiedenen Ausführungen . . . . . .17 . 75

Garnituren mit Stickerei Bin - oder Ansätzen

Taghemden . . . 7 . 75
Beinkleider . . . 6 . 00

Nachthemden . 13 . 75

Schürzen
Hausschürzen

Gestreift Gingang mit Besatz . . . . .. . .3 . 00

Gestreift Gingang mit Paspil

. . . . . . . .

4 . 25

Blau - weiß gepunkt Cöper , extra weit . . . 5 . 75

Blusenschürzen

Gestreift Gingang , einfarbig garniert . . . 3 . 90

Blau - weiß Kretton , farbig gepaspelt . . . 4 . 25

Kariert Gingang mit Besatz und Blende 4 . 75

Blusenschürzen , Wiener Form

Blau - weiß Kretton , bunt besetzt . . . . . . 5 . 25

Schwarz - weiß kariert Krepp

. . . . . . . .

5 . 75

Gepunkt Satin , türkisch garniert . . . . .6 . 25

Weiße Tändelschürzen

Glatt Batist mit Stickerei . . 1,75

Glatt Batist , reich garniert . . . . . . . . . 2 . 69

Weiße Teeschürzen

Gestreift Batist mit Stickerei

. . . . . . . .

2 . 75

datt Batist mit Stickerei - Ein - und Ansatz 3,40
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Tic letzte ? ! unimer auf dem Bogen da an der Wand ,
die letzte von 33 Gesichtern „ Unbekannter Verstorbener " ,
Opfern des Krieges . Um die Angehörigen zu ermitteln und
den Namenlosen im Tode ihre „ Identität " wieder zu ver¬

schaffen . gibt das KricgSministcrium ( Zentralnachwcisbureau )
diese Bogen heraus . Mein Auge bleibt an den Bildern mit
einem anderen Jntereffe haften : — ich lese die Handschrift
des Todes auf ihnen .

So lange mein Blick noch über den ganzen Bogen hin -
gleitet , sieht er nur gleichmäßig wirkende Kopfverbände und
aus ihnen die Wirkung des gewaltigsten Glcichmachers hervor -
treten . Ter große Herr über das Leben hat sie alle ge -
zeichnet . alS er mit dem schwarzen Fittich das Licht ihrer
Augen verlöschte , das Spiel ihrer Mienen erstarren ließ .

Aber ich fange noch einmal an und sehe nun auf diesen
starren Gesichtern einen Rest der Fülle des Lebens , seine
Kontraste , den unendlichen Reichtum seiner Prägungen . Selbst
der Tod muß sich beugen vor der Persönlichkeit . Sein

Stenipel , so gleichförmig er zu sein scheint . Prägt sich anders
auf jenes Gesicht , dessen Augen und Mienen noch das Eni -

setzen , das Grauen deS Endes bewahren und aussprechen ,
als auf jenes Bild des Friedens , das fast zu lächeln scheint ;
anders auf jene spitzen Züge , die der hippokratische Zug zu -
gleich entspannt und verschärft hat . als auf jene noch von
Lebenskraft zeugenden ; anders auf jene Urkunde von Oual
und Schmerz , als auf dieses Dokument von zorniger , ent -

schlosscner Aufwallung , die sogar dem Tode zu weichen sich
geweigert hat ; anders auf jenes Antlitz der Entbehrung , des

Versiegcns , des Erlöschens , als auf das jenes in der Fülle
edler Lebenskraft schnell dahingerafften Jünglings l

Ich kenne den Tod wohl ans mancher Begegnung , ich
sah ihn drohen , ivenn er sich mit ernster Gefahr einstellte , im
Bunde mit Orkan und Sturzsee , — und sein Drohen er -
schütterte die Seemänner nicht ; es war ihnen vertraut . Ich
habe den „ Strohtod " gesehen , den „ natürlichen " , bei Jungen
und Alten ; niemals habe ich einen Sterbenden verzagt ge -
sehen , wohl aber manchen rüstig Lebenden .

Tie Tafel des Todes an der Wand dort hat mir eine
neue Kunde von der dunklen Majestät gebracht . Wenn ich
ein großer Maler wäre ( die anderen sollen ihre Hand davon
lassen !) , dann würde ich aus diesen kleinen Bildern die Höhen
und Tiefen , die Schrecken und den Frieden des Gewaltigen
ergründen und bUden , vor dem das Leben sich nur durch
Saaten neuen Lebens rettet . Diese fünfunddrcißig Köpfe sind
ein Palimpsestl eine Urkunde des Todes über die Lettern des
Lebens , geschrieben . _

H. L.

Tie VerkehrSnot .

In den Stadt - , Ring - und Borortzügen wird jetzt , wie wir
bören , noch eifriger als sonst auf Personen gefahndet , die mit
Fahrscheinen der dritten . Klasse in Wagen der
z w e i t . e n K l qf sie fahren . Bei den Kämpfen um das ' Mitkommen .
die ' auf den Bahnhofen sich vor - den Wagen der dritten Klaffe ab -
spielen , entschließen sich viele notgedrungen dazu , unberechtigterweise
die zweite Kjaffe zu benutzen . Auf dem Bahnhof Niederschöniweide
sind zwei Beamte im Dienst , um solche Uebcltäter aus Wagen der
zweiten Klaffe herauszuholen und in Simse zu nehmen . Natürlich
tonnen infolge der ungeheuren llcbersüliung der Züge immer nur
verhallniSmäßig wenige erwischt werden , aber die ihnen ausgepackten
Strafen bringen ivahrscheinlich dem Eisenbahnfiskus ein hübsches
Stück Geld cm . Wir wiederholen unsere Forderung , die Klassen -
scherdung der Fahrgäste zu beseitigen und die Wagen der
zweiten Klasse für die Fahrgäste der dritten
Klasse freizugeben . Bei den jetzigen Vcrkehrsbeschränkun -
gen ist es „eine starke . Zumutung für die Arbeiter , daß sie wegen
UcberfüUung der dritten Klaffe sich die Mitfahrt verjagen sollen ,
wenn Wagen der zweiten Klaffe halb besetzt abfahren .

Zu den gestern von uns wiedcrgegebencn Vorschlägen van Acn -
derungen der Zugfolge für den Verkehr von Nieder schöne -
weide ist nachzutragen , daß für die bis Mitternacht in Ober - oder
Nicderschönewcide . beschäftigten Arbeiter , . die zur Heimfahrt von dort
den Zug 12L7 benutzen , zum Anschluß noch ein um 12 . 40 in Treptow
durchkommender Bollringzug eingelegt werden müßte . Die Not -
wendigkeit , auch am Sonnabend in den Mittag - und Nachmittagswnden
die Zugfolge für die südöstlichen Vororte zu verbessern , muß jedem
einleuchten , der um diese Zeit auf den Bahnhöfen Iliedcrschöncweide
und Treptow den Verkehr beobachtet oder „ am eigenen Leibe " kennen
lernt . ' Die Zugüberfüllung ist da ebenso arg , wie an den anderen
Wochentagen in der Zeit zwischen ö und bsih Uhr abends .

«
Vom morgigen Montag ab verkehrt die Linie 13 ab Bremer

Straße 11 . 31 Ilhr bis Hallcsches Tor , zurück 12 . 30 Uhr bis Birken - ,
Ecke Etromstraßc . _

Wie die Ringbahn Licht spart .
Seit einiger Zeit , besonders gern am Sonnlag , fährt der letzte

( AauÄcr - ) Wagen der abends nach dem Westen verkehrenden Süd -
ringzüge unbeleuchtet . Diese Züge kommen zum Potsdamer Bahn -
hos vom Osten her — aber hier gilt nicht das Wort , daß aus dem
Osten das Licht kommt . Vielleickit ' denkt man au der berufenen
Stelle , daß die Beleuchtung durch die . Mnndungsfeuer " der Zigarren
und Pfeifen genügt . Und schließlich — i st denn die Eisen -
bahn eine Lese balle ? Man kann sich in dieser Dunkelheit
zwar nicht an dem schönen roten „ Vorwärts " - Plakat über dem einen
Fenster freuen — braucht sich aber dafür oirch nicht über die
Schokoladen - Plakate und sonstigen Ankündigungen gegenüber zu
ärgern , die einen an Genüffe verwichener Zeiten mahnen . Indessen ,
es kann nickt bestritten werden , daß es einen gewiffcn ErholuugS -
rnert für abgehetzte Nerven darstellen kann , wenn die Reisenden
abends nicht auch noch die Aase ins Zeitungsblatt stecken . Nur
wäre dann zu jragcn , warum man diese Wohltat bloß mii den
leplen Wagen beschränkt . Man sei doch konsequent und lasse die
ganzen Züge ohne Lickt fahren ! Des heißesten Danks mindestens
derjenige », die die Einsamkeit zu zweien suchen , niag eine hohe
Eisenbahudirektion gewiß sein .

Kriegsteilnehmer und Angestellteuverficherung .
Die fräudigen Ncucinbcruiungeii lasten . eö wünschenswert er -

scheinen , vou neuem daraus hinzuweisen , daß die versicherten Au -

gestellten in der Lage sind , sür sich bezw . ihre Hinterbliebene »
sFrauen und Kinder unter 18 Jahren ) Ansprüche aus der

Angestelltenversicherung zu sichern , für den Fall , daß für
den Kriegsdienst oder auch aus anderen Gründen vorzeitig Berufs -
Unfähigkeit oder Tod eintritt . Es ist dies - zu erreichen durch Ab »
kürzung der Wartezeit , die sonst für die Hinter «
bliebenenrenten 60 Monate , also mindesten ? .3 Jahre , und für daS
Ruhegeld tJnvalidenrente ) mindestens 120 Monate , also mindestens
10 Jabre . beträgt . Die Abkürzung ist fejleus des Versicherten
beim Direcklorium der R e ichsversicherungSanstalt
für Angestellte , Berlin - WilmerSdorf , Hohenzollerndamm 106/93

zu beantragen ; die Bewilligung hängt von dem günstige » Gesund -
heitszustand des Antragstellers ab . Es ist dabei gleichgültig , ob der

Antragsteller Zivilperson oder Kriegsteilnehmer ist , ob er sich in der
Heimat oder an der Front befindet . Wird die Abkürzung gestattet ,
so ist eine Prä mienreserve einzuzahleu , die dem versiche -
rungslechnischen Wert der Beiträge für die abzukürzende Zahl von
Jahren entspricht . Ter Antrag ist schriftlich zu stellen und
es sind ihm beizufügen : 1. die Versicherungskarte , 2. ein
amtlicher Geburtsnachwcis , dessen Ausstellung gebühren - und ,
flempelfrei erfolgt ( Geburtsurkunde , Miliiärpaß , Heiratsurkunde )
8. eine Bescheinigung über den Fahresarbcitsverdiensl des Antrag -
siellerS , 4. das Guiachten eines Vertrauensarztes , der aus An -
frage von der ReichSversicherungSanstalt für Angestellte bestimmt
wird ,

Nähere Auskunft über die Formalitäten sowie über die Höbe
der Prämienreserve ( die nach dem Alter des Antragstellers , der Zahl
der abzukürzenden Jahre und der Beitragshöhe — sie darf die Höhe
des 1. Beitrages nicht überschreiten — berechnet wird ) erteilen die
Ortsausschüsse der Vertrauensmänner . Die Geschäns -
stelle des Bertiner Ortsausschusses befindet sich Flottwell »
straße 4 1. Zimmer 5 — Sprechstunden : Dienstags , Donncislaas ,
Sonnabends 1 —3 Uhr ; für Schöneberg : Nollcndorfstr . 20/30
— Sprechstunden : Dienstags und Freitags von 12 —1 Uhr .

Tie Milchversorgung Grost - Berlins .
Zu den in der letzten Zeit aufgestellten Behauptungen von einer

weiteren Abnahme der Milchliefcrungcn für Groß - Bcrlin verbreitet
Wolffs Telegraphen - Bureau folgende Entgegnung : . .

In den letzten Tagen ist in der Berliner Togespresse wieder¬
holt ausgeführt worden , die Zufuhr von Vollmilch nach Groß -
Berlin sei derartig zurückgegangen , daß zurzeit nicht mehr die für
die Kinder , Mütter und Kranken erforderlichen Mengen zur Ver -

fügung stünden . Diese Mitteilung ist unzutreffend . Die Zufuhr
an Vollmilch nach Berlin beträgt zurzeit etwa 27. 3 000 Liter , wozu
noch die Erzeugung im eigenen Bezirk mii rund SO 000 Litern

hinzuzurechnen ist , so. daß . die gesamte in Berlin zur Verfügung
stehende Vollmilchmengc zurzeit etwa 313 000 Liter beträgt . Hier -
durch ist der Bedarf der vcrsorgungsberechtigten Bevölkerung nicht
nur sichergestellt , sondern es ist noch ein , wenn auch geringer Usber -

schuß vorhanden , von dem zur Zeit , nach Mitteilung von Sachver -
ständigen , ein Teil zur Verbutterung gelangt . Ebenso unzutreffend
sind die aufgestellten Behauptungen , daß der Rückgang der Milch
auf Maßnahmen der Reichsfettstclle für Speisefette oder der preu -
ßischen LandeSfeitstelle zurückzuführen sei , und daß diese Behörden
keine ausreichende . Organisation bis in die Lieferungsbezirke hinein
besäßen . Gerade bei der Bewirtschaftung der Butter ist die Organi -
sation wie bei keiner der anderen Kriegsstellen bis hinein in die

Provinzen , Regierungsbezirke und Kreise durchgeführt .
Wenn trotzdem der Milchrückgang ein so großer gewesen ist und

wenn mit Recht das Fehlen von Magermilch schmerzlich empsiraden
wird , so ist die Ursache in erster Lmic darin zu suchen , daß über -
Haupt die Milchprodultion infolge Mangels an Futtermitteln ganz
erheblich zurückgegangen ist , und daß die Lieferungsverhältniffe auf
dem Lande sich immer schwieriger gestalten . Auch viele andere Städte
leiden hierunter . Daß überhaupt zurzeit noch in Berlin die für die
Mütter , Kinder und Kranken erforderliche Milch vorhanden ist , mutz
in erster Linie auf die Tätigkeit der Preußischen Landesfettstelle
zurückgeführt werden , welche vom Monat August an bis in die neueste
Zeit Milchlieferanten , welche infolge der Verkehrsschwierigkeiten und
aus anderen Gründen ihre Milchlieserungcn nach Berlin eingestellt
hatten oder einzustellen beabsichtigten , durch Verfügung angehalten
hat , die Milch weiter zu liefern . Es steht , zu hoffen , daß beim Fort -
schreiten der AbtaWeptzriode , welche begonnen hat , und bei reich¬
licherer Zuwendung von Filitermitteln an MilchlieferersIoweit das

möglich , sich allmffhlsch eine Bsfferung ' in Mn Mikchfteferimgsver .
hältnissen bemerkbar machen wird . —

In derselben Angelegenheit schreibt daS N achrichte namt
des Berliner Magistrais :

Auf dem Gebiet der Milchversorgung hat man sich bisher im

wesentlichen darauf beschränkt , den Kreis derjenigen Personen , die

zum Bezug von Vollmilch berechtigt sind , stark zu beschränken , um
' die Milch , die den Verbrauchsgcbietcn zufließt , mit dem Bedarf in

Uebereinstimmung zu bringen . Bon einer Organisation , die sich
die schärfere Erfaffung der Milch zum Ziele setzt , und wie sie auf
anderen Lebensmittelgebicten ausgebildet ist , glaubte man mit Rück
sickt auf die Natur diese » Nahrungsmittels urch die Art seiner Ge

winnung Abstand nehmen zu können . Der starke Rückgang des
Milchimports in die großen Konfumgebietc , insbesondere nach Groß -
Berlin . ' zwingt aber dazu , die Frage aufzirwerfen . ob sich diese Zu -
rückHaltung auf die Dauer - wird aufrechterhalten laffcn . Hinzu tritt
die Frage , wie eine zweckmäßige Behandlung der Milch gewährleistet
werden kann , da die in sauerem oder angesäuertem Zustande in das

Kosisumgebiet hineingelangende Milch ihren Zweck , Kindern und
Kranken als Trinkmilch zu dienen , nicht mehr zu erfüllen vermag .
Schließlich werden auch verschiedene Mängel

' der
'

gegdriwärtigen
Preispolftit , welche die Versorgung ebenfalls beeinträchtigen , der
Abstellung bedürfen . Die Fettstelle Groß - Berlin hat daher in einer

zusammenfassenden Darlegung ihre bisherigen Erfahrungen zusam -
man gestellt und in Anknüpfung an die von ihr erkannten Mängel
Vorschläge zu deren Beseitigung - hinzugefügt . Die Vorschläge be -
stehen darin , daß zunächst durch eine schärfere Kontrolle auf dem
Laude die Produktion besser als bisher ersaßt und ' von den Zentral -
stellen eine bessere Verteilung auf die Äonsumgebiete durchgeführt
werden soll . Weiter wird verlangt , daß die zunächstgelegenen Heber
schußbezirke nur Trinkmilch , dagegen die weiter entfernten Butter

zu liefern haben ; auch die Selbstoeroraucher sollen in Zukunft der
Beschränkung im Milchverbrauch unterstellt werden . Ferner soll in
Zukunft die Verantwortung für die Oualttät der Milch bis zur Ver -
ladestelle den Produzenten auferlegt und dann sollen die Futter -
mittel so verteill werden , daß Huf ein bestimmtes Produktionsquan -
tum eine bestimmte Futtermenge entfällt .

'

Berliner Lebensmitteluachrichten .
Die Gemeinden der Groß - Berliner Kartoflelgemein -

fchaften haben beschlossen , für die nächste Woche die Wochen »
menge an Kartoffeln auf 4 Pfund zu bemesien und
daneben eins Kopimenge von 4 Pfund Kohlrüben aus «
zugeben . Damit wird zugleich der soeben veröffentlichten mini -
steriellen Anordnung entgegengekommen , soweit es die Lage der

gegenwärtigen Verhältnisse gestattet . Dem Bestreben , die Kartoffeln
in »och etivas höherem Grade durch die doppelle Kohlrübenmenge
zu ersetzcu , siebt schon der Umstand entgegen , daß die Groß -
Berliner Gemeinden zurzei : nicht in den Besitz einer so großen
Menge Kohlrüben gesetzt sind . Die Groß - Berliner Karloffelstelle
bat bei dieser Gelegenbei : erneut der dringenden Bitte an die
Staatsregierung Ausdruck gegeben , dafür zu sorgen , daß durch die
am 13. Februar in Kraft tretende Preiserhöhung die Kartoffelzufuhr
in den vorhergehenden Wochen nicht zurückgehalten werde .

Die neuen KartoffelbezugSscheine für die Inhaber von
S chank - und Speise wirtschaften , Hotels , Penstonate ,
MillagStische und ander « Bcwirtuugsberriebe können von Montag ,
den Ib . Jgnuar , ab bei dem Obmann jeder Gastwirtskoinmission in
Empfang genommen werden .

Mißstände in der Fleischversorgung .
Der Berliner Magistral hal sich letzthin mit den Mißständen in

der Fleischversorguno befaßt , die darin bestehen, ' daß die Zufuhr an
Fleisch nach Berlin to gering ist , daß die fetzige Wochennienge fciirn
aufrecht erhalten werden kann , anderseits aber manche Gastwirte
unverhältnismäßig viel Fleisch abgeben können und auch sonst unter
der Hand größere Mengen Fleisch verkauft , werden . Die Schlächter .

sollen fortan schärfer als bisher kontrolliert werden . Jeder
Fall » iir dem sie ihren Kunden weniger Fleisch verkaufen , als
den Verbrauchern auf Grund ihrer Karten zusteht , wird

zur Anzeige gebracht werden . Auch soll den Ladcnschlächtcrn
das . Gutgewicht " nicht mehr bewilligt werden . Die Gastwirte¬
gruppe der Schlächtermeister tst verwarnt ' worden , Iveil sie entgegen
der ergangenen Anweisung kürzlich noch einen Zentner Braun -

schweizer Mettwurst hergestellt hat . Die städtische Wurstfabrikatioii
soll derart geregell werden , daß in Zukunft nur noch cineIürt von
Blut - und Leberwurst hergestellt wird , nämlich solche mit Semmel -

zusatz . Reine Blut - und Leberwurst lvird überhaupt nicht mehr ver -
kauft werden : . man will dadurch die Borräte strecken . Außerdem
sollen Höchstpreise für Grützwurst im Klcinverkauf festgesetzt
werden .

Das Pfund Mehl drei Mark ! Ein Bäckermeister ist Treptow
hatte sich mehrere Zentner ausländische - - Mehl zum Preise von
120 M. sür den Zentner zu verschaffen gewußt . Dieses Mehl uci -
kaufte er an Hausfrauen zu dem Wucherpreise von 3 M. für das
Pfund , verdiente also am Zentner 180 M. Andere Hausfrauen ,
die davon erfuhren , haben Anzeize erstattet .

Das Ende des Flaschenvicr ? . Die Nachricht , daß eine Bundes »

ratsverordnung über die Höchstpreise für Bier unmittelbar bevor -
steht , entspricht , wie das Kriegsernährungsamt mitteilt , nicht den
Tatsachen . Zurzeit sind allerdings Unterhandlungen zwischen den
Behörden und den Vertretern der Brauindustrie im Gange , die ober
noch kein Resultat ergeben haben . Es ist ein Preis von 32 Mark
für 100 Liter in Erwägung gezogen , der für das gesamte nord -
deutsche Brausteuergebiet in Betracht käme und keine Verteuerung
bedeuten würde . " Wie dem „ B. T, " mitgeteilt wird , wird die
Knappheit an Bier sich weiter verstärken , da ein großer Teil der
Produktion an die Armee - und Marineverwaltung , ferner die
Flaschenbiere an die Schwerarbeiter gehen . Für die Zivilbcpölkerung
dürfte Flaschenbier in absehbarer Zelt nicht mehr zu
haben sein .

Franken - und Kindrrmilch " mit 60 Proz . Wassers Eine ' un -
erhörie Milchversätschnng beschäftigte gestern das Schöffen -
g e r i ch l B e r l i n - M i t t e . vor dem der Molkereibesitzer r i tz
Kaiser auS Stralau und denen erwachsene Tockter Käte als

Angeklagte standen . Kaiser unterhielt ständig 37 Milchkühe und hat
die von ihm gewonnene Milch , die er ausdrücklich als „ Kranken -
und Äindernnlch " bezeichnete , lange Zeit mit 55 bis 60 P r o z.
Wasser versetzt . Das Gericht verurteilte ihn „ in - Anbetracht der
schnöden Handlungsweise , die in dieftr milchknavpen
Zeit um so mehr zu verurteilen sei ", zu drei Monaten Ge -
sängniS und 1000 Mark Geldstrafe , die Tochter zu
300 Mark Geldstrafe evtl . 300 Tagen Gefängnis .

Die Fahrgelegenheiten z « dem Bczirkskommaado an der Pape -
straffe ( Schöneberg ) . Es wird uns geichrieben : Von den Gestellung - -
Pflichtigen weiden zur Fahrt nach den Bezirkskommandos in der

General - Pape - Straße fast ausschließlich die Linien III und
41 benutzt , weil diese unmittelbar nach den Bezirkskommando ?
führen . Die Wagen sind deshalb stets überfüllt . ES sei darauf
bingewicsen , daß eine ganze Anzahl weniger in Anspruch genommener
Linien in unminelbtfre Nähe der BezirkSkommandoS führt : Linie 23
Und 72 ( bis Kolonnen - , Ecke Sedanstraßr ) . 36 und 37 ( Keeuzbergh
44 ( Tempelhofer Feld ) , 70 , 73 . 06 , 09 ( Tempelhofer Chausiee ) , 2, 43 ,
I und V ( durch Monumenten - bezw . Kolonncnstraße ) . Die Einberufenen
tun gut , auch diese Linien zu benutzen .

Gold und Juwclen dem Batcrtandr ! Es wird uns geschrieben :
In dem Anzeigenteil der heutigen Ausgabe veröffentlicht der Eh « ®-
auöichuß - für die . Voldanlaqsjtelleu tu , den Gr ? ß - B. e r l i n o r
S l a d l g e . m e i - ltd e n erneut cmep Aufruf , der auffordert , allen eul »
behrlichen Gold - unv Jüivelenichmuck an die Goldankaufstellcn zu
veräußern und so den Goldschatz zu mehren : denn diese Vermehrung
bedeutet bekanntlich eine Verbesserung unserer Valuta auf dem
Weltmarkt und erhöht die Kanslrast des deutichen Geldes im
neutralen Auslands . Die Jutvelen werden an das neutrale Aus -
iand gegen Gold zahlung abgegeben . Von der Aukaufstelle wird
der volle Gold - und Juwelenwert vergütet . ES sind an Gold und
Juwelen noch erhebliche Mengen vorhanden , die teils auS Un -
kenntnis , manchmal auch aus Gleichgültigkeit oder Engherzigkeit
noch nicht dem Vaterlonde dargebracht wurden .

In den Groß - Berliner Städtgemeinden bestehen folgende Gold -
ankaufsstellen : Berlin : E. Königstr . 13/18 ( Rathaus ) . W. Leip¬
ziger Str . 3 ( Abgeordnetenhaus ) , IV . Kurfürstenstraße 113/116
( BrüdervereinShauS ) , SW . Teltower Str . 1/4 ( Handwerrskammer ) ,
O. Andreas str . ' 1/2 (2. Handwsrkerschule ) , kl . Jnvalidenstr . 42 ( Land -
wirtschaftliche Hochschule ) , W. Französische Str . 53/54 ( Rheinisch -
Westfälische Boden - Kreditbank ) , Charlottenburg : Berliner
Straße 72/73 ( RathauS ) , Scköneberg : Rndolf - Wilde - PIatz
( Neues Rathaus ) , Neukölln : Berliner Str . 63 ( Altes Rathaus ) ,
Wilmersdorf : Gasteiner Srraße , Ecke Uhlandstraße ( Viktoria -
Luise - Schule ) , Lichtenberg : Möllendorfstie. 6 ( RathauS ) . — Sie
sind werktäglich ( außer Sonnabends ) von 10 bis 2 Uhr für das
Publikum geöffnet .

Eine gefährliche Leute machte ein Dieb vorgestern am Grünen
Weg . Er stahl dort vor dem Hause Nr . 06 ein Fahrrad , an dem
sich eine graue Leinwandtasche mit zwei Pfund Mehl befand . Ent -
täuscht wird er gewelen >ein - als er auf dem Mehlbeutel die Auf -
schrift : „ Vorsicht ! Gift ! " fand . Das Fahrrad gehörte nämlich
einem Kammerjäger , der das vergiftete Mehl zur Ausführung seines
Berufes gebrauchte . Es ist nicht ansgefchloffen , daß der Dieb sich
dieser Beute kurzerhand entledigt ha : , indem er eS irgendwo weg -
warf . Etwaigen Findern ist daher Vorsichr zu empfehlen .

Ein Fuhrwerk mit 20 Tonne » Vier gestohlen . Arn Sonnabend
ist in der Ti l f i t c r S t r a ß e ein besonders dreister . Diebstahl
verübt worden . Vor dem Hause Nr . 63 hielt ein mit zwei Pferden
bespannter Wagen des Böhmischen Brauhauses , besten
Kutscher sich in das Haus begeben hatte , um dort einen Kunden zu
bedienen . Diese Gelegenheit benutzten Diebe , um sich auf den
Führerfitz zu schwingen und mit dem Fuhrwerk , das mit 20 Tonnen
Bier beladen war . davonzusahre » . Der Bierwagen trägt die
Nummer 8ö . Die Pferde sind ein sechsjähriger hellfarbiger Fuchs
und ein neunjähriger dunkler Fuchswallach , die an den Vorderfüßen
Lederschutz tragen . Auf die Wiederbeschaffung des Fuhrwerls , daS
einen Geiannwert von etwa 10000 M. hat , sind 300 M. als Be -
lohnnng ausgesetzt .

Im Zoologischc » Garten findet ani heutigen Sonntag von 4 bis
10 Uhr nachmittags Konzerl statt . Eintritt 30 Pf . , Kinder uirter .
zehn Jahren die Hälfte ; ebenso sür das Aquarium , dai von 9 Uhr
morgens bis 8 Ilhr abends ( in der Woche bis 7 Uhr ) geöffnet ist .

Ms den Gememöen .
Krrrtoffelversvrgnn - , in Charlvttouburg .

In der Kartoffelversorgung sind zurzeit ' Stockungen ' cinge -
treten , die es dem Charlottenburger Mogistrat unmöglich machen ,
dte noch eingetroffenen Kartoffeln regelmäßig den Kartoffelhäitd -
lern zuzuführen . Der Magistrat Charlottenburg versorgt daher nur
noch die 33 städtischen Verkaufsstellen und die Märkte regelmäßig
mit Kartoffeln . Da die Kundenliste in Charlottenbuvg noch nicht
in Kraft getreten ist und jeder auf ferne Kartoffelkarte in jeder
städtischen Verkaufsstelle Kartoffeln kaufen kann , auch wo er nicht
eingetragen ist . haben die Charlottenburger Haushaltungen die
Möglichkeit , ihre Kartoffel « zu erhalten , wenn sie sich an diese
38 Verkaufsstellen und die Kartöffelstäiide auf den Äoche' nmärkicn
wenden . ■



Beteiligung an der Lrchtenöerger Massensveisung . Um ine
TeilnaHms an dec städtischen Masienspcisung in der Bolls - und
Kriegslüche auch denjenigen Lichtenberger Einwohnern zu er »
müglichen , welche in folge der Versorgung mit Winterlartoffeln
nicht mehr im Besihc einer Kartoffelkarte sind , hat der Nahrungs -
mltlelauöschutz beschlossen , diesen Personen auf Antrag Kartoffel -
karten auszuhändigen , welche die erforderlichen 6 Wochenabschnitte
enthalten . Zum Ausgleich werden diesen Personen die Kartoffel -
karten dementsprechend gekürzt . Der Antrag auf Gewährung von
Kartofselkarten zur Teilnahme an der Magenspeisung ist an den
Mogistrat Lichtenberg , Zimmer 13, zu richten .

Mitgliederversammlung des LrtövereiuS Tempelhos . In
einer von 3ö Mitgliedern besuchten Versammlung gab der Ge -
meirrdevertreter Marlin Müller einen eingehenden Bericht über
d: e Leherlsmittelversorgung TenrpelhofS . seine Ausführungen .
die beifällige Aufnahme fanden , wurden wicksam ergänzt durch die
Gemeindevertreter Ewald . Burgemeister und Franz .
Tie erläuterten außerdem das Wirken unserer Vertreter auf dem
Gebiete der AriegSunterstützungen , Steuerfragen . Verkehrswesen
u. a. — Den Gemeindcvertretern wurde für ihr Virken An -
erlennung ausgesprochen . Weiter wurde Stellung genommen zu
der demnächst stattfindenden ÄreiSgeneralversammlung , Nach
Wahl der Delegierten wurden noch einige Ersatzwahlen für den
Vorstand vorgenommen .

Ltädtischer Lrvfelverkauf in ' Espenick . Der Magistrat verkauft
noch am Montag , den 15. , und Dienstag , den 1t>. , von 3— 1 und
3— 6 Uhr auf dem Hofe des Grundstücks Schloßstraße 22 Aepfel
zum Preise von 70 Pf . pro Pfund . ES werden bis zu 5 Pfund
gegen Vorzeigung der Lebensmittelkarte abgegeben .

Ltadtvervrdnetenvcrfammlung in PoiSdam . In der letzten
Sitzung wurde u. a. auch der Einrichtung einer st ä d t i -
fchen . Knochenentfettungsanlage auf dem Schlacht -
kos « einstimmig zugestimmt . Die Stadt vermag dadurch , die zur
Verteilung gelangende Fettmenge zu erhöhen , täglich mehrere
Zentner Speisefett herzustellen , da » für 2,30 M. pro Pfund ver¬
kaust wird . Die Knockjenlieferung aus zugewiesenen Bezirken ist
gesichert . Die Anlage kystet IS 000 M. und gilt für sehr rentabel .

? lus aller Welt .
„ Buffako Bill " ist gestorben . Ter saaenhafts Prärieheld , der

Büffel vom galoppierenden Pferde aus schoß und angeblich die
blutigsten Kämpko mit den Apachen und Siouxindionern ausgekochten
bat . bieß im bürgerlichen Leben William Codh und war
amerikanischer Oberst . An der Sv' tze seiner Eowboh - Truppe
bereiste er einst Europa , trat als Kunstschütze im Zirkus auf und
wirkte befeuernd auf die Phantasie aller männlichen Kraftnaturen
im PubertätSalter .

Vierzehn Personen ertranken Sonnabend früh bei einem
Fährenunglück , das sich auf dem Main in der Röhe von Hanau
ereignet Hai .

_ _ _

Parteiveranstaltungen .
<k Harkotten bürg . Veftammlmig der „ DorwärtS ' - Leser Montag , den

IS . Oäimar . abend » H' l , Uhr , im . BottthauS ' . Rosincnstr . 3 ( Saalgtidubt ) ,
Zleseient : Genosse Hugo P o e tz l ch. Alle . VorwärtS ' - Leser , die an der
Berbrettung dc « . Vorwärts ' taltröstig Mitarbeiter
Versammlung eingeladen , g. A. : Joh . Schneider .

Sldlershof . Mitgliederversammlung Dienstag , den IS. Januar , abend «
S' L Uhr . bei Feyerslcin . ViSmarckftr . 32. Referent : « enohe Max Groger .
. . VorwärtS ' - Leier , die an der Derbreltting des . Vorwärts ' mllwuken wollen ,
sind zu dieser Versammlung besonders eMgcladcn . Zahlreiche « Erscheinen
erwartet Der vorstand .

wollen , sind zu dieser

Oberichöneweide . „ Vorwärts " Lese - und Diskutier -
Klub . Montag , den 15. Januar , abend « t)1,' , Uhr , Lanfenerltr . 5 : Dis -
kusfionSabend . Gälte , durch Mitglieder einaelübrt . haben Zutritt .

NowawcS . Mittwoch , abend » pünktlich 8 Uhr . im Lokal von Max
Singer , Priefterstr . 3l : Außerordentliche Mügliederoeriammlung . Tagesl
ortmung : 1. Geschäftliches . 2. Die Internationale im WcUlriege . Rescrent :
RcichstagSabgeordneter Genosse Dr . L « n s ch. 3. Stellungnahme zu der
ani 2l . Januar stattlindenden ZtreiSgeueraloersamailung und Wahl von
Delegierten . Gäste tonnen durch Mitglieder eingesührt werden . Infolge
der um 10 Uhr eintretenden Polizeistunde wird die Per sammlung Punkt
8 Uhr eröffnet . _ Der Borstand .

Krauenveranstaltun gen .
verein für Krauen und Mädchen der «rbeiterklasse . Montag ,

15. Jamrar , abend « pünttlich 8' / , Uhr . in der Neuen Philharmonie , Köve -
nicker Str . SS: S7. Bortrag de » Genossen D a s s e n b a ch : „ZwattgS - Fiir -
sorgeerziehuttg ' . _

« llgemeine Familirnftcrbekosse . Sonnlaz . Ii . Januar : Zabl -
und Auinabmetag von 3— 6 Uhr im Restaurant Gerichtltr . 12,13 und
am Sonnabend , den 20, Januar in Wildau , Wildaucr Hol , von 1 bis
5' / , Uhr.

Kretreltgiöie Gemeinde . Sonntag . It . Januar , vormittag «
V Uhr , Popvelallce 13/17 . Neukölln , Jdealkanno . Weichselstraße 8.
Oberschöneweide , Klarastr . 2. Freireligiöse Vorlesung .
— BormitlaaS 10' / , Uhr . Kleine frankfurter Straße 6: Dortrass von
Herrn Dr . B. Wille : „Alte Weisheit in bildlicher Berkleidung . Gäste
willkommen .

Mittwoch , 17. Januar , abend « 8 Uhr : Mitgliederversammlung bei Friß
Wille , Eebaftianstr . 39. Mitgliedskarte ist vorzuzeigen .

Sriefkasten üer Reüaktion .
ris lortsstla « «vrechllund » findet fite «bonnenten Itnde »«». », it . f o|

ce-dl». varterr ». am Montag dt » gititag von » »t » 7 Uyr, am Eonnadend
von 5 SIS 6 Uli statt . Jeder IBt den Lrtettastev deMmmte » Sulrag ,
ssi et » Suosslod « un » «in « Zlldi al » M- rtzetchen deizawgen . Srtefltch «
ilWwort wird ntch: «etetlt . Aniragen , Venen lein » ttdonnimenlsaultlune
de>i «Ntgt tlt , werden «ult deantwortet . lilig « Fragen »rag » man in der
eprechstund » vor . vrrtrtge , «ausststlitte VN» »regleichen Vrivg , mar t » die
evrechknnd » mit.

B. W. 17 . Sie müssen da » gesamte Einlomnie » zur Cteuerver -
anlagung anmelden , können aber üi Rückhalt auf den doppelten Wohnsitz
um Herobietzung um einig « Stuf « « erkuchen . — I . S . I . Ja . — H. B.
100 . Gesetzlich steht Ihnen die Unterstützung für Ihren Sohn nicht zu,
Sie köntien aber m Rücksicht darauf , daß er noch in der Lehre »st,
Zahlung der Unierstützunz bei der Tteuerkasse beantragen . — P . L. 60 .
Wenden Sie sich an da « Zentralkomitee de « Roten Kreuzes . Berlin .
Leipziger Platz . — K. H. Ja . — M. K. 84 . 1. Ja . 2. Ja . Sie können
ohne KriegSschcin Ihre Stellung überhaupt nicht wechseln . Evenlucll
können Sie sich wegen Erlangung des KriegsicheinS an den Kriegs -
auSschllß der Metallindustiie Berlin , Linienstr . 83/85 . wenden . — I . L. Ja .
— <5. S . 1000 . 1. General von Prillnntz und Gakkron . 2. Der Antrag
oui AttcrSretile ist unter Vorlegung der vusrechnunzsbescheinigungen , der
letzten QuiltungSkarte und der Geburtsurkunde an da « zuständig - Ber -
sicherungSamt einzureichen . ES müssen »200 Marken nachgewiesen werden .
3. Da der Schuldschein non beiden Ebeleute » unterichriebcn ist und der
Ehemann sich in Äesangenschast befindet , können Sie jetzt nicht » unter -
nehmen , da ein GerichtSversahre » gegen ihn ausgelebt werden muß . —
SÄ8 . <£. M . Der Betreffende ist zur Zahlung de » Krankengeldes vcr .
pstichtet . Der Arbeitgeber kann nur nach vorausgegangener Lohnpfändung
der Krankenkasse den Betrag überweiien . — R. 3 . II . 1. Für die Zeit ,
t » der Sie zum Militär «ingezogen waren , sind Sie von der Staats -
e iiikomm «nfteuer befreit . Halten Sie aber ein steuerpflichtige » Einkommen .
so müssen Sie Gemeindeeinkommensteuer zahlen . Stelle » Sie einen
Antrag aus Niederschlagung oder Ermäßigung . Auch ratetnoeise Zahlmig
kann Ihnen gewährt werden . 2. Da ein voller JahreSarbeitSverdiensl sür
da » Kalenderjahr 19» 6 sür Sie nicht vorliegt , müssen Sie Ihr « Ein -
schätzung nach Ihrem jetzigen Verdienst vornehmen . — Sl . v . 100 . Ja .
— P . BS. F. 15 . Wir verstehen Ihr « Frag « so. daß Sie «ine Krieger -
witw « heiraten wollen . Deren Wstwenrenle erlischt mit dem Monat , in
dem sie sich wieder verheiratet . — M . ®. 009 . Ihre geringen Strafen
find durch den Amnestieerlaß vom vorigen Jahre gelöscht . — C. ? ch 15 .
Wenden Sie sich mit einer VI

Ihrem Pag eingetragene ErwerbSbeichränkung gilt für die Berechnung der
Rente . 3. Ja . S. Nein . — 34 . V. 2 . Die Unterstützung ist jetzt nicht
mehr nachzufordern . — Ä. 46 . Auch die Kriegtzulage gebort zum iteuei -
Pflichtigen Einkommen . — L. L. 1885 . Ja . — i ». Z. 10 . Sie können
rechtlich dagegen nicht » unternehmen , wenn der Wirt Ihrem Wuwche nicht
nachkonmit . _

BöettrrauSsschtrn für da » mittlere Rorddeutfckilanv bis
M otnag mittag . Mäßig kalt , zeiiweise heiter , jedoch vorherrschend wolkig
und im allgemeinen geringe , und östlich der Oder etwas stärkere Nieder -

schläze .

Verein f . frauen u . ] VEadchen
der Arbeiterklasse .

Montag , den 15 . Januar , abends 8 Uhr . in der Reue »
Philharmonie , Köpenicker Straße 9S/97 :

Vortrag des Stadtrat » Johanne . Saasen bach über :

Zwangs - 7 tir sorgaer Ziehung .
52/7 Der Vorstand .

1. Der Rentenanspruch ist
nsrag « an das ReichSuiarincamt . — A. 2 . 5.
beim Bezirksleldioebel zu stelle ». 2. Die in

» S « S

Deutscher Arbeiter - Wanderbund
„Die Naturfreunde "

; Ortsgruppe Berlin . ;

Hcntc Sonntag , den 14 . Januar 1017 , im Geircrk -
sebaitshaose , Engelnter 15 :

Volkslieder - übend
unter Mitwirkung des Vokalterzetts :

Frünlein Elise Knüttel /Sopran ) ;
Fräulein Charlotte Ahrens fMezzo - Sopran ) ;

Fräulein Elisabeth Bö hin ( Alt ) .

Eintritt einschlleBIleh G arde r obe 50 Pf .

Saalöffnung 5 Uhr . Anfang 8 Uhr .
Teilnehmerkarten im Gewerlcschaktshaus bei Horscb . Enges¬

ufer 15, Fritz Kruse , Mariannenstraße 11, und in den Zahl¬
stellen . 2/2

ReukersWerke
3 »Sude 3 warf -

Buchhandlung Vorwärks kauft Ball , Miinzenhdlg . , Berlin ,
Wilhelmstr . 46/47 . 21, ' 2*

Gicbt

• iir . n Rheuma
Ischias

ras ch und sicher wirkend bei :

RexeoschuK

kervell . und

koplsehmerien
Aerztl . glänzend begutachtet . — Hunderte

von Anerkennungen . - Ein Versuch überzeugt . Togal - Tabletten
sind in allen ttvotbekeir erhältlich . Prei » Mk. 1. 40 u. MI S. öQ.

7»

STRASSE ALEXANDERPLATZ FRANKFURTER ALLEE

»StüfCH aus Tüll in schSnen Mustem und vielen Macharten . 9 � 12

aus Seide in guter Ausführung . . . . . .. . . . .. . 9 � 12� 15��

aus eleganten Stickereisioffen . , . , . . . . . .. . . . 7� 9 �

Stufet ! aus Delvet , vornehme Verarbeitung mit Seidenkragen 9� 15�

BlUseN aus guter Paillette - Seide in eleganten Echottenmustam 16�

Damenbekleidung

£! • § • • • • • • • • • • • • #• #• # • • • • • • • • • • • • • « • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • «

- Zur Förderung des batgeld -
lo/en Zahlungsverkehrs

! haben wir in unserem Hause Leipziger Straße

j eine Guilcbrifien - ftbieilung
• eröffnet . Angenommen werden Einlagen von 25 bis

: 3000 Mark und mit 4� p . a . verzinst . - Der Konto -

; Inhaber kann mittels Entnahmescheines beim Ein -

• kauf in alten Abteilungen und an sämtlichen Kassen

! zahlen . - Barabhebungen können von dem

: Kontoinhaber täglich an der Gutschriften - Kasse

vorgenommen werden .

Die Bedingungen der Gut sdirifter . - Abteilung sind an den
hassen zu haben und werden auf Wunsät durch die Post

eingesandt . Nähere Auskünfte an der Gutsdintien - Abteilung .

»»»»» • • • • • • • • • • • • • • •

petzwaren
Zacken - Kleider

Paletots
Kleider z" . : ,M! ss
Seiden - Kleider

Kleider - Röcke

pelz - Kragen - > - erfch . P - iMw , 137s 1975 2550

pelz - Muffen i » - »ich . v, » « V 13 " 19 " 255' 1

Vamen . pelz - paletots 250004500049000590 ' 10

Herren - Zahtpelze 7500 Serr . ' Gehpelze 1500025000

Edle pelz - Garnituren

Seidenstoffe Waschstoffe
Glatte Seide
in verschiedenen Farben

. . . . . . . . . .

Schottische Seide
in modernen Etemmgcn

. . . . . . . . . .

Doppeltbrette Kleiberseide
schwarz und farbig

. . . . . . . . . . . . .

Doppeltbrette Ripsseide
in oerfchiedenm Farben

. . . . . . . . . .

Kaschmir - Seide
doppeltbreit , schwarz und farbig

. . . . .

Kleider - Tasset

Waschmusselin
in vielen Mustern . . . . . .Meter

Schleierstoff . bedruckt
in großer Mustermiawalil . . Meier

Schleierstoff . bedruckt
Blumen » und Strerfcnmuster , Meter

Tüll , bedruckt
modeme Muster

. . . . . . . .

Meter

Schweizer Punkt - Mull
in verschiedenen Stellungen . Meter

S ch l e i e e st o f s
mit gestickten Punkten . . . Meter

1 «

2>° 2� - 5 "

4 » 550 - . gso

590

1>» lJ5 - 2 "

4 " 4 « 4 «

Kleiderstoffe
Moderne Blusenstosse wo

gestreist

. . . . . . . . . . . . . . . .

Meter Zr

Kunstseidene Stoffe C90

« tma 110 cm breit

. . . . . . . . . .

Meter » J

Halbseidene Stoffe �90
etwa 105 cm breit , in solid . Farben , Meter �

Gestreifte Schleierstoffe C90

etwa 110 cm breit

. . . . . . . . . .

Meter » J

Moderne Rockstoffe f . 90
etwa 130 cm breit

. . . . . . . . . .

Meter U

Iackenkleiderstoffe - i - iyo
etwa 130 cm breit . . . . . . . . . .Meter X X
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die Kartoffeltragööie .
Von Otto Braun .

Wenn bei einem Lebensmittel die Verfehltheit und

oalbheit unserer kriegswirtschaftlichen Mahnohmen kraß in

aie Erscheinung getreten ist , so bei der Kartoffel . Das
wirkt auf unsere Volkscrnährung um so schädlicher ein , als

diese Knollenfrucht eines der wichtigsten Lebensmittel dar -

stellt , deren Wichtigkeit in der Kriegszcit noch ganz erheblich
gesteigert ist .

Ueber 13 Proz . unseres Ackerbodens bebauen wir mit

Kartosfeln�und ernten normal etwa 15bis5 < l Millionen
Tonnen pro Jahr , wovon gegen ein Drittel der mensch -
lichen Ernährung dient und der Rest nach Zurückstellung der

Aussaat zu gewerblichen Zwecken und vor allem zur Vcr -

sütterung verwandt wird .

Obgleich wir von allen Kulturländern die größte Kar -

toffelproduktion haben und obgleich diese Frucht un ' eres Ackers

für unsere Volksernährung eine so große Bedeutung hat , ist
es doch in 29 Kriegsmonaten nicht gelungen , eine geregeltere
ausreichende Versorgung des Volkes mit Kartoffeln sicherzu -
stellen . Wir leiden in diesem Winter größere Kartoffel -
not denn je , und die Situation verschlimmert sich jeden Tag .

Zweifellos hat die schlechte Ernte wesentlich dazu
beigetragen , diesen unbefriedigenden Zustand zu schaffen ' , der

Mangel durchgreifender öffentlicher Bewirtschaftung , den wir
nun schon die ganze Kriegszeit hindurch zu beklagen haben ,
trägt aber auch ein gut Teil der Schuld daran .

Werfen wir doch einen kurzen Rückblick auf den Verlauf
der ganzen Kriegskartoffeltragödie .

Nach Ausbruch des Krieges sah die Regierung , wie bei
anderen Lebensmitteln , so auch bei der Kartoffel den Preis -
treibereien müßig zu . Erst im November und Dezember 1314

griff sie mit einer halben Maßregel ein und setzte Höchst -
preise fest . Das hatte Zurückhaltung der Kdrtofseln durch
Erzeuger und Händler zur Folge , die um so zäher betrieben

wurde , als in den stetig gesteigerten Preisen ihr Erfolg in
die Erscheinung trat . Eine Vorratserhebung am 15 . März
191S ergab infolge falscher Angaben der Kartoffelbesitzer
einen so geringen Bestand , daß eine beschleunigte Abschlachtung
von Schweinen angeordnet werden mußte . So notwendig an
stch diese Maßregel bis zu einem gewissen Grade war , so
verfehlt gestaltete sie sich durch die überstürzte planlose Aus -
führung , so daß noch heute der damalige „ Schweinemord "
ein beliebtes Schlagwort derer ist , denen bei den hohen
Schweine - und Viehpreisen die größtmöglichste Vcrsütterung
unserer knappen pflanzlichen Nahrungsmittel hohe Gewinne

einträgt . Auch eine Reichs st elle für Kartoffel -
Versorgung wurde im April 1915 errichtet , die zu hohen
Preisen Kartoffeln aufkaufte , um den Bedarf der Bevölkerung
zu decken . Als so die Rcichskasse und die Verbraucher hin -
länglich geschröpft waren , trat Mitte Mai auf einmal ein

großer Heberfluß an Kartoffeln zutage , so daß mehrere Millio -
nen Zentner der gewerblichen Verarbeitung zugeführt werden

mußten , um sie vor dem Vevderbcu zu retten .
Mit diesem Knalleffekt schloß der c r st e A k td c r T r a -

g ö d i e.
Das Jahr 1915 brachte eine sehr gute Kartoffel -

e r n t e.
�

Unter Ausnutzung der Ersahnmgen des Vorjahres
konnte eine zweckmäßige Bewirtschaftung nicht schwer fallen .
Leider blieb es bei dem System der Halbheit . Es wurde ein

ausreichender Höchstpreis festgesetzt , indes eine so geringe
Menge — 10 Proz . der Ernte bei den Erzeugern mit mehr
als 40 Morgen Kartoffelanbausläche — beschlagnahmt , daß
trotz der Rekordernte dos Volk bald unter Kartoffelknappheit
litt . Zögernd wurde später die Beschlagnahme erweitert .
Da sie nicht umfassend genug und nicht durchgreifend war ,
inußte ihr der Erfolg versagt bleiben . Die Erzeuger liefcr -
ten ihren geringen Pflichtteil in minderwertiger Qualität ab ,
den besseren Teil der Ernte mieteten sie ein , verkauften ihn
frei oder ließen ihn in den Viehställen verschwinden , wo ihnen
bei den inzwischen stark gestiegenen Vieh - und Schweine -
preisen durch Verfütterung höherer Profit winkte . Die

schlechte Hafer - und Gerstenernte zwang ohnehin mehr alS

sonst auf die Kartoffeln als Futternrittel zurückzugreifen . In
den Verbrm - cherkreisen wurde die Knappheit immer fühlbarer .
Auch höhere Preise , die auf Kosten von Reich und Bundes -

staaten den Erzeugern gewährt wurden , konnten im Früh -
jähr 1916 die Knappheit nicht mehr beheben , so daß es er -

hebliche Schwierigkeiten machte , die erforderliche Aussaat her -

beizuschaffen . Die Verbraucher litten vor der Frühkartoffel -
ernte im Gegensatz zum Vorjahr unter der bittersten Kar -

toffelnot .
Damit schloß der zweite Akt der T a g ö d i c.

Nunmehr begann das Kricgscrnährungsamt seine viel -

versprechende Tätigkeit und stellte für das Wirtschaftsjahr
1916/17 eine unbedingte Sicherstellung der für die mensch-
liche Ernährung erforderlichen Kartoffelmengcn in Aussicht .

Man war nach den bisherigen Erfahrungen etwas fkep-
tisch geworden und glaubte nicht daran , daß die Tragödie stfion
ihr Ende erreicht haben sollte . Tatsächlich ließ denn auch das

fast tragikomisch anmutende Zwischenspielder Früh -
kartoffelüberschwenimung einen weiteren Fort¬
gang der Tragödie erwarten .

,Der dritte Akt . der sich jetzt vor uns abspielt , stellt
zwelfellos eine starke Steigerung der Handlung dar . Ich
gebe zu , daß das nicht allein , ja nicht einmal vorwiegend aus
das dramaturgische Geschick oder richtiger auf das Volkswirt -

schaftliche Geschick oder richtiger aus das volkswirtschaftliche
Ungeschick der Regisseure vom Kriegsernährungsamt zurück -
zuführen ist, ' dem nassen Spätsommer muß auch ein gerüttelt
Maß Schuld zuge ' choben werden� Und dennoch kann ich nicht
zugeben , daß die Versorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln
so elend werden mußte , wie sie tatsächlich geworden ist und

täglich mehr wird .

Tie Ernte ist im allgemeinen schlecht geivesen , das kann

nicht bestritten werden . Um so notwendiger war es , volle

Klarheit über den tatsächlichen Ernteertrag zu
schaffen . Das ist bis heute nicht geschehen und kann nun
leider auch für diese Ernte nicht mehr geschehen . Ich be -
streite jedenfalls entschieden die Richtigkeit der überaus nie -

drigen Zahlen über den Ernteertrag , die vom KnegSet -
nährungsamt bekanntgegeben . ' worden sind .

Wenn Herr v. Batocki in einer seiner zahlreichen Kund -

gebungen zur geistigen Sättigung der Bevölkerung
schreibt :

„ Es ist unmöglich , daß das Getreide auf dem Halm oder die
Kartoffeln auf dem Acker geschätzt werden können . Eine einiger -
maßen richtige Schätzung ist erst möglich , wenn das Getreide im
Speicher und die Kartoffeln in der Miete sind " ,

so kann ihm nur geraten werden , dos Heft 2 der von der

volkswirtschaftlichen Abteilung des Kriegsernährungsamts
berausgegebcnen und von ihm so warm zum eingehenden
Studium empfohlenen „ Beiträge zur Kriegswirtschaft " ein -
mal einer flüchtigen Durchsicht zu unterziehen . Dort kann er
auf Seite . 33 folgende ganz zutreffende Zeilen lesen :

„ Ohne zu weit zu gehen , darf man heute behaupten , daß
Kartoffelerhebungen , die nicht sogleich im An -
schlutz an die Kartoffelernte vorgenommen werden ,
immer falsch sind. Die in der Erde befindliche , dem sichtbaren
Ueberblick entzogene Frucht macht eine auch nur einigermaßen
sichere Schätzung ebenso unmöglich wie die in den Mieten per -
borgen « Ware . " '

Das haben die sozialdemokratischen Abge -
ordneten seit Jahr und Tag erklärt und deshalb dringend
Erntebestandsaufiwhmen beantragt . Bei der Feststellung der

geernteten Kartoffelmenge vst man am wenigsten auf Schätzung
angewiesen . Jeder Landwirt weiß genau , wieviel Zentner
Kartoffeln er vom Acker gebracht hat . Man auferlege ihm
die Pflicht , eidesstattlich zu versichern , wieviel er geerntet hat
und man hat nach Beendigung der Ernte Klarheit über die

Erntemenge und damit eine brauchbare Grundlage für die

Verteilung .
Es ist mir bisher ganz unerfindlich geblieben , weshalb

man auch bei der letzten Ernte von dieser einzig richtigen
Art der Erntefeststellung wieder Abstand genommen hat , ob -

wohl sie im Parlament so dringend verlangt wurde und . auch

von der volkswirtschaftlichen Abteilung des Kriegsernährungo
amtes als notwendig erachtet wird ?

Fürchtet man , durch falsche Angaben irregeführt zu wer
den ? Nun , dann drohe man den Pflichtvergessenen , die ihre
Erntcmenge nicht richtig angeben , Beschlagnahme ihrer ganzen
Erilte ohne Bezahlung und hohe Strafe an , prüfe die Ernte

angaben durch zahlreiche Stichproben nach , bringe die Ml
scher schnellstens zur Bestrafung , dann dürste es nicht schwer
fallen , ein richtiges Ergebnis zu erzielen .

Jedenfalls behaupte ich , daß v i e I m e h r K a r t o f f e l n

g e e r n t e t worden sind , als die ganz unzu¬

länglichen Schätzungen ergeben haben . Eo

sind große Kartoffelmengen zurückgehalten und infolge dec -

Anreizes der hohen Vieh - und Schweinepreise verfüttert wor

den . Jeder , der Einblick in die ländlichen Verhältnisse hat .

weiß , daß die Millionen jetzt hausgeschlachtetcr Schlveinr
nicht zum geringsten mit verheimlichten Kartoffeln und selbst
Brotgetreide fettgemacht worden sind .

Soll das Trauerspiel der Kartoffelversorgung nicht bst

zum bitteren Ende durchgeführt werden , soll noch gerettet
werden , was noch zu retten ist , dann tut schnelles und durch -
greifendes Handeln not .

Es muß sofort eine Bestandaufnahme unter den

oben dargelegten scharfen Kautelcn durchgeführt und die

vorhandenen Bestände nach Sicherstellung der Aussaat den

Verbrauchsbezirken zugeführt werden .

Durch die Streichung der für den 15 . Fe
britar in Aussicht ge st eilten Preiserhöhung
muß die Neigung zum weiteren Zurückhalten zurückgedrängt
werden .

Die Preise für Schweine und Rindvieh

müssen so herabgesetzt werden , daß der Anreiz zum

Verfüttern von Kartoffeln fortfällt . Das Verfütterunge
verbot mutz mit rücksichtsloser Strenge durchgeführt werden .

Der Umstand , daß auf dem Lande auch heute noch Tausend ;

unbestraft Kartoffeln verfüttern können , zeugt täglich neue

Tausende von Uebertretimgen . Man belasse die zur Ver

sütterung bestimmten Rüben dem Vieh und hole für die

menschlich « Ernährung rücksichtslos die letzte noch verfügbare
Kortoffel herauv , dann läßt sich eine Herabsetzung der Ration ,
die setzt angekündigt wird , vermeiden .

In dieser bitterernsten Zeit , wo der noch offenbarer ge
wordene zügellose Eroberungswille der feindlichen Regie
r » mgen uns noch eine längere KriegSdauer aufzwingt , haben
wir allen Grund , in der Kartoffelfrage da - . .

Schlimm st e zu verhüten . Möge der Präsident de

Kriegsernährungsamts endlich einsehen , daß mit schönen
Worten dem Volke nicht geholfen istl

Schwierigkeiten in üer Kartoffelversorgung
im Ruhrrevier .

Aus dem Ruhrrevier wird uns geschrieben :
Es läßt sich nicht verkennen , daß die Lebensmittelver

sorgimg eines so dichtbevölkerten Gebiets , wie es das ? iuh >
revicr ist , in der gegenwärtigen Zeit besondere Schwierig
leiten macht . Nachdem wir aber bereits im dritten Kriegs
Winter leben , sollte anzunehmen fein , daß diese zum größten
Teil überwunden sind .

Leider ist dem nicht so . Jetzt sind wieder Schwierig
leiten in der Kartoffelverforgung eingetreten . Die K v in
munalverbände sind von den Lieferkreiscn
iinStichgelasfen worden , und der angemeldete Be -

darf ist auch nicht entfernt gedeckt . Die Bevölkerung , die

hier mehr als in anderen Gegenden an die Kartoffel ai

Hauptnahrungsmittel gewöhnt ist , hat die bisherigen Ein

schränkungen des Kartoffelverbrauchs schon bitter empfunden .

§ »letzt gab es ( ohne die Sonderzulagcn für Schwer - und

. chwerstarbeiter ) 5 Pfund pro Kopf und Woche , welche Meng '

allgemein als unterste Grenze des Erträglichen siolt. In
folge der neueren Schwierigkeiten erfolgt nun eine aber

malige Herabsetzung '. es soll nur noch drei Pfund pro

Woche geben . Die meisten Kommunalverbände in den Rc

Der Zoll Crompton .
Der „ Vorwärts " teilte in der Nummer vom i . November die

Erlebnisse des deutschen Oberleutnants Crompton vom H 41 mit ,
der die englischen Meiboden der Abwehr feindlicher U- Boote und
der Achtung vor wehrlosen und gefangenen Gegnern kennen lernte .
Es wurde damals von einem zweiten „ Baraloiig " - Fall
gesprochen . Sechs Wochen nach jeiier Veröffentlichung bestritt die
englische Admiralität die Richtigkeit der Angaben des ersten Berich -
tes , und obendrein schuldigte sie Crompton völkerrechtswidriger
Vergeben an . Jener erste Bericht war auf Grund der Meldung
eines deutschen Austanscvgefangenen gegeben , der mit Crompton
in England zuiammengetrosfen war . Nunmehr wird der eigene
Bericht des jetzt in der Schweiz weilenden Seeoffiziers veröffentlicht ,
der durchaus eine Bestätigung der empörenden Vorgänge ist , die
in der ersten kurzen Meldung mitgeteilt wurden . Wir geben daraus
das Folgende wieder : .

„ Am 21 September morgens gegen a Uhr wurd » der nach
England bestimmte englische Dampfer „ Urbino " etwa J30 Seemeilen
s ü d ö st l i ch v o n d e n S c i l l Y S durch Geichützfeuer versenkt . Der

Beiayung war elwa eine halbe Stunde Zeit gegeben worden . AtS
„ Urbino " mit schwerer Schlagseile und brennend dalag , kam eine

Rauchwolke in Sicht . „ 0 41 " ging vor den Dampfer , tauchte und
ließ ihn auf etwa 200 Meter paisieren . Er fuhr die

amerikanische Flagge ohne Reutralitätsab -
zeichen an den Bordwänden . Irgend was Auffälliges
war nicht zu bemerten . „ U 41 " tauchte auf und ließ den Dampfer

durch Flaggensignal stoppen . Der Befehl wurde sofort ausgeführt
und beide Fahrzeuge » lähmen sich mit geringer Fahrt auf
GegenlurS . Auf das Signal , die Papiere an Bord zu schicken ,
« ahm der Dampfer das Gegensignal „ Halt " und machte An »
stallen , ein voor zu Waffer zu lassen . Auf » O 41 " war das vordere

Geschütz besetzt . Als sich beide Fahrzeuge auf elwa SOO Meter

querab halten , wurde von dem Dampfer plötzlich heftige » Feuer er «
öffnet . Zunächst au » Gewehren entlang der ganzen Reling , dann
aus vor und achlern hinter der Bordwand verborgen gehaltenen
7. 6- Zenlime >er - Geichiiycn . „ II 4l " gab noch auS dem vorderen Ge -
ichüy drei Schuß ab . die nlle im Vorschiff de ? Dampfers trafen .
Tropdem der Ztonimandant iosori den Belebt gegeben balte , das
Geschütz zu verlassen , wolllen dieMalioien weiterfeucrn : sie mußten
vom Steuermann heremgeholr werden . „ U 41 * halte mehrere
Grananreffer bekommen : kurz bevor der Turm unterschnitt , bekam
er noch einen Treffer gegen ein Seitenfenster .

D e r D a m p f e r f ü' h r t e w ä h r e n d de ? ganzen Ge -
fechles dre amerikaliische FlDgge werter . Allerdings
wurde der Flaggenstock nach hinten umgeklappt , doch wurde die

Flagg « nicht durch die englische ersetzt und blieb wehen .

Die nun folgenden Vorgänge während der Unterwasserfahrt
und de » Unterganges deS BooleS berichte ich nach den Aussagen
des Steuermannes Godau , da ich wahrend dieser Zeit infolge meiner
Verwundungen bewußtlos im Turm lag .

Aus etwa 20 Meter ivurden Wassereiribrüche in der Zentrale
und im Vorderschiff gemeldet . Außerdem hielt der Turm nicht
rnehr dichr . Hauprlenzpumpe vertagte Realer waren geflutet .
Bei zirka 40 Meter ging der Kommandant in die Zentrale . Srcher -
heitSgewichte wurden auf etiva SO Meter gefchlippt . Trotzdem kam
das Boot noch auf beinahe 80 Meter . Tauchtank 6 und 7 mit Preß¬
luft ausgeblasen . Boot kam auf ebenen Kiel an die Oberfläche .
Als der Turm aus dem Wasser� kam , meldete der Rudergänger
den Dampfer elwa 100 Meter vor ' dem Bug . Der Kommaudant
konnte jedoch nichts sehen und gab dem Steuermann den Befehl,
das Turmluk zu öffnen , um auszugucken . Ais der Steuermann den
Dampfer etwa 2000 Meter achteraus sah , wurde Befehl zum Aus -
blasen und Klarmachen der Oelmaschine gegeben . Der Steuermann
sah noch den Kommandanten mit dem Oeffnen de « Lustmastes £>»>
schäftiat , als der Bug plötzlich unierschnitt . Der Steuermann fiel
vom Turm über Bord und sah da » Boot , mit offenem Turmluk .
die Schrauben hoch aus dem Waffer , untergehen .

Ich kam auf dem Wasser schwimmend wieder zu mir . Vom
Dampfer , . 11 41 " oder der Besatzung war »ichlS zu sehen . Nachdem
ich cine Zeit geschwommen war . passierte mich der Dampfer auf etwa
00 Meter . Ich rief und streckte die Arme hoch . Als
Anrivort ivurde ich verhöhnt , und die Beratzung
spuckte nack mit . Da ich keine Schwimmweste hatte ,
zog ich mir , soweit es möglich war , die Sachen au » und
schwamm weiter . Nach längerer Zeit sah ich ein leeres
ReltungSbvoi des Tan ' . pferS „ Urbino " ; als ich hineingekiettert
war . harte ich in einiger Entferiiung de » Steuetniaiin nach mir
rufen und nahm ihn auf . Wir plauien , uns erst auszuruhen , dann
Segel zu fetzen und einen neutralen Dampfer zu suchen . DaS Weller
war günstig . Wind etwa R ' W 4, Seegang 6 —4 , zellweise Hagel . Ich
legte mich wegen des Bluiverlusles hinein in « Boot . Der Steuermann
saß vorn . Nach einiger Zeit sahen wrr den Dampfer wieder . Wir
stellten uns aufrechl hiii und winkten . Der Dampfer änderte
KurS und hielt mit hoher Fahrr auf uns zu .
Bald bemerlien wir einen im Bug au ' geitelllen Mann , der den
Kurs euiivinkte und ab und zu mit der Faust drohte . Da der
Dampfer nicht mit der Fahrt berunlergmg . lonnte » wir nicht
mehr im Zweifel fein , daß er uns rammen wollte .
Auf Verabredung sprangen wir kurz vor dem Nammen in seine
Bugwelle und kamen so gut frei von der Schraube . Das Boot war
ziemlich stark beschädigt , doch schwamm eS noch auf de » Luftkäfieii .
Als wir wieder im Boot saßen , kam der Dampfer in eiliem große »
Bogen mit gestoppter Maschine in die Nähe . Wir bekamen nach
einiger Zeit eine Leine und wurden dann an Bord genommen .

Untergang des Bornes zirka 12 Uhr mitteleuropäischer Zeit , an Bort
gekommen zirka 1 Uhr 5S Minuten Greenwicher Zeit .

Außer den Offizieren des „ Urbino " , die wir wiedererkannten .
trug niemand Uniform . Die Besatzung deS Dampfers bestand noch
Aussagen eines Oberinaaten aus Royal Navy - Refervs und trug ein - .
schließlich der Offiziere Zivilkleidung . Ich glaube , daß wir lediglich
der Anwesenheit einer fremden Tampferbesatzung an Bord unsere
Retlunq zu verdanken haben I

Als wir an Bord gekommen waren , wurden wir achteraus gc
iührt und bekamen etwas Brandy zu trinken ; da kein Arzt an
Bord war , verband mich der Steuermann , so gut wie es nnt den
vorhandenen Mitteln möglich war . Wir wurden dann in einen
a n D e ck st e h e ir d e n Kasten gesperrt . Er war so nie !
r i g , daß ich mich nicht aufrecht fetzen konnte I Warm « » Zeug
habe ich nicht bekommen . An Deck lag eine Matratze mir ztvr
Decken und einem Kopfkissen . Der Kasten war nach vorn durch ein .
mit Eisenstangen versehene Schiebetür abgeschloffen . Unsere Bediirs -
nisse mußten wir 1 Meter entfernt an Bord verrichten .

Am Morgen de » 26 . Oktober lies der Dampfer gegen 4 Uhr in
den Hafen von galmouth ein . Ein Arzt kam an Bord und verbau :
die Engländer . Der Steuermann beobachtete , daß etwa Ist Häng ?
matten mir Verwundeten oder Toten von Bord gegeben wurden .
Aerztliche Hilfe bekam ich, trotzdem ich auS unterem verschlcm
herauSgenomnien worden war . zu dieser Zeil nicht , sonder » c r fi
am nächsten Mittag . . . *

Der weitere Bericht beirifft die Behandlung der Verwundeten .
die ein Musterbeispiel kaltblüliger Gleichgültigkeit gegen das Leiden
der Mitmenschen genannt werden muß . Es dauerte viele Tage , cd ?
Erompron in ein Lazarett gelangte , das ihm die zu fordernde Pflegc
geben ionnie . Denn seine Verwundungen waren schwer . In seinem
Berichte heißt es :

„ Da ich Gefahr lief , auch aus dem rechten Auge
blind zu werden , kam ich am 11. tOktoberi vorinirragS nach dein
Military Hospital Devonport . Bei der Röntgenaufnahme
des KieserbruckeS wurde ein Fremdkörper im Schädel seil -
gestellt . Am J8 . Oktober wurde ich operiert uiid eine Messing -
schraube , die durch einc Granatexplosion in den Kopf eingedrmigci
war . enifernr . Ander Bruchstelle des Kiefers harte sich
inzwi ' chen innen und außen ein schweres Abszeß gebildet
Aus dem linken Auge wurden mit der Zeit mehrere
Glassplitter herausgenommen , der letzte im Januar ISIS . "

Am 6. November brachte man ihn »ach Fork , wo er in einem
Miliiärgefängni « untergebracht wurde , und Ivo wiederum die Srzi -
liche Behandlung gleich Null war . Sie reichte sogar in London nicht
zu. wenn auch die Ilmerbringung im Hospital Lob verdiemc . Zui »
Schluß berichtet Crompton über seine » lonatelangen vergebliche ! !
Bemühungen , ausgetauscht zu werden . Erst im Sommer 1916 kam
er als Internierter nach d « Schweis



( üerungsbezirken Arnsberg und Düsseldorf hoben sich den
Anordnungen der Regierung gefügt . Nur einige Städte
haben Beschwerden beim Minister erhoben , sind aber ab -
schtägig bcschieden worden . Am 12 . Januar hat auch der
ständige Ausschuß der sozialdeni akratischen
Geni ein deVertreter des Wahlkreises Tortmund - Hördc
dazu Stellung genommen und folgendes Telegramm an den
Minister des Innern , Herrn v. Locbell , gerichtet , in dem es
u. a. heißt :

„ Die sozialdem ikratischen Stadtverordneten und Gemeinde -
Vertreter der Stadt Tortmund , des Landkreises Tortmund und
des Landkreises Hörde erachten Me Herabsetzung der Kartosfel -
ration auf drei Pfund pro Kops und Woche als die unglücklichste
Kriegsmasmahme , dir bisher von der Regierung getroffen worden ist . "

Der Minister sollte diese Anordnung schleunigst aufheben .

Mus Industrie und Handel .
Reichlichste Beschäftigung der deutschen Wagenbauindustrie .

Die Transportschwierigkeiten veranlassen nach dem

„ Lokalanzeiger " das Preußiscklc Eisenbahnministenum , vom

Landtag für das nächste Etatsjahr eine hohe Summe für die

Ergänzung des Wagen - und Lokomotivparkes zu verlangen .
Im Jahre 1916 wurden 1669 Lokomotiven , 31 239 Gepäck -
und Güterwagen , 1769 Personenwagen bestellt . In diesem
Jahre soll die Zahl der Personenwagen die gleiche bleiben ,

dagegen erheblich mehr Lokomotiven und Güterwagen in Ans -
trag gegeben werden . Die Wagenbauanstalten werden Roh -
stoffe und Arbeitskräfte erhalten . Auch auf der am Sonn -
abend abgehaltenen Generalversammlung der Bautzener
Waggon - und Maschinenfabrik A. - G. vorm . Busch , auf der
die Dividende für Vorzugsaktien auf 22,5 Proz . und für
Staimnakticn auf 17,5 Proz . festgesetzt wurde , teilte die Ver -

waltuNg Mit , daß der vorliegende Bestand an Aufträgen
sehr groß sei und den des Vorjahres wesentlich über -

treffe . Auf Grund dieser Mitteilungen stiegen an der Ber¬

liner Sonnabendbörse die Aktien von O r c n st e i n u.

Koppel , S ch w a r tz k o p f f und Eggesdorff .

Ei » schwedisches Ausfuhrverbot für Eisenerz .
Die „ Köln . Ztg . " meldet aus Stockholm : Die Zeitung „Stock -

Holms Dagblad " verlangt ein Ausfuhrverbot für Eisen -
c r z , denn dadurch könne Schweden ein bortreffliches Tauschobjekt

gegen deutsche Kohle gewinnen . Ein Ausfuhrverbot für diese
Ware sei die beste Art , um auf dem Wege der Kompensation in

Zukunft die Einfuhr von Steinkohle nach Schweden zu sichern .
Tie Schwierigkeit liege in der Frage , ob nicht der bestehende
Handelsvertrag Schweden » mit Deutschland den Vorschlag schon
unmöglich mache .

Vom Eiscnmarkt . DaS Kriegchamt will dem Preistreiben
nicht müßig zusehen . Für Drahts orten wurden nicht zu über -
schreitende Richtpreise festgelegt , die formell als neue Konventions -
preise festgesetzt werden . — Nieten - und Schraubenpreise sind neuer -
Vings erheblich gestiegen .

Kündigung der Handelsverträge Italiens . Das italienische
Amisblatt enthält eine Bekanntmachung des Ministeriums des

' fleußern , tponach die Handelsverträge mit Japan , Rumänien , Ruß -
laiid , Serbien , Spanien und der Schweiz gekündigt werden und
mit dem 31 . Dezember 1917 ihre Wirksamkeit verlieren . — Die
wichtigen Handelsverträge Italiens mit Deutschland und Oester -
reich - Ungacu sind durch die Kriegserklärung zerrissen worden .

Das Defizit beim Panamakanal beträgt für 1915/16 8 Mil -
lionci » Mark . Höhere Kanalgebührcn werden geplant .

Verichtigung . In der unter der Spitzmarkc „ Ein typisches
Kriegsschicksal " erschienenen Notiz wird fälschlich gesagt , daß das
Geschäftsjahr 1915/16 für die Tuchfabrik Aachen vorm . Süslinv
u. Steinau A. - G. einen Rekordabschluß gebracht habe . Wie sich
aus dem Zusammenhange ergibt , wurden die glänzenden Gewinne
im Geschäftsjahr 1914/15 erzielt .

Norwegen und Teutschland .
Kristiania , 12. Januar . Das durch die deutschen Zeitungen

vier bekanntgewordene Interview des Untcrstaatssekretärs Frei -
berrn von dem Busche mit dem Vertreter von „ Astenposten "
ist in der letzteren Zeitung nicht abgedruckt worden . Die ein -

ieitige Haltung gewisser Zeitungen in Norwegen wird durch dieses
Vorkommnis treffend inllustriert .

Soziales .
Ter UnterhaltSauspruch unehelicher Kinder » nd die

Kriegstenrrung .
Ulster den Personen mit gleichgebliebenem Einkommen , die nicht

in der Lage sind , den Berus plötzlich zu wechseln und die Teuerung
durch eine bessere Verwertung ihrer Arbeitskraft auf dem Arbeits -
markt ein wenig auszugleichen , leiden erheblich unter der Teuerung
alle diejenigen , die fei es auf Grund der Sozialversicherung , sei es
des bürgerlichen Rechts sckon früher festgesetzte UmerbaltSbezüge ,
Renten und dergleichen beziehen . In der Sozialversicherung
ist eine Erhöhung der früher feftgesetzlen Renten auf
Grund der Teuerung nach der Gestaltung deS Rechts im all -

gemeinen ausgeschlossen . Anders steht eS dagegen mit den Bezügen
des bürgerlichen Rechtes ; die Zivilprozeßordnung bestimmt im

� 328 ; „Tritt im Fall der Verurteilung zu künftig fällig werden «

den . wiederkehrenden Leistungen eine wesentliche Veränderung der -

jenigen Verhältnisse ein , welche für die Verurteilung zur Entrichtung
der Leistungen , für die Bestimmung der Höhe der Leistungen oder
der Dauer ihrer Enlrichtung maßgebend waren , so ist jeder Teil

berechtigt , im Wege der Klage eine enlspreckende Abänderung des
Urteil « zu verlangen . " Der Anspruch de » unehelichen Kindes gegen -
über dem Vater umfaßt « den der Lebenshaltung
der Mutter entsprechenden Unterhalt " . Er erstreckt sich
auf „ den gesamten Lebensbedarf , sowie die Kosten der

Erziehung und Vorbildung zu einem Berus " stj 1708 BGB . ) .
Renten , die auf Grund unerlaubter Handlung , aber auch des Haft -
pflichtgeietzeS und deS Automobil - HastpflichtgesetzeS zu gewähren sind ,
solle » die durch die Verletzung deS Körpers oder der Gesundheit

ausgehobene oder geminderte ErwerbSsähigkeit , ebenso eine etwa ein -

getretene Vermehrung der Bedürfnisse ersetzen . Die Abschätzung deS

. gesamten Lebensbedars " usw . in Geld geht natürlich von der Preis -

gestaltung zur Zeit der UrtcilSfällung aus und » imnit die be -

stehenden Preise als voraussichtlich bleibend an . Eine Umwälzung
der Preise , wie sie jetzt durch den Krieg erfolgt ist . stellt
zweifellos eine wesentliche Veränderimg der uripriinglich für die

Höhe der Renten maßgebend gewesenen Verhältnisse dar , eine Ver -

änderung . die zur Zeil der früheren Verurieitung vorschauend noch
nicht zu übersehen war und die dem gewöhnilchen Lauf der Dinge .
wie er zu dieser Zeit erscheinen mußte , nicht entspricht . Die Teue «

rung berechtigt daber zur Klage auf Erhöhung der Renten , ver

Unterbaltsbezüge usw . in allen den Fällen , in denen die Höhe
der Verpflichtung nach dem Preis des Lebensbedars « festgesetzt
ist . Diese Anficht hat daS Landgericht I Berlin in einer in der

„ Iur . Wochenschrift " vom 16. April 1916 veröffentlichten Entscheidung
vom 9. Februar 1916 ausgesprochen und zur Begründung unter an »

derem angeführt , daß „ mit den jetzigen infolge deS Krieges ein -
getretenen TeueiungSverbäliniflen bei Erlaß des Urteils in keiner
Weise gerechnet werden " , und angesichts der außerordentlichen Teue -
rung auch eine „wesentliche " Veränderung nicht bezweitelt
werden könnte — Bei den jetzt zur Festsetzung gelangenden Renten
sind , was wohl kaum besonders zu betoneu ist , die gegenwärtigen
Preise bei der Bestimmung der Höhe der Renten zu berücksichtigen .
— Da diese Rechtslage nicht «ehr bekannt ist , möchten wir ganz be -
sonders daraus hingewiesen haben .

Wohnungssürsorgc für kinderreiche Familien .
Ter Deutsche Städtetaa veranstaltete eine Rundfrage über

die Wohnungsfürsorge der deutschen Städte . Nur aus vierzehn
Städten , aus Bamberg , Dessau , Dresden , Duisburg . Emden . Essen ,
Frciburg , Heidelberg , Königsbcxg , Lüdenscheid , Mülheim ( Ruhr ) ,
Rheydt , Stolp und Tilsit sind Antworten eingelaufen über Maß -
nahinen zur Wohnungsnot kinderreicher Familien . Dieses be -
trübliche Resultat zeigt , wieviel erspießliche Arbeit hier noch zu
leisten ist . Wenn auch durch die augenblicklichen Verhältnisse des
Krieges die Arbeitskräfte und Mittel der Städte reichlich in An -
spruch genommen sind , läßt doch gerade die Gegenwart eine Für -
sorge für kinderreiche Familien dringend geboten erscheinen . Die
gesundheitliche und sittliche Kraft des heranwachsenden Geschlechts
kommt hier in Detrachi . Tie Fürsorge für dieses steht aber mehr
noch wie der Stadt , der Allgemeinheit zu , ist also im weiteren
Sinne eine staatliche Ausgabe An den Staat ist deshalb in erster
Linie die Forderung wirklicher Fürsorge dieser Art zu stellen .
Womit sich jedoch nicht die Städie begnügen dürfen , dsuin auch
ihnen kommt die gesundheitliche und sittliche Kraft der Einwohner
zugute . Und sie können die Bahn bereiten , aus der der Staat
dann weitergehen kann .

Eine Acnderung der österreichischen Krankenversicherung
ist durch § - 14 - Verordnung erfolgt . Sie soll in drei Monaten in
Kraft treten und führt Hebammenhilfe ein . Während bisher für
das 60prozentig « Krankengeld die höchste Lohnklaffe 4 Kronen war ,
werden nun 11 Lohnklassen von 1 Krone bis 8,30 Kronen ge -
schaffen . Dagegen soll das Krankengeld statt vom Erkrankungstag
erst vom dritten Krankheitstage an gezahlt werden ; ihre Höchst -
dauer wird von 20 auf 26 Wochen erhöht : die bisher nur tm
H ö ch st m a ß auf 6 Wochen begrenzte Wöchnerinnenunterstützung
wird allgemein auf 4 Wochen festgesetzt . Stillenden Müttern wird
überdies das halbe Krankengeld 12 Wochen lang gewährt . Das
Sterbegeld wird fortan nur für Versicherte gezahlt , deren Kranken -
geldanspruch nicht seit mehr als einem halbem Jahr er -
schöpft ist und beträgt dann das Dreißigfache des durchschnitt -
liehen Tageverdienstes , jedoch mindestens 60 Kronen . Viele
Kriegerfamilien werden durch die Halbsahrsklausel um das Sterbe -
geld kommen . Von der Familivnverncherung werden Versicherte
mit einem Jahreseinkommen vock mehr als 2400 Kronen in ge -
wissen Provinzorten , bis 4800 Kronen in Wien — je nach der
Einteilung des Ortes für die MtivitätSzulagen der Staats¬
beamten — ausgeschlossen . . Die Aerzte sind rayoniert , es kann aber
freie Arztwahl gewährt werden . Weitere Bestimmungen betreffen
das Verhältnis der Kassen zu den Aerzten . die Kassenverbände usw .
— Seit 1903 haben Parlamentsausschüsse an der Sozialvcrsichc -
rung gearbeitet , ohne zum Abschluß zu kommen .

Eingegangene Druckschriften .
Von der „ Sicuen Zeit - ist soeben das 15. Hcsl vom 1. Band des

35. Jahrgangs erlchicncn .
Die deutsche Prinzesfin . Roman von Georg Hirschscld . Kronen -

Bücher Bd. 31. Vr. geb. 1 M. Kronen - Verlag G. m. b. H. , Berlin 8W 68.
Ter Lohn der Opfer . Von Fidelis . Pr . VO Pf . Verlag Alfred

Jansen . Hamburg l.
Die Lebensmittelversorgung der Städte . Von Dr . E. Zitz n.

Pr . 1,40 ®. — Vrfitzfteuergesr « und Kriegssteurrgese « . Von Vr. Paist
Beulch . Pr . 1,40 M. Vo' ksvercwSverlag G. m. b. H, M. - Gladbocb .

Gerichtszeitung .
Verweigerung des Entlassungsscheins . .

Eine « it den Bestimmungen der Gewerbeordnung in Wider -
spruch stehende Auffassung über die Erteilung eines EntlaffungS -
scheinS verfocht vor Dem Gewerbegericht der Vertreter der
Firma Märkische Lederwerke . Ein Gerber , der bei der
Firma beschäftigt war . hatte aufgehört , weil er mit der Herab -
setzung seines Akkordlohnsatzes nicht einverstanden war . Da er
keinen Entlassungsschein erhielt und deshalb keine Arbeit fand ,
klagte er beim Gewerbegericht auf Schadenersatz . Der Vertreter
der Firma berief sich auf die Statuten des Unternehmerverein ? ,
welche bestimmen , daß kontraktbrüchigen Arbeitern kein Eni -

lassungsschein zu geben ist . Der Borsitzende erklärte dem Ver -
treter der Firma , daß der Arbeiter . bei Lösung des ArbeitSverhält -
niffeS einen Entlassungsschein nach der Gewerbeordnung ver¬

langen kann , daß übrigens der Kläger gar keinen Kontraktbruch
begangen hat , weil es ja in der Arbeitsordnung der beklagten
Firma ausdrücklich heißt , daß das Arbeitsverhältnis jede Stunde

gelöst werden kann . — Der Vertreter der Firma entgegnete
darauf , der Kläger habe andere Arbeiter veranlassen wollen , eben -
falls die Arbeit niederzulegen . Das sei ein Kontraktbruch , oder

doch ein Disziplinbruch , der die Firma schwer hätte schädigen
können . Unter solchen Umständen gebe es nach dem Statut des

Arbettgcbervereins keinen Entlassungsschein . — Wie sich bei den

weiteren Verhandlungen herausstellte , findet - ein Arbeiter ohne
Entlassungsschein bei keinem Mitglieds des Unternehmervereins
Arbeit . » — Schließlich ließ sich der Vertreter der Firma doch über »

zeugen , daß sein Standpunkt rechtlich unhaltbar ist . Er schloß
deshalb einen Vergleich mit dem Kläger .

Ablehnung eines OrgamfationSverteeterS vor dem Gewerbe »
gericht . Ein eigenartiger Fall von Ablehnung eines Bevollmäch -
tigten ereignete sich am Freitag vor dem - Gewerbegericht
der Stadt Berlin , Kammer 1, Vorsitzender Justizrat
Jansen . Einem Maschinisten war von der beklagten Firma ,
einer Wäscherei , der volle Wochenlohn einbehalten worden . Die

Firma glaubt sich hierzu berechtigt , da der Kläger am Ausglühen
eines Dampfkessels die Schuld . tragen solle . Der Kläger wandte

sich . an seine Organisation , den Verband der Maschinisten und

Heizer , dessen Bevollmächtigter I a c o b i die Streitsache vor dem

Gewerbegertcht vertrat . Von dem Vorsitzenden wurde aber dieser
Bevollmächtigte , weil er Organisationsbeamter sei .
daher „ die Vertretung geschäftsmäßig betreibe " ,
abgewiesen . Der Vorsitzende machte geltend , das Gesetz be -

zwecke mit der Ausschaltung von Personen , die die Vertretung ge -
schäftsmäßig betreiben , wie Prozeßagenten und Rechtsanwälte ,
daß die Verschleppung von Prozessen vor dem Gewerbegericht ver -

hindert werde . iDer Vorsitzende ist Hilfsrichter und sonst Rechts -
anmalt in Berlin . ) Der Klagsvertreter bemerkte , daß es völlig
ausgeschlossen sei , daß er die Vertretung geschäfts - oder gewerbS -
mäßig betreibe . Der Kläger sei einfach Mitglied der von ihm
vertretenen Organisafion und habe als solcher Rechtsschutz . Er

sei auch zu wenig sprachgewandt , um seine Klage in geeigneter
Form vorzubringen . UebrigenS sei er , der Bevollmächtigte Jacobi ,
mit Ausnahme eines Falles noch nie von irgendeiner Kammer

abgewiesen worden . Im Gegenteil sei sehr häusig Mitgliedern ,
welche direkt zum Gewerbegericht gegangen sind , dort bedeutet

worden , die Sache doch lieber durch ihre Organisation
anhängig machen zu lassen .

Welcher Schaden unter Umständen für die OrganisationS -
kläger durch die Ablehnung ihrer Vertreter entstehen kann , läßt
sick unter anderm sehr deutlich an den vor Jahresfrist vor dem

Gewerbegericht verhandelten Urlaubsklagen gegen die B. E. W.
erkennen . Diese Klagen hat Jacobi zum größten Teil durchge -
fochten und den Familien der im Felde stehenden Mit -

glieder zu ihrem Recht verholfen . Hier wäre es für
das Gericht gar nicht möglich gewesen , mit den Klägern einzeln zu
verhandeln . Diese Sachen lagen auch so schwierig , daß ungeschulte
Kläger nicht gewandt genug gewesen wären , um ihre Klagen
selber mit Erfolg durchsetzen zu können .

Beschwerde gegen die Ablehnung wird eingelegt werden . Es
wird übrigens auch Sache der Arbeitgsber - Bcifltzer de ? Gewerbe¬

gerichts sein , in dieser Angelegenheit noch ein ernstes Wort zu
reden . • - - . t

MM iler UttoTauhen .
SteindPDekeFn . ?emdtenßefiife

( Deutscher Senefelder - Sund ) .
llnfprcn Milcfliedern m tfien wir

die überaus traurige Rütteiliina ,
datz unser Kolleie . der Lilboarapb

Leon ? Retzlaff
nrn 11. Januar an den Folgen
eines Ncrnenleidens nach vier -
wöchiaem Krankenlager veistorben
ist. Wir verlieren in ibm einen
aufrechte Kollegen , der es ver -
üanden . in seiner Eigenschaft als
Vertrauensmann die Interessen
seiner Beruiskolleqen stets wahr -
zunebmen . Sein Andenken werden
wir in Erinnerung hallen !

Die Beerdigima findet am
Montag , den 15. Januar , nach -
mittags 3>/ , Udr , von der Leichen -
balle deS Niederschönbauier Kirch .
boies in der Germanenstraße
( Scböndoiz ) aus statt .

Eine rege Beteiligung erwartet
Die Berwaltnng .

Die beste Verbindung ist mit
Linie 36 u. 37.

Allgemeine
driskrsnkenkssse

iür

Serlin - Wrimilorf
und Umliegend .

Bekanntmachung .
5. Nachtrag zur Satzung

d. Allgemeinen OrtSkrantenkafle
für Berlin - Mariendorf und

Umgegeud .
( Beschlossen vom ßluSschuß
am 27. November 1016. )

§ 53 erhält folgende Fassung :
Rüdstände werden wie Gemeinde -

abgaben beigetrieben . Dem Bei -
treibungSversahren gebt seitens der
Kasse eine schristliche Mabnnng vor -
an. für die eine Mahngebühr nach
den amilichen Sätzen erhoben wird .
Diese beträgt :

iür einen Betrag bis S M. 10 Pf .
für einen Betrag von über

3 biS 15 M . . . . .20 Pf.
für einen Betrag von über

15 bis 150 M. . . . 40 Pf .
iür einen Betrag von über

150 M . . . . . . .75 Ps.
Mahngebühren werden wie Rück-

stände beigetrieben . ( § 28 derR . - V. - O. )
Ter § 84 der Satzung wird wie

folgt geändert :
In Abi . 1, Ziffer la , 1, Satz werden

die Worte :
„Fahrkarte 3. Klasse , bei Dampf -

schissen 2. Klasse "
gestrichen und dafür gesetzt :

„Fahrkarte 2. Klasse , bejtv . der
entsprechenden Klaffe der Dampf -
Ichiste ".

Absatz 3 wird gestrichen und erhält
dafür folgende Fassung :

„ Für jede Voistandsfitzuiig , Kam -
missionssitzung und Kassenrevifi - m
wird den beteiligten Vorstands -
Mitgliedern bei einem Zeitverlust von
weniger als 3 Stunden 3 M. , bei
einem Zeitverlust von über 3 Stunden
6 M. gewährt . Der Vorfitzende er -
hält außerdem 1,50 M. für jeden Tag
seiner Amtsdauer . Für diejenigen
Tage , an denen er vertreten wird ,
hat an seiner Stelle der Vertreter
Anspruch aus diese Entschädigung . "

Diese Aenderungen treten mit dem
Tage der satzungsmäßigen Bekannt -
machung in Krast .

Genehmigt .
Charlottenburg , den 8. Januar 1S17.

gez. v. G o st k o w S k i.
fL. S. )

B. K. 323. 16. _ _ 273/16

Veröffentlicht :
Berlin - Martendors ,

den 14. Januar 1917.
Der Kassenvorstand .

Aug. Ueip, K. Baechler ,
Vorsitzender . _ _ _Schristsülirer .

Kranzspenden
sowie sämtliche *

ßlumenarrangemente
liefert schnell und billig Panl
GrooB . Llndenslr . 69. Tet . Mvl . 7203

Spezialarzt
Dr . med . WockenfaD .

Friedriehstr . 125 ( Oranienb . Tort ,
Iür Sjphilis . Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Knr ( Daner 12 Taffe ) ,
Blutuntersuchung Schnelle , sichere
schmenlose Heilung ohne Beruts -
225/18 * Störung . Teilzahlung .
. SDrechstnnden 11 — 1 und 5 — 8

ßrankr «- , Sterbe - und

Auschnßkalse
für männl . Personen asser Berufe

Groß - Berlin .
Montag , den t2 Februar 1917,

abends pünktlich * 8 Uhr :

ülilglieljek ' vel' Lilmmtung
bei Hummel , Sophienstraße 5.

Tagesordnung :
1. Getchäf ' s - und Kassenbericht .
2. Bericht der Revisoren und der

Schiedskommssäon .
3. Wabl des Vorstandes .
4. Ergänzugswahl de ? Ausschusses .
5. Verschiedenes . 288/19
Um zablreicheS Erscheinen der Mit -

glieder ersucht

vei " Vorstsntl .
L. tSeorgclowitz .

Zterbekssse eliem . pkluxscffer
Arbeiter .

( Hetzeische Kasse . )
Sonntag , den SS . Januar 1917 ,

vorm . O' i . Uhr vünklli - v :

General - Versammlung
im Vereinshaus Bertin . Musiker ,

Kaiser - Wilhrlm - Str . 81 .
Tagesordnung :

1 . Kassen - und Jahresbericht . 2. De-
richt der Revisoren . 3 Neuwahlen
von Vorstandsmitgliedern (1 Vors. ,
Rendant und 2. Schriftsührer . 4. Neu -
Wahl der Revisoren . t735b *

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
DorVorBtnnd .

j . Baer ,
BSllStrJSprinzi-Allee
Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung ,
Eleg . Paletots , Ulster ,
Joppen . Gr. Stofflager
z . eleg . MaBanferflgung
Billigste , teste Preise

Uestmimn ' s

Trouermamin
Gröfite . nswab . .

Billigste Preise .
I MehransiraSa 37a

( Kolonnaden !
IL Or. Frankturler Str . IIS

( nahe Andreasstr . )
SaswshlssnUuneen seien .

Amt Zenmrin 7890.
Ssnnts » 12 — 2 Uhr «sitlnsr

Berrenaiiziiie, Bursetierp: , ew�'
verkauft billig Sand , Schneidermstr . .
Reinickendorfer Str . 118. 4/16

Besonderer Umstände
wegen ist in Niederschöndausen eine
günstig gelegene Baustelle sehr billig
zu verlausen . *

Offerten unter V. 1 Hauptexpe¬
dition des „ vorwärts *.

Lungen
1 an d Halskranke . V erlanpon 1
ISie kostenl . Prospekt nborl
Ibewährt . Heilmethod . ohnel
1 Berufastörang . Sanrtätsratl'

Dr. Weise « Ambulatorium , J
. Berlin 116, Zimnierstr . 96 ,

259/14 Aerztlich geleitete

Heilanstalt
für naturgemäße Heilweite ; Licht -
u Elekwo - Therapie . Homöopaldie .
Pflanzen - sowie Sauerstofi - Heil -
verfahren . Erfolgreiche , sachgemäße
Behandlung frischer u. veralteter
Krantheüen jeder Art k Innerer
und äußerer , mögt , ohne öeruss -
Itörung . Sprech - u. vehandlungs .
zeit 9 " . —1 u. 4 —71/r Sonntags

und Feiermg « 9 —1 Uhr .

Berlin S0 16
Brfickenstr . IOb II

am Jannowitz - Bahnhos .

f) eines XDerfc
3 Bänbr 5 Mark -

Buchhandlung vorwärts

Möbel - Angebot .
Solide Möbelfirma lie -eri Spezlal - Ein - und Xweialmmer -

Elnrlchtnngen sowie Elnzelmttbel gegen mäfiiae Zinsver¬
gütung bei kleiner Anzahlung und geningen monatlichen Raten -
zahlnngen . Offerten W . 1 an die Expedition des . Vorwärts " . *

Keine Kasslerer . KrUBtc Kulanz .



�I��II�Todes-Anzeigen slWM

Deutsch . Metallarbeiter -Verband
Ortsverwaltung Berlin .

Dem Andenken unserer im Z? elde gefallenen
und verstorbenen Mitglieder gewidmet .

Lsasner , Friedrich , Klempner ,
geb. 25. 7. 89, Spitzen .

Bursch , Karl , Schloffer .
geb. 28. 4. 97, Lichlcnberg .

Draheim , Paul , Schlosser .
geb. 1. 11. 95, Berlin .

Exner , Eugen , Schlosser .
geb. 10. 1, 83, Pankow .

Gorgas , Paul , Fräser ,
geb. 5. 2 90, Berlin .

Hadelt , Gustav , Kernmacher ,
geb. 2. 8. 80, Silber - Sprottau .

Horn , Paul , Arbeiter ,
geb. 22. 1. 80, Porbitz .

Löffler , Benno , Schleifer ,
geb. 2. 2. 90, Berlin .

Meschke , Julius , Arbeiter ,
geb. 27. Z. 86. Stargard .

Mischke , Xaver , Helfer ,
geb. 15. 2. 84. Sadi - Polen .

Reitzig , Otto , Schmied ,
geb. 4. 1. 81, Kallinchen .

Roggenbäck , Karl , Werkzeugmacher ,
geb. 1. 7. 95, Stettin .

Schöne , Paul , Klempner »
geb. 15. 1. 87, üöbatt .

Schulz , Max , Former ,
geb. 8. 7. 76, Berlin .

Ehre ihrem Andenken !

12857 Die OrtSverwaltung .

In treuer Pflichterfüllung fielen als weitere Opfer
des Weltkrieges unsere Kollegen :

Fritz Gutschmidt , Industriearbeiter

Heinrich Weidner , Industriearbeiter

Paul Raethel , Mechaniker

Paul Bodenherger , Dreher

Stanislaus Zhoralski Industriearbeiter

Georg Scheer , Schleifer

Otto Kawel , Industriearbeiter

Gottfried Günther , Tischler

Georg Kohl , Mechaniker

Richard Engert , Volontär

Karl Möller , Lackierer

Bruno Prieske , Industriearbeiter

Willi Leonhardt , Klempner

Wladislaus Piekarra , Revolverdreher

Gerhard Quass , Industriearbeiter
Wir werden ihr Andenken stets in Ehren halten !

' oie Xollezen Unit Kolleginnen der Firma E. Zwietusch & Co. ,
Eharlottenburg , Zalzuser 7. »4

m
BezirtSverwaltuna Groh - Berlin .

Folgende Kollegen sind im Felde gefallen :

Felix Inders , Industriearbeiter .

Richard Anton , Möbelträger .

Willi Bock , GeschäftSdiener .

Stanislaus Braun , Industriearbeiter .

August Corduan , GefchäftSdieuer .

Franz Ludwig , Lagerarbeiter .

I Max Meißner , Industriearbeiter .

Karl Opitz , Kassenangestellter .

Karl Porsch , Radfahrer .

Hermann Reinecke , Speicherarbeiter .

Edmund Schimansky , Juduftriearbeit .

71/3 Ehre ihrem Andenke « :

vi «

in NllM
Filiale Groß - Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß folgende Kollegen auf dun

Schlachtseide gefallen sind :

Ernst Simon , Neukölln .

Richard Tillack , Schlacht - «. Viehhof .

Paul Vesper , Gasanstalt Gitschiner Str .

Artur Schäfer , 23 . Revier - Inspektion .

Max DOSSOW , Schöneberg .

Hermann Farr , Rieselfelder .

Richard Weirauch , Engl . Gasanstalten .

OttO Fischer , Englische Gasanstalten .

Adolf Hemp , Gasanstalt Tegel .

Wir werden ihr Andenken in Ehren halten .

35/11 Hie OrtdTorwaltang .

in l »
und verwandten fieruie ( Dontacher vgM

Senefeldcr Band ) . uCI llll .

Den Mitgliedern zur Kennwis , daß folgende Kollegen als Opfer
deS Weltkrieges zu verzeichnen sind :

Erich Mündt , Photograph ,

gefallen am 6. November 1916.

August Rodler , Kupferretoucheur ,
an Influenza in emem Feldlazarett am 6. Dez . 1916 verstorben .

Karl Sengehusch , Aehcr ,
an den Folgen schwerer Lungenentzündung im Feldlazarett

am 19. Dezember verstorben .

Ein ehrendes Andenke « ist ihnen gesichert !

109/12 Die Bi - tavei - vaKtan� .

Mitglied des Axbeiter - Tnrnerbuiides .

Wiederum haben wir folgende Turngenosse « als Opfer
des Weltkrieges zu beklagen :

Fritz Sinner ,
Max Schulze ,
Adolf Piotrowskl , «.

Bruno Piur , ?.

Paul Ehrenberg , s.

Alfred Jäger , u .

Ehre ihrem Andenken !

2. Männer - Abteilung .

S.

186,6

WäblTOin Slarlenlelde.
Am 20. Dezember siel als

Opfer des Krieges unser braver
Kenass «

Otto Fischer
Jnf . - Reg. Nr. 372.

Er war einer der besten und
fleitzigsten Genaflen ,

Bei der Arbeit für die Freiheit
nie verdrossen ,

Nie war die Müde ihm zu groß ,
Zu bessern das Proletarierlos .
Dabei vergaß er nie sein Weib

und Krnd ,
Die nun so einsam und ver -

lassen sind . 198/14
Wir werden leinte dauernd ge¬

denken I Der Vorstand .

ZornldemrilMeber Wäbtokebi

Johannisthal .
Den Mitgliedern die traurige

Nachricht , daß unser Genosse

Otto 8edulz
verstorben Ist. *

Die Seerdtgung findet
�

am
Montag , nachmittags 4' / , Uhr ,
von der Leichenhalle in StahnS .
dors auS statt .
198/16 Der Vorstand .

Sozlaldemokratiseher Orfsverein
heükiüln ,

Am 9. November 1916 fiel auf
dem Felde der Ehre unser Mit .
glied 198/15

Hermanii Jäkel.
Ehre seinem Andenken !

ver Vorstand .

Dealscher Betallarbeiter -Verhaiul
Verwaltungsstelle Berlin .

Nachruf .

Den Kollegen zur Nachricht
daß unser Mitglied , der Dreher

Heith
Spandau , Pichelsdorser Str . 41,
am 9. Januar gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !

Nachruf .

Den Kollegen seiner zur Nach -
richt , daß unser Mitglied , der
Gürtler

Pmil Huhn
Manteuffelstr . 12, am 10. Januar
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken l

Nachruf .

Den Kollegen serner zur Nach -
richt , daß unser Mttglted der
Schlosser

Wilhelm Schulz
Schlegeistr . 5, am 6. Januar ge¬
storben ist.

Ehre seinem Andenke « !

128/6 Die OrtSverwaltung .

Am 10. Dezember fiel aus dem
Schlachtseide durch Kopfschuß
unser lieber Kollege , der Faktor

pgu ! Müller
Landsturmmann im Landwehr -

Jns . - Reat . Nr. S
im 46. Lebensjahre .

Am IS. Oktober fiel aus dem
Schiachtseide unser lieber Kollege ,
der Setzer

krunz Wilhelm
SanilätSkorporal in einem ungar .

Souved - Negt .
im 37. Lebensjahre .

Zwei Kollegen von liebenS -
würdigem Charatler und treuem
Pflichtgefühle sind aus unserer
Mitte gerissen , deren Andenken
unS stets in Ehren bleibe » wird .

0a » persaeal der Kgl. Hofbuch¬
druckerei E. S. Mittler u. Sehn ,

Berlin . 1749b

Zum Sterbetage
meines inniggeliebten , unvergeß¬
lichen ManneS

Heorx Baumann
Garde - Füfelier des Lehr - Jns . - Reg.
6. Komp. , gefallen am 15. 1. 16.

Daß Du von mir gegangen bist ,
Ich tann es noch nicht fassen ;
Und alles soll zu Ende sein ,
WaS wir vereint geschaffen .
Die hattest Du gesorgt , geschafft ,
An Dich nur stets zuletzt gedacht :
Gingst nun so früh zur Ewigkeit .
Was bergen die paar Worte für
174Sb tleseS , tieses Leid .

In schmerzlicher Erinnerung -
Witwe Emma Baumann

und Sohn Rudi ,
Schwiegereltern und Schwägerin .

Tempelhos , Stolbergstr . 9.

. Aaaw,aui»ontZiiusZO» naen
»ußarhaio ' reveo AcanhiuDc . SoBntftft geöffiet 12 2 Uhr. Paa >«Bdaa für ■tärfcct «

F�or « « vorrÄtng ,

niedrige Preise !
Prachtvolle Ptäschmäntel .

daalplüscn , ManUlkleidor , PlusohTn &ntal mit
brtitoo Pelzbavätren , flatt , Glockenformeo ,

baetd Qualitäten
450, - 300, 200, 175, 96 . —

Wnad ®rvolU PlüBchmautel , Moä « U«
89, 72, — 59, —

Astraehau . Krimraa », Mohlirplüsch ,
• utruckend aassoführt ,

Enfzächemta Pelzmäatel .
Saal - Biaam , Baal Kjeotrie , Fohlan , lang: , • ohta

Fsll ». beate Arbaih , flolta Glockanform «a
1500. - J200. - 900, — 650, -

GediejeB «, achte Palzm &ntal . Phantaaiofoitnau
375, - . 250 . - 153, -
PelBgamituran

Jach «, Ker *, hiardar , Baal

zu niedrigen Preisen ! zu niedrigen Preisen !
Frfihjabr I *J7

Moiiall - KostSme — Mantelklaider .
iäiuie na Modall «, Prachtaiflcka , KammgwB , Maotalkiaidev ,

Sarat - Maatelklaidcr mit Po! a, Tuch , jport afcc.
300, — 250 — 175 - 126 — . 75 . -

IkhtzÜOkaads hlodslb�ostürna , vor�Adris?. ZKMv, 3a ! da Karnm�ar »,
«0. - h

Seidenmäntel , Imprägniert ,
Gamnvraäot *) , mit passaudar Kapp«,
barrbeha Faibai » aaadsie adoda 1917

• 5. - . 68, - . 54, <2, ,33 - .
VoTjkhnga Saidan , ChimtMimknkel ,

cnts5oka <. d aasjrafübztL
30. . 27. - . 24. - . 13. - .

45, — 38 . -

Gamierli Khidtr,
Saida , Saramak .

Mo lail ».
10�. - , 76, - . 50 - .

Röcke , seh war * o, f.trbijj:,
auch votj &hrif .

30 - , 20. - , 10, —.

24, -

t Gaaehäfk ' �to�ranatT ?7a

Westmann

18. —
Priktische Ulster ,

best « QiaHtätAo . Atanie kloider .
wuudarbara daruntor Modalla ,
150, - . 1«. - . 90, . 00. -. 48, . 35. - .
Yorj &hnga fescha Ulslar , sadic�anar

Stoff , Lodauraiatal Staabm�ntal .
30, - , 24. - . 22, - , 13. - .

II Oa*«-1' ! .»?: fi ' rankrnftat 115.

DeutSEher

Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Droschken -
sührer

Karl Bethge
am 12. Januar im Alter von
65 Jahren verstorben ist.

Ehre seine « Andenken !
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 16. Januar , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle deS DankeSkirchhoseS in
Reinickendorf , Blankestraße , aus
statt . _

Nachruf .

Den Mitgliedern ferner zur
Nachricht , daß unser Kollege , der
Industriearbeiter

kriedridi Fache
von der Firma Loewe , Reinicken -
dors . am 16. Januar im ?lltcr
von 42 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !

71/4 Die Bezirksverwaltung .

AIS Opfer dieses grauenvollen
1 Weltkrieges fiel durch Granat -
I Volltreffer am 23. Dezember 1916
! nach 29 Monaten schweren Kämpfen
I und Strapazen mein lieber , guter

Sohn , Bruder , Schwager , Onkel ,
Neffe und Vetter , der Reservist

Otto Krebs
Jnj . - Regt . Nr. 376

im 30. Lebensjahre .
In namenlosem Schmerz der

tiesbelrübte Dater nebst Kindern
und Verwandten

Otto Krebs ,
Schneidermeister .

Berlin N. , Jnvalidenstr . 103, p.
Kämpfen und Töten war nie

sein Gedanke ,
Doch stellte der Tod ihm selbst

eine Schranke .
Die Beisetzung wird nach er -

solgtcr Ucbersührung in dieHeimat
bekanntgegeben .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme sowie

die zahlreichen Kranzspenden anläßlich
des Todes meines wnisgeliebten
Mannes , des Buchdruckers 1746b

Karl Muhle
sag « ich aus diesem Wege allen Ver .
einen und Korporationen , den
Kollegen . Freunden , Bekannten und
Verwandten auS Nah und Fern
meinen tiesgejühltesten Dank .

Berlin SIV , Mariendorser Str . 16,
Martha Mähte geb. Lange .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung
meines lieben Mannes , unseres guten
VaterS A

Engen Damerow
sagen wir allen , insbesondere Herrn
Manasse für die trostreichen Worte ,
dem Deutschen Melallarbciter - Ber -
band , dem Wahlocrein und den Mie -
tern des Hauses unseren besten Dank .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Arbeiter -
Aotiz - Kalender

> SN» vemPortvltdeaver -
| stvcdenenGenoffenTölil «
: geschmückt, reiht sich der
- dtestckhr . Salender seinen
i Vorgängern würdig an.
- Der dielseittge Inhalt
- ist s- lbstv - rftäudlich den
i Bedürfnissen der Ar.
: deiter und der Nrieggze «
- angepaßt . Außer einem
i reichhaltigen statistische »
- nnd Adressen - Material
Zanv sonst wissengwertea
| Notizen verdienen be»
- sonder « hervargehod «,
- »n werden : «apUalad -
- stndnn » an SteN « von
: »riegS - Bersorgung . —
- Bücher am «riegSfür -
- sorge . — Sozialdemo -
- trari « » ad Boltoernäh -
; nntfl in der Krieg «, -it .
: — Wa « tat die dentsch «
- Sozialdemokratie f. den
- ssriedenk —Die Sewerl .
- schafte » i » 2. Krieg «.
: tah ». — Der alt « rölcke .

preis gebunden 60 Pf.
Vorwärts

Linden str. 3.

Lpezislsrzt
Nr . «>e »l .

k. Leeedleodtakrankü . , Haut- , Harn - .
ssrauenleili . , nerv . SdiwSebe , Bein¬
kranke . Ehrllcfa - Uata - Kuren
( Dauer 12 Tage ) . Behandlung
schnell , sicher n. schmerzlos
oh . Berufsstör . i . Or . Horoeyer
4k tlo . konzess . Laboratorium
(. Blutuntersuchungen , Fäden

" «srfrieWstllÄpt
Spr . 10 — 1 u. 5 —8 , Sonnt . 10 —1 .
Honorar stäStg , auch Teilzahl
— Sepsntet Otmeaztaasr . —,



Schirmherrsn : Ihre ffotferf » und Könkgt . Hsheti die Frau Kronprinzessin des Oeuifchen Reiches und von Preußen

Aufruf
�

Dieser Krieg wird nichi nur auf den Schlachtfeldern entschieden , auch auf
wirtschaftlichem Gebiet müssen Schlachten geschlagen — und gewonnen werden .

Weit über die Grenze in Feindesland schirmt deutsche Wehrkraft den

Frieden des deutschen Herdes , sichert sie der Arbeit daheim ergiebige Äetätigung .
Fürsorglich spendet das Wirtschaftsleben der umfriedeten Heimat immer aufs neue

die Mittel , unablässig schmiedet es die Waffen , deren Heer und Flotte zu weiterer

Abwehr bedürfen .
Deutsche Wehr - und Wirtschafiskraft , untrennbar Hand in Hand , werden

dem verzweifelten Ansturm neiderfüllter Feinde Trotz bieten und sich in der
Welt behaupten .

Aus der I�eichsbank , Deutschlands Rüstkammer für den Wirtschastskampf
der Nationen , empfängt das Deutsche Volk heute mehr denn je seine Waffen zu

Schutz und Trutz . Auf den Goldschah der Reichsbank vornehmlich gründet sich
des Vaterlandes wirtschaftliche Kraft . Seine Stärkung mehrt die Gewißheit
unseres Sieges , dämpft die letzte Hoffnung unserer Gegner , uns — wirtschaftlich
— niederzuringen .

Verl in , den 15 . Oktober 1916 .

DieAblieferung derGoldmünzen war und bleibt notwendig . Aber , sollen die ge »
wältigen Mengen ungeprägten Goldes , soll all der entbehrliche Goldschmuckungenützt
bleiben ? Wandelt auch dies Gold zuWaffen ! Macht es dem edelsten Zwecke dienst -
bar , den diese Zeit uns dafür weist : Mehrt damit den Goldschah der Reichsbank !

Das Opfer , das von Such verlangt wird ) wiegt leicht gegenüber den Opfern
an Vlut , die unsere Helden fort und fort im Felde bringen . Was Ihr abliefert ,
wird zum vollen Goldwerte vergütet , llmso leichter wird G?uch also die �rfullnng
Gurer vaterländischen Pflicht .

Heraus daher mtt all dem überflüssigen goldenen Schmuck und Gerät aus

Truhe und Schrank !
Alles entbehrliche Gold dem Vaterlande !

Helft , die Reichsbank , die Rüstkammer beuffcher Wirtschaftskraft , mit

goldenen Waffen füllen !
Zur Förderung dieser Bestrebungen werden wir in Äerlin , (Sharlottenburg ,

Äerlin - Schöneberg , Neukölln , Äerlin - Wilmersdorf und Äerlin - D' chtenberg Gold -

ankaufstellen einrichten über die näheres noch bekanntgegeben werden wird .

Oer Ehrenausschuß
Dr . von Dethmann Hollweg Mermuth vr . Havenssein

Reichskanzler Oberbürgermeister , Vorsitzender Präsident des Reichsbanldirektoriums

Ad- rhold . VoMtndei : des NwköHn « L- hnrverein ,
A l -' sch. ch-istl . Rat , Pfarrer und Erzpricher an der Hirz -

Zew- Kirche
Frau Nra . Rat Zlltmnnn
Prof . vr . « nberS
Prof . Andrrsen
Arnhold , Geh. Kommtrzienrat
Graf von « rnim - Boitzenburj, . PrSs . d « Kerrenhauses
vr . von Assebnrg . Reg -Rat , Stillvertr . Polizei - Präst -

deut von Neulölln
vachmann , Chefredakteur der Voffifche » Zeitung
Baecker , Hauptschriftleiter der Deutschen Tageszeitung
Bartsch , Postdireitor

Srau von Becker
it. Beckmann . Geh Oberregiemngsrat

Frau Geh. Sanitätsrat Benary
Bernhard , Berlazsdirektor der Bofstschen Zeitung
Bernhardt , Lehrer
von Boehn . Ken. d. Kao. z 9. r Kommandant von Berlin
Von BorUg , Geh. Armrmerzienrat
von Breitenbach , Vizepräiident de » KSnigl . Preuß .

Staatsministeriums , Minister der öffentlichen Arbeiten
von Bülow , Generalfeldmarschall
Prof . vr . Bumm , Rektor der Königlichen Friedrich .

Dilhelnis - llniversttiit
von ( kapetlc , Adm. , Staatsfekretör d. Reichsmartneamts
tlassel . Geh. Znstizrat , Etadtoerordn «tenvorsteher . Stell -

Vertreter und Ehrenbürger von Berlin
tvuni ?, Chefredakteur der Berliner Morgenpost
Prof . vr . Dahm »
Damafchtr , Herausgeber drr Deutschen Wart « vnd der

Deutschen Nachrichten
Prof . vr . �ammholz . Geh. Swdtenrat
Panneberg , Stadtverordnetenvorst . , Berlin - Lichtenberg
Pros . Tthle , Vorsitzender des Philologen - Bercins
von Tomdois , Präsident der Seehandlung
DominicnS , Oberbürgeaneister , Berlin - Schöneberg
f >. Drenbke , Bürgerdeputierter , Berlin
ör . Driefen , Oderlehrer
vr . Dryander . Obcrhofprediger , VIzeprastdent de,

Evangel . Ober - Kirchcnrats
Vstring , Stadtrat a. D.
vr . Gdel , Seh . Sanitätsrat , stelloertr . Stadtverordnete «.

Vorsteher , Berlin - Wilmersdorf
«ichler . Hauptschriftleiter der B- rl . Neuchen Nachrichten
Pros vr . Eichner
Eisner , Kgl . Kommerzienrat
Jrau Justtzrat Engel
Gras , « Enlenbnrz , General drr Infanterie , Minister

des Königlichen Hauses
« Verth , Generalmajor z. D.
Frank , Rentier
vr . Frenvel , Stadtverordnetenvocheher , Charlottenburg
Friedel , Geh. Regierungsrat , Stadtältester , Berlin
sfräulein Gesa Friedet
von Friedlaender . Fnld , «eh . Kommerzienrat
Or . Friedmann , Fabrikbesitzer
Funk , Postircktdvr
Krau Iustizrat Dr. Fnchs
Fürstenbera . Keschciftswh . d Berliner Handelsgesellschaft
Gehricke , Stadtältefter , Berlin
Getlke , Sattlermeister
Gericke , Stadtverordneter , Berlin
George , Hauptschristleiter de» Reichsboten
" rau Iustizrat Iren « Gerson

räulein von Gterke
�ille , Reitor

GlaeSmer , «gl . Polizeileutnant
Goldschmidt , Direktor de » Berliner Börsrit - Cduriers
Gotisch , Rektor
Graun , Hauptschriftleiter der Neuköllner Zeltimz
vr . <ö rober , Direktor der Vistoria - Luisrn - Schule
Gnblb . Hauotschristleiter de » Deutschen Courier «
Frau Zahnarzt ik . Gntmann

Guttman » , Geheimer Kommerzienrat
von wwinner , Direktor der Deutschen Bank

tadermann,
vderbiirgerineister , Berlin - Wilmersdorf

aendler , Deneral - Supsrintendent u. Probst »u Berlin
räfi « Harrach » Vorsitzende de« Lyceumsklub »

- Hans Hrenemann , Stadtverordneter , Verleger drr Ml »
mersdorfer Zeitung

vr . Heilgendorff , Magiftrats . Zlsscssor , Berlin - Schöneberg
vr . Heinroth , Präsident de, Kgl. Kommirgertcht »
vr . Helfserich , Staatssekretär des Innern , Stellvertreter

des Reichskanzler »
vr . von Herrmann , Präsident d. Oberverwaltnnaegericht «
Hrrrmann , Delegierter des Kaiserlich . Kommissar » und

Niilitär - Jnspekteur » der freimilliaen Krankenpflege
Herrnring , Stadtbaurat , Berlin - Wilmersdorf
Frau Geh. Oberflnanzrat Hestberger , Borsitzend « de »

Katholische « FrauenbnnSes

Sildebrandt , Stadtrat , Neukölln
irfch , Fabrikbesitzer

Horner , Pastor
Nndolf Hüffler , Rentier
Prof . Vr. Geb. Studienrat
Jsaac , Hrurtschriftleiter und Verleger der Charloitrn -

buraer Neuen Zeit
vr . mea . Jsaae » Stadtverordneter , Berlin
vr . Jstberner , Hauptschriftleiter der Freisinnigen Zettung
Gräfin Jhenvlih , Vorsitzend « de» Vaterländischen

Frauen - Bereins
vo » Jachmann , Major
Frau vr . Jaeobh
Jansen . Bürgerdeputserter , Beckin
Jaup . Priifident de» Aufsichtsamte » für Pckvatverfichermtg
Jurth « , Rektor
Raderman « , Stadtverordneter , Neukölln
vr . Kaempr , Präsident de» Reichstages und Prifident

der »eitesten der Kaufmannschaft zu Berlin
Kaiser , Oberbtiraermelster , Neukölln
Kallins , Geh. Etudienrat
Pros . Arthur Kampf . Direktor der Kzl. Akademischen

Hochschule fllr die bildenden Künste
Prof . ' vr . pbii . Kamteth
Frau Stadtrat Kai »
von Kessel , Gencroloberfl�berbefehlshadee in d. Macke «
Kielblock » Stadtrat und Stadtältester , Berlin - Lichtenberg
vr . Kiesel . Geheimer Studienrat
Kintze , FabrM - fizrr
v. Kirmf ! , Prediger an der Neuen Kirche
Kit schirm , Rettor
vr . Kkeineidam , Fürstbischöflicher Dckegat und Probst

zu St . Hedmiz
Hans von Flitzing . Geh. Regierungsrat , Präsident der

Preußischen Cenrral . Bodcntredit . Akriengescllschast
Maximilian von Klihing , Geh. Oberfinanzrat ,

Direktor der Bank für Handel und Industrie
Pros . vr . lux . Klok , Rektor der Kgv Technischen Hoch.

schul « zu Beckin
Klnth , Direktor
Kock . Stadtrat , «erleger de» Lichtenberger Tageblatt ,
Rock , Präsident der Ruchversicherungsanstalt für Ang«.

i . ellte . Sladwerordneten - Vorsteher . Berim - Wilmersdorf
Koehler . Rektor
vr . Kraette , Staatssekretär de» Reichspoflamt «»
vr . vou Klause , Geh. Iustizrat , Zweiter Präsident de,

?lbgeordnetenhause »
Prof Kretzschmar , Geh. Reg . Rat , komm. Direktor der

Akademischen Hochschule für Musik
Krlebitz , Geh. Kousiftorialrat
Kriesteller , Baumeister
Pros . Krüger » Geh. Baurat , Rektor der Kgl. Landwirt »

schaftlichen Hochschill «
Kuvorn , Erzpriester
Fräulein Gertrud Knnzr , Vorsitzende in » vrrenw

Berliner Dolksschnllehrerinnen
Kunzend » rf , Psarrec

v. Pahnsen , »eneralsuprckntendent
Prof . Dr. Laux
Prof . Vr Lenv
vr . Lenh « , Kgl. Preußischer Staat »- vnd Finanzminister
Frau Stäatsminister vr . Lende
Frau vr . Lrvy - Rathenau , Borsitzend « de » Nationalen

Frauendienstes
Lrwald , Poilzei - Präsident , Beriin - Ltchtenberz
Lindner , Magistrats - Assessor , Neukölln
von Loevcll,� Preußischer Staatsmmisterund Minister

des Inner »
Loefer , Stadtverordneter
von Loewenfeld , General drr Infantecke z. D. und

Generaiadjutant
Lornsen , Vorsitzender de« Berliner Lehrerverein »
Pros . vr . Lücking y
vr . von Lüdinghanfen . Pollzei . Präsident von Peckin -

Echönederg und BerliN ' Wlmersdorf

r &lftLuther , Erster Pfarrer an der Trinitatis - Gemelnde
Maerker , Magistratsbürodirektor , Reukölln
vr . Marx , Hauptschriftleiter der Zeitschrift „ Der Tag "
Graf von Matuschka , Stadtverordneten - Bvrstehe�

Berlin - Schöneberg
Pros . vr . Mcllmann , Oberrealschuldirektor
Frauz von Mendelssohn , Präsident derhandelskammer
Menzel . Stodtveroroneter u. Obermeister der Berlin «

Soldschmiedc - Innung
Michalöti , Mitglied der Handelskammer
Michclct , Stadtverordneten - Borsteher nnd Ehrenbürger

von Berlin
Milz , Pfarwr
Fräutein Alma Misch
Modler , Stadtoerordneter , Berlin
Frau Sanitätsrat vr . Mommfe «
Mort « , Lehrer
Rudolf ivtosie , verleg « des Berlin « Tageblatt
Motel , Lehrer
vr . Müller , Direktor des Fichte - S ymnasinms
Müller , Verlagsdirektor der „ Germania "
ivingda », Stadtältester , Berlin
Dr . Münk , Amtsgerichtsrat
Frau Geh. Reg. - Rat Nehse
Nirmev , Kaufmann
Nuschke . Hauptschriftleit « d « Berlw « «ollszeitnng
von Oppen . Kgl. Polizei - PrSsident , Berlin
Oskc , Stadtrat a. D.
Otto . Lehrer
PeterS . Bürgermeister , Wilmersdorf
von Pfnel , General der Kavallecke z . D , Vorsitzender des

Zentral - Komitees d. Deutschen Vereine v. Roten Kreuz
nnd des Preußischen Landesvemn » vom Roten Kreuz

Plaschle , Srnerai - Siaatsanioalt , ObrrstaatsanwM beim
Kaminerg eckcht

Prof . Prieme
Ranck , Superintendent
« räfi « Radolin » KönigSmarck , Vorsitzende de. Au«.

landsbundes deutscher grauen
Rahardt , Vorsitzender der Handiverskanuner zu Berlin
vr . Rathcnau , General - Direktor d « Allg . Elektr . - Ges.
Frau Oberstleutnant von Ranmer
Prof . Dr. Rcckzey
Fräulein Hedwig Reich
vr . Rrtcke , Geh. Reg. - Rat . Bürgermeister , Berlm
Freiherr von Reischach , Kammechekr , vberhoftnarschall

Sr . Majestät des Kaisers
Frau Geh. Oderregierungsrat Reaand
vr . v. Riemann , Oberpfarrer an der Luisen - Gemeinde
vr . Rieher , Präsident des Hansa - Bundes u. des Zentral .

verband , des Deutschen Bank - und Bankiergewerbcs
Rippler , Hmiptschriftleit « der Täglichen Rundschau
Pros . Roedrr
Graf von Roedern , Staatssekr . de« Reichs�Schatzamt «
Stoemee , Lehr «

Rofenow , Stadtverordneter , Neukölln
Runge , Hauptschriftleiter der Nordeeutschen Allgemeinen

Zeitung
vr . Salomonsohn , »eschäftswhad « d « Diskonto .

Gesellschaft
Tander , Stadtverordneten - Borsteher , Neukölln
Gauss « , Stadtrat , Berlin
Prof Rickard Schmidt , MusiSireitor
Gcholtz , Stadtrat und Kämmerer , Charlottenburg
vr . Scholz . Oberbllrgermeist «, Charlottenburg
Prof . vr . Scholz
Vr. von Schönstedt , Staatsminist «
Schreber , Apothekenbefitz «, Bürgerdeputierter , Beckw
Schröder , Bankdirektor a. D.
von der Schnlenburg , OberprisideM für die Provinz

Brandenburg und für den Stadtkreis Beckin
Fmu Magtstrats - Bürodirektor Schulde
Schulze , Pfarrer
Prof vr . Schulze
Paul Schuster , Bürverdeputiecker , Beelin
Prof . vr . Schütz . Rettor der Königl . Tierärzkl . Hochfch.
Vr. von Schwabach , Bankier
Frau Meta Schwabe
Prof . Schwechte « . Seh . Baurot , Präsident d « Königl .

Akademie der Künste
Schwedler , Oberst -. D.
Graf von Schwerin - Löwlt » , Präsident de» Hanse »

der Abgeordneten
Frau Gräfin von Schwerin . Läwitz , Borsitzend « de»

Deulsch - Eoang . Frauenbundes
Tiedcberg , Haupischriftiefter des Neuköllner Tageblatts
Arnold von Siemens
vr . JameS Simon
Frau L. Simon
Augnil von Slmfon , Seh . Iustizrat
Freiherr von Svtvemberg , Kgl. Kabinettsrat Ihrer -

Majestät der Kaisen »
Frau Ferdinand Springer
Stoeter , Geh. Sanitätsrat
Frau Geh Sanitätsrat Straff « « «
Frau Bantdirettor Stüde «
vr . Sydow , Kgl. Preußischer Staatzminister und M>

nister für Handel und Gemcrbe
SziUuS , Pfarrer
Thiel , Hauptschristlefter der Deutschen Nachrichten und

der Deutschen Warte
von Ttrpiü , Großadmiral , Kgl. Prruß . Staatsminister
Träger , Rettor
Trics , Stadtverordneter , Neukölln
Troll , Rettor , Borsttzender des Rettoren - Bereln »
von Trott t « Solz , Kgl. Prruß . Staatsminister und

Minister der Geistlichen und llnterrichtsangelegenhetten
Franz Ullstein , Verleger der Bossischen Zeitung
vr . Unger , Bürgermeister , Berlin - Lichtenberg
Aester , Dorschullrhrer , Stadtvervrdn . , Berlin - Schöneberg
Frau Geh. Regierungsrat Vogel
Voigt , Erster Pfarrer , Neukölln
tyarl Voigt , Stadtverordneter , Neukölln
Vr. Voigts , Präsident des Evangelischen Ohrr . Kirchenrai »
Friedrich Vortman « , Bürgerdepulierter , Berlin
Prof . vr Sl . » off
SSabuitz , Lehrer
vr . Wartenberg , Vorsitzender de» Beel . Apothekerverein «
vr . Wciffe , Rabbiner der jüdischen Gemeine
Weiff , Schriftleiter de» Schönederger Tageblatt »
Wendlandt , Houptschnftleiter der Krenz - geitung
Prof . vr . Wetckamp , Kymnasialdircltor , Stabwer -

ordneter , Berlin - Schöneberg
v. vr . pbii . «t jnr . von Wilamowitz - Moellendorf »

ord. Prof . an der Friedrich - Wllhilms - Unioerfität
von Wtnterfel » , Landesdirrttor drr Prov . Brandenburg
Wollmann , Oberlehrer

ticthen» Oberbürgermeister , Berlin - Lichtenberg
»ilhei » Zimmermann , Kaufmann

Goldankaufsstellen .

Serlin : i . 6 , Königfffaßs ( Rathans )
2 . W, Leipziger Straße 3 ( Abgeördnetenhausj
3 . W, Kurfürstenstraße IIS - IIS ( Ärüdervereinshaus )
4 . SW , Teltowcr Straße 4 —4 ( Handwerkerkammer )
5 . O, Andreasstraße 1 - 2 ( 2. Sandwerterschule )
6 . X Invalidenstraße 42 (Landwirtschaftliche Hochschule )
7 . W, Französische Str . S3 - S4 ( Rheinisch - Destf . Äoden - Äreditbant

Eharlottenburg : Berliner Straße 72 - 73 ( Rathaus )

Berlin - Schöneberg : Rudolf - Wilde - plah ( Neues Rathaus )
N. ukölln : Berliner Straße 63 ( Altes Rathaus )

Aerlio - Wilmersdorf : Gasteiner Straße , Gcke Uhlandstr . ( Vilioria - Luise - Schule )

Berlin - Lichtenberg : Möltendorfstraße 6 ( Rathaus )

Die Ankauföstellen stehe « unter Leitung von Mitgliedern des Ehrenausschusses .

Die Annahme von Geldsachen und Iuwelen findet werktäglich in der Zeit
vou 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags statt .

Sonnabends bleiben die Ankaufsstellen geschlossen .
( Zs wird der reine Goldwert vergütet .
Die Abschätzung erfolgt durch . Taxatoren , die besonders verpflichtet sind.
Zeder Einleger von Goldsachen erhält ein Gedenkblatt .

Den Verkäufern goldener llhrkeiten steht außerdem als Gedenkstück an die große
Zeit entweder eine ührkette aus Eisen gegen Erstattung des Selbstkostenpreises von

zso Mark oder eine künstlerisch schöne Denkmünze zur Verfugung .
Den Einlieferern anderer Goldsachen im Ankaufswerte von mindestens s Mark

wird gleichfalls eine solche Denkmünze ausgehändigt .

llhrk . tten und Denkmünzen sind durch das Gesetz vom Z. August 1916 gegen

Vervielfältigung und Nachbildung geschäht .
Juwelen werden von den in den Rathäusern der Stadt Äerbn , Charlottenburg ,

Verlin - Schöneberg , Neukölln uud Äerlin - Lichtenberg , sowie in der Viktoria - Luise - Schule
in Verlin > Wilmersdorf befindliche Ankausstellen angenommen , in Berlin also nur
im Raihaus , Königstraße 15 / IS .

Berlin , den 29 . Oktober 1916 . '

Oer Ehrenausschuß .
ZVarmvch , Oberbürgermeist «, Vorsitzen der .
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